
6 Jahre! Fühle deine Stadt. Wiesbaden.

April 2018  Nr.63

WI CIT Y: TOT ODER LEBENDIG? CO-WORKING-TEST  KL ASSIK IM
K LU B M R S. P R I N C E V O M H A I N E R B E R G  D I S K U R S G E G E N R E C H TS 



sensor 04/182   sensor 04/18 3
Editorial / Inhalt 

Ist Wiesbaden in Lebensgefahr,

liebe sensor-Leserinnen und -Leser? 
Natürlich nicht. Man könnte es aber 
meinen, glaubt man (was man freilich 
grundsätzlich nicht tun sollte) Stim-
mungsbildern in den Sozialen Medien 
oder auch auf der Straße. „Die Stadt 
ist tot“, beschließen die einen, „Das ist 
nicht mehr mein Wiesbaden“, lamen-
tieren die anderen. Die Stimmungs-
lage: mies bis depressiv. Zu Recht?

Stimmt schon, es gibt vieles, was ei-
nen stören kann in unserer Fußgän-
gerzone. Seelenlose Geschäfte, Bett-
ler, grottenschlechte Straßenmusi-
ker (glauben Sie mir, ich kann ein 
Lied davon singen, ich sitze im sen-
sor-Büro im Pressehaus in der ersten 
Reihe), Dreck. Kann man alles sehen 
und sich drauf konzentrieren. Oder 
den Blick einfach mal auf das Posi-
tive richten. Davon gibt es nämlich, 
schaut man genau, offen und un-
voreingenommen, auch richtig viel 
in unserer Innenstadt: (auch immer 
wieder neue) Geschäfte mit Herz und 
Charakter, mit besonderem Angebot 
und vor allem persönlichem Service. 
Charmante Ecken und Gassen. Pul-
sierendes (ja wirklich, das ist jetzt 
nicht ironisch gemeint), Leben „uff´ 
de Gass´“. Und ein buntes, vielfältiges 

und – zum Glück für eine weltoffene 
Stadt wie Wiesbaden – sehr interna-
tionales Publikum.

Gefordert sind alle. Wir selbst, in dem 
wir in den Geschäften der Stadt ein-
kaufen, bevor diese schließen müs-
sen und nicht nach einer Schließung 
sagen: Oh nein, wie schade! Die Ge-
schäfte, indem sie uns noch mehr gute 
Gründe liefern, bei ihnen einzukau-
fen. Die Stadt, indem sie das Thema 
auf Chefsache-Level hievt. Wir alle, 
in dem wir neu denken. Auch radi-
kal. Sogar disruptiv. Vielleicht sollten 
wir uns schon mal ernsthaft überle-
gen, was – sollte irgendwann der Ein-
zelhandel in altbekannter Form doch 
verschwinden – stattdessen kommen 
und Leben in die Innenstadt bringen 
könnte. Und wer? Und auf welchem 
Wege? Zum Beispiel zu Fuß, mit Fahr-
rad, Bus und Citybahn, anstatt immer 
wieder und weiter stoisch nach mehr 
und billigerem Parkraum zu rufen. Der 
Umgang mit Plätzen wird eine buch-
stäblich zentrale Rolle spielen.

Ganz viele kleine Ideen können als 
Mosaikstein dienen, um ein neues 
Bild von Wiesbaden zu schaffen. Ei-
nes, das vor Leben strotzt – allem Nie-
dergangsgejaule zum Trotz. So wich-
tig, so überlebenswichtig, wie die klei-
nen sind natürlich auch die „großen“ 
Ideen. Erst recht, wenn es um Ideen im 
Zentrum, im Herzen, der Stadt geht. 

Mit dem Potenzial, das – richtig ge-
macht – in City-Passage und Walhalla 
steckt, in jedem für sich und erst recht 
in beiden zusammengedacht und am 
besten auch gleich noch den Mauri-
tiusplatz mitgedacht, steht die Stadt 
gerade vor einer Jahrhundertchance.

Das meine nicht nur ich. Das meinen 
ganz viele, mit denen ich rede. Zum 
Beispiel auch Oscar-Preisträger Vol-
ker Schlöndorff, den ich kürzlich zum 
Frühgespräch im Hotel Oranien tref-
fen durfte. Er hatte gehört, dass das 
Walhalla „in Gefahr“ ist und irgend-
einen windigen Investor dahinter ver-
mutet. Als er von uns erfuhr, dass das 
Gebäude im Eigentum der Stadt ist, 
fiel er aus allen Wolken: „Man kann 
sich gar nicht vorstellen, dass eine 
Stadt an dieser Gelegenheit vorbei-
geht, so ein Haus wiederzubeleben.“ 
(Das komplette Exklusiv-Interview: 
https://sensor-wiesbaden.de/search/
schlöndorff/)

Dirk Fellinghauer,  
sensor-Lebensretter

PS1: Wir feiern, mitten in der Innen-
stadt, am 13. April unsere 6-Jahre-
sensor Feier mit fulminantem Pro-
gramm im Kulturpalast. Feiern Sie 
mit!?
PS2: Wiesbaden wählt bis spätestens 
13. April seinen ersten Kulturbeirat. 
Wählen Sie mit!? (www.wiesbaden.
de/kulturbeirat)
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Markt für junges Design,
Fashion und guten Geschmack.

StijlMarkt

14––15 April
Halle 45, Mainz
Samstag/Sonntag

11––18 Uhr
Infos/Preise/Tickets
www.stijl.in/mz4

✌
Die schö

nsten

unentde
ckten

Produkte
!



Bi
ld

er
de

rZ
uk

un
ft

e.
V.

|I
llu

st
ra

tio
n:

Co
rn

el
ia

He
ss

e-
Ho

ne
gg

er
,P

ro
Li

tt
er

is

FUTURE SLAM
18. APRIL / 20 UHR Museum Wiesbaden

SEE-CONFERENCE
21. APRIL / 11-18 UHR Schlachthof Wiesbaden

SEE-CAMP
22. APRIL / 11-16 UHR Scholz & Volkmer Campus

Eintritt frei – Workshops und Vorträge u.a. mit:
Mikael Colville-Andersen Mobilitätsexperte / Copenhagenize

Van Bo Le-Mentzel Architekt / Tiny Houses

Cornelia Hesse-Honegger Naturwissenschaftliche Illustratorin

Vermibus Künstler / Adbusting

Mindcraft 4D
Resteküche, Siebdrucken, Handlettering

DIE KONFERENZ ZUR
VISUALISIERUNG VON INFORMATION

see-conference.org #see13
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Kürzlich hat die Stadtratsfraktion der 
Linken für überregionales Aufsehen 
gesorgt. In einem Antrag forderten sie 
die Schaffung eines „Cannabis Social 
Club“. Wissenschaftlich begleitet, soll 
in diesem Modellprojekt legal gekifft 
werden dürfen. Ist ja klar, dass so ein 
Vorschlag von den Linken kommt. 
Wenn die keine langhaarigen Bom-
benleger sind, dann sind die langhaa-
rige Kiffer. Betrachtet man den Antrag 
aber unvoreingenommen, dann hat 
eine Legalisierung und kontrollierte 
Abgabe von Cannabis einige Vorteile.

Warum ist Cannabis verboten? Haupt-
sächlich, um die Gesundheit der Be-
völkerung zu schützen. Doch Cannabis 
verursacht deutlich weniger gesund-
heitlichen Schäden als alle anderen 
illegalen Drogen – und auch als die 
legalen Drogen Alkohol und Niko-
tin. Während durch letztere jährlich 
rund 150.000 Menschen sterben, sind 
keine Todesfälle durch Cannabis-Kon-
sum bekannt. 

Oft heißt es auch, Cannabis sei eine 
Einstiegsdroge. Das mag stimmen. 
Schließlich ist der Dealer oft die erste 
Person, die einem Kokain, Ecstasy oder 
andere harte Drogen anbietet. Als gute 
Kapitalisten diversifizieren Drogen-
dealer ihr Angebot. Könnte Cannabis 
legal erworben werden, würden viele 
mit härteren Drogen vielleicht nie in 
Berührung kommen. Davon abgese-
hen: Die meisten Junkies haben vor 
ihrem ersten Joint ihr erstes Bier ge-
trunken und ihre erste Zigarette ge-
raucht. Trotzdem käme niemand auf 
die Idee, Alkohol und Nikotin als Ein-
stiegsdrogen zu bezeichnen. Vermut-
lich wäre ein kontrollierter, legaler 
Cannabis-Verkauf zudem noch besser 
für die Gesundheit der Konsumenten, 
da sicher wäre, dass der Stoff nicht mit 
Zusatzstoffen gestreckt ist.

Auch Polizei und Justiz würden ent-
lastet, da Cannabis-Konsumenten 
strafrechtlich nicht mehr verfolgt wer-
den müssten. Selbst die Polizeigewerk-
schaft Bund Deutscher Kriminalbeam-
ter forderte kürzlich die Legalisierung 
von Cannabis. 

Ein weiterer Vorteil: Staat und Kom-
munen würden daran verdienen – ent-
weder über Steuereinnahmen oder in-

dem sie selbst als Verkäufer auftreten. 
Es würde zudem die kriminellen Struk-
turen schwächen, die durch das Verbot 
geschätzt deutlich mehr als eine Milli-
arde Euro pro Jahr umsetzen. Zu Gu-
ter Letzt gibt es schon Staaten, in de-
nen der Cannabis-Verkauf legalisiert 
ist und deren Erfahrungen man für ein 
eigenes Konzept nutzen könnte. In den 
Niederlanden wird Cannabis toleriert 
und kann schon seit vielen Jahren in 
sogenannten Coffee-Shops erworben 
werden. In Uruguay wird Cannabis 
unter staatlicher Kontrolle verkauft 
ebenso in den US-Bundesstaaten Co-
lorado und Washington. Bislang sind 
diese Staaten nicht im Chaos versun-
ken oder wegen chilligem Nichtstun 
zugrunde gegangen.

mehr Falk Fatal: http://fatalerror.biz  

Kolumne 

Sag bloß! 

Schnell, schnell, Kulturbeirat 
wählen!
Unübersehbar am Rathaus: Wiesba-
den wählt einen Kulturbeirat. Alle 
Wiesbadenerinnen und Wiesbade-
ner über 18, unabhängig von Staats-
bürgerschaft und Nationalität, dür-
fen mitmachen, müssen aber selbst 
aktiv werden: Bis 10. April heißt es 
Briefwahlunterlagen anfordern (be-
quem online auf www.wiesbaden.de/
kulturbeirat oder per Mail an kultur-
beirat@wiesbaden.de), dann 12 aus 

92 Kandidatin-
nen und Kan-
didaten wählen 
und bis spätes-
tens Freitag, 

13. April, 16 Uhr zurück ans Wahl- 
oder Kulturamt. Dort wird dann di-
rekt ausgezählt, die „Wahlparty“ 
vielleicht kurzerhand am Abend in 
die 6 Jahre sensor-Party im Kultur-
palast „integriert“.

Henkell kauft Freixenet
Über 100 Jahre lang spanisches 
Familienunternehmen – und nun 
„Wiesbadener“. Der katalanische 
Cava-Hersteller Freixenet hat gut die 
Hälfte seiner Anteile an die Wiesba-
dener Henkell-Gruppe verkauft, ei-
nem Bericht zufolge für rund 220 
Millionen Euro. Zusammen sind die 
beiden Firmen der weltweit größte 
Schaumweinhersteller.

Klassik-Hochkaräter
Das Programm 
der ersten Sai-
son 18/19 der 
neuen Konzer-
treihe „Wies-
baden Musik - 
Meisterwerke 
der Klassik“, 
die internati-
onale Orches-

ter und renommierte Künstlerinnen 
und Künstler nach Wiesbaden führen 
wird, ist da. Klassikfans und solche, 
die es werden wollen, dürfen sich ab 
November 2018 bis Mai 2019 freuen 
auf Hochkaräter wie Sol Gabetta 
(Foto Marco Borggreve), Jan Liesie-
cki oder Rudolf Buchbinder freuen. 
www.wiesbaden-musik.de

Engagement ohne Ende
Jesses, ist unsere Stadt engagiert. 
Man könnte fast durcheinander 
kommen. Also a) ist 2018 „Jahr des 
Engagements“, per Dekret des OB. 
Kick-off war kürzlich. Gute Sache, 

das. Dann gibt es b) die Aktionswo-
che „Wiesbaden engagiert“, da enga-
gieren sich im Sommer Unternehmen 
mit ihren Mitarbeitern in gemeinnüt-
zigen Einrichtungen (Projekt-Online-
börse ganz frisch online auf www.
wiesbaden-engagiert.de) und c) den 

„Freiwilligentag Wiesbaden“ (www.
eintagsheld.de) , da bringen sich Bür-
ger einen Tag lang ein - auch die-
ses Jahr wieder am 1. September - 
und das bereits zum zehnten Mal, 
deshalb unter dem Motto: „1+9=10 
Jahre #Heldenpower“.

Integrationspreis
Die Bewerbungsfrist für den Integra-
tionspreis wurde bis 2. Mai verlängert. 
Bewerbungen können formlos, als 
Vorschlag oder Eigenbewerbung, ein-
gereicht werden. Infos: www.wiesba-
den.de, Suchwort „Integrationspreis“, 
E-Mail: integration@wiesbaden.de.

Gestüt zurück – one night only
Großen Jubel und große Hoffnun-
gen hat die bloße Ankündigung 
„The Horse Comes Back To Town. 
6.4.2018“ auf Facebook ausgelöst. 
„Es handelt sich leider mitnichten um 
eine Wiedereröffnung - aber immer-
hin um ein Revival“, erklärt Gestüts-
Herr a.D. Joerg 
L i c h t enbe r g 
auf sensor-An-
frage: „Wir ma-
chen in Koope-
ration mit dem 
Kulturpalast eine Gestüt Renz Party 
- inklusive Gestüt-DJs – Dr. Love und 
Pascal Rueck -, Gestüt-Drinks und 
Gestüt-Barmitarbeitern. Also vollem 
`Gestüt-Feeling´.“ Nur eine Ponyhof-
Nacht am 6. April ab 22 Uhr im Kupa 
also – aber: „Schauen wir mal, wie 
sie angenommen wird.“

Netzwerkerin startet
Zum 1. April übernimmt Constanze 
Bartiromo (36) die Leitung der Ge-
schäftsstelle des Freiwilligen-Zent-
rums. Mit ihr besetzt eine erfahrene 
Netzwerkerin die Position. Nun soll 
sie „den Weg 
zur Weiter-
entwicklung 
zum Zentrum 
des Bürgerschaftlichen Engagements 
unterstützen“. 

Sag bloß! 

Falk Fatal
 und der  

Cannabis Social Club

Rekordstadt 
Wiesbaden

Nicht nur „eine der ersten“, 
wie bislang kolportiert wurde, 
sondern, wie Kurator Jörg Daur 
jetzt betonte, die allererste Muse-
umsausstellung Gerhard Richters, 
fand im Museum Wiesbaden 
statt. Das war im Sommer 1966, 
gezeigt wurden seinerzeit sieben 
Arbeiten des 1932 geborenen 
Malers, dessen Werke heute als 
die teuersten eines lebenden 
Künstlers gelten. Damals konnte 
es sich das Museum nicht leisten, 
die Werke (für vielleicht 3.000 
D-Mark, so Daur) anzukaufen. 
Dafür sind heute sechs andere 
Werke des Meisters im Besitz 
des Museums – und natürlich 
Bestandteil der gerade eröffneten 
Richter-Schau „Frühe Bilder“.

Welche Rekorde kennen Sie? Mail 
an hallo@sensor-wiesbaden.de

http://www.wiesbaden.de/
tourismus/wiesbaden-erleben/
rekorde/

Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an hallo@
sensor-wiesbaden.de

@

Franziska Blockhaus, 33
Gebürtig aus Luxemburg, wohnt in  

Wiesbaden und findet die Innenstadt toll
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Gehen Sie oft in die Stadt?
Ja, ich gehe gern und oft in die Stadt. 

Wohin zieht es Sie besonders?
Besonders durch die kleinen Gassen in der Altstadt, 
weniger durch die Hauptstraßen der Fußgängerzone.

Warum?
In den kleinen Gassen findet man alles, was man 
braucht. Einen Bäcker, dm, Buchläden. Alles ist über-
schaubar, und man ist schnell durch. Außerdem erin-
nert es mich an Luxemburg, nett, klein, schöne alte 
Häuser.

Fehlt Ihnen etwas in der Stadt?
Nein. Die kleinen Läden sind toll, und die großen be-
suchen wir meist eh nicht. Mit Kindern shoppe ich 
lieber online als lange herumzusuchen.
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Innenstadt und Einzelhandel

Von Hendrik Jung. Fotos Samira Schulz.

189 Straftaten mit Waffenbezug hat das Polizeipräsidium Westhessen im 
vergangenen Jahr in der Wiesbadener Innenstadt verzeichnet. 28 mehr als 
im Vorjahr, ein Anstieg um 19 Prozent. Leicht gewachsen ist auch die Zahl 
der Körperverletzungen. Soweit die registrierten Fallzahlen. Auch „subjek-
tiv“ fühlen sich manche Menschen zumindest abends und nachts auf öffent-
lichen Plätzen nicht mehr sicher. Besonders heißt diskutiert wird derzeit die 
Einrichtung einer möglichen Waffenverbotszone, für deren Einrichtung je-
doch zunächst mal das Land Hessen eine Rechtsverordnung erlassen müsste. 
Was in Abstimmung mit der Stadtverwaltung bereits passiert, ist eine Aus-
weitung der polizeilichen Maßnahmen „für ein sicheres Wiesbaden“. Zehn 
Beamtinnen und Beamte sind für operative Maßnahmen frei gestellt, um In-
tensivtäter und erkannte Rädelsführer mit in Zivilkleidung eingesetzten Kräf-
ten zu ermitteln und festzunehmen. Seit Anfang Februar gibt es in der Poli-
zeidirektion Wiesbaden außerdem einen Koordinator, der kurzfristig auf La-
gephänomene reagieren und Einsatzmaßnahmen durchführen soll. Darüber 
hinaus erfolgen, vor allem am Wochenende und an Feiertagen, gemeinsame 
Einsätze mit der Bereitschafts-, Stadt- und kommunalen Verkehrspolizei. 

Lieber laute Jugendliche als beängstigende Leere
Nicht alle fühlen sich jedoch von der herrschenden Situation beunruhigt. „Mir 
ist es lieber, wenn Jugendliche auf der Straße sind, die laut sind. Wenn es leer 
wäre, fände ich es gefährlicher“, findet Anja Roethele. Seit einem Jahr trägt 
sie dazu bei, dass auch spät in der Nacht oder früh am Morgen Menschen in 
der Fußgängerzone unterwegs sind. Mit Erfolg, denn 1.200 Personen haben 
im ersten Jahr an den Veranstaltungen in ihrem „Loftwerk“ teilgenommen, so 
dass sie schon bald eine Assistenz-Stelle schaffen will. Auf der Suche nach 
einem Platz für ihren Werk-Tisch hat die Goldschmiedin sich in die Räume in 
der ersten Etage eines 111 Jahre alten Hauses in der Langgasse verliebt. Weil 
die Fläche mit 240 Quadratmetern plus Nebenräumen für die Goldschmiede 
alleine zu groß ist, hat sie ein Konzept erarbeitet, das auch Ausstellungen, 
Genussveranstaltungen und die Vermietung an Privatleute und Firmen vor-
sieht. Für einen Betrag im niedrigen sechsstelligen Bereich hat die 45-jäh-
rige den Raum entsprechend eingerichtet, damit etwa jetzt im April eine Mo-
denschau, eine Verkostung von Lachs und Champagner oder ein Gin-Tas-
ting stattfinden können. Da kann es schon mal sein, dass die Gäste erst um 
zwei Uhr durch die Fußgängerzone nach Hause gehen. Bislang, ohne dass 
ein Problem aufgetreten ist. 

Inner City Blues
Sauberkeit und Sicherheit lautet ein beliebtes 

Mantra für die Wiesbadener Fußgängerzone. Dazu 

macht die Digitalisierung dem Einzelhandel zu 

schaffen. Doch es gibt in Sachen Innenstadt nicht 

nur Grund zur Klage, sondern auch gute Ideen. 

((( Durchbruch in der Kirchgasse. Wo momentan 
Leerstand und Baustelle des Bild bestimmen, 
werden tenden ziell Ketten einziehen. Der Ballon-
verkäufer betreibt sein Geschäft ganz mobil. )))

Der zentrale Platz der Innenstadt, aus dem in Sachen Anziehungskraft 
viel rauszuholen wäre – auch im Sinne einer dauerhaften Belebung und 

damit „automatisch“ größerer Sicherheit. City-Passage, Walhalla und 
Mauritiusplatz sollten dabei durchaus „zusammengedacht“ werden.
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unsere Kollektion so präsentieren können, wie es uns gefällt“, berichtet Gregor 
Garkisch, einer der drei Gründer und Geschäftsführer von Wemoto. Aktuell 
bedeutet das, T-Shirt-Motive an den Wänden, entspannte Musik im Hinter-
grund und ein übersichtliches Angebot mit jeweils nur einer Größe pro Klei-
dungsstück im Verkaufsraum. Prominent präsentiert wird dort ein Shirt, das 
in Kooperation mit dem Wiesbadener Designer Jan Guntermann entstanden 
ist. Ein Künstler aus Offenbach soll im Laufe des Jahres die Wände gestal-
ten, und es steht eine Feier zum 15-jährigen Bestehen an. 

Der Klamottenladen als Ort der Begegnung 
Außerdem könnte das im Back Office installierte DJ-Pult bei Afterwork-Ver-
anstaltungen zum Einsatz kommen. „Wir müssen sehen, dass wir die Leute, 
die für uns interessant sind, hierher holen. Dabei ist es wichtig, Umsatz zu 
generieren, aber auch einen Ort der Begegnung zu schaffen“, betont Gregor 
Garkisch. Und weil die Gäste nicht alle zu Fuß, mit dem Rad oder dem Bus 
kommen, fände es der 39-jährige cool, wenn es ein System geben würde, 
mit dem Kundinnen und Kunden ein Teil ihrer Parkgebühren erstattet wird. 
Torsten Hornung geht da mit gutem Beispiel voran. Als Händler für Münzen, 
Briefmarken, Uhren und Schmuck hat er sich überlegt, seiner Kundschaft ei-
nen Teil ihrer Park- oder Buskosten mit ansprechend verpackten Euro-Son-
dermünzen zu erstatten, die wahlweise als Sammelobjekt oder als Zahlungs-
mittel dienen können. Die Höhe der Parkgebühren ist auch der Aspekt, der 
bei einer Facebook-Umfrage als wichtig betrachtet worden ist. Nur getoppt 
von dem Wunsch nach mehr individuellen Geschäften. In seiner 35-jährigen 
Selbstständigkeit hat Torsten Hornung gelernt, die Vorteile der neuen Medien 
zu nutzen. So füge sich der Online-Handel bestens in seinen Tagesablauf ein. 

Bevor der Laden öffnet, wird das Online-Geschäft erledigt
Bevor die Kundschaft in sein Geschäft in der Passage zur Wilhelmstraße 
kommt, könne er die über Nacht eingegangenen Bestellungen bearbeiten 
und verschicken. Mit einer geschlossenen Facebook-Gruppe, die nach sechs 
Wochen bereits an die 130 Mitglieder hat, möchte er den Austausch im in-

habergeführten Einzelhandel fördern, aber auch die Gastronomie mit einbe-
ziehen. Das Schaufenster seines Ladenlokals möchte er in Zukunft neu nut-
zen, indem er Produkte auf einem Bildschirm präsentiert, zu denen über QR-
Codes zusätzliche Informationen abrufbar sein sollen. Die Bilder dafür sollen 
per Zufallsgenerator aus seinem Online-Shop ausgewählt werden. 

Nebenbei jobben gehen, um eigenes Fachgeschäft zu retten
Unter den neuen Technologien ganz besonders zu leiden hat dagegen Beate 
Junghans. Denn als CD-Händlerin hat sie nicht nur Konkurrenz im Internet 
sondern das Trägermedium für Musik hat sich wieder mal entscheidend ge-
wandelt. „Es funktioniert nicht mehr“, bedauert die Händlerin. Um das La 
Musica in der Ellenbogengasse offen halten zu können, muss sie inzwischen 
an zwei Vormittagen in der Woche zusätzlich arbeiten gehen. Aus Leiden-
schaft für ihr Metier und aus Liebe zu ihrer Kundschaft wird sie weiter ma-
chen, solange es geht. „Was soll ich mich online gegen Amazon aufstellen?“, 
fragt die 59-jährige. Kein Interesse daran hat auch die Inhaberin von Elle & 
Lui Moden in der Wilhelmstraße. „Manche verbinden online- und stationä-
ren Handel, das ist voll okay, aber ich würde das gar nicht packen“, erläu-
tert Ilka Guntrum. Bis ein Kleidungsstück fotografiert und im Internet ange-
boten würde, sei es im Zweifel schließlich bereits verkauft. Außerdem habe 
sie mit zwei Schneiderinnen, die umgehend Änderungen vor nehmen, Mo-
denschauen und weiteren Veranstaltungen ein Angebot, das der Online-Han-
del gar nicht bieten könne. Um die Fußgängerzone attraktiv und lebendig 
zu halten, engagiert sie sich als Vorsitzende der Werbegemeinschaft Wies-
baden wunderbar. Gerade hat man dort eine Satzungsänderung beschlossen, 
um mit der Interessengemeinschaft Wilhelmstraße zu fusionieren. „Es geht 
darum, Kräfte zu bündeln“, verdeutlicht Ilka Guntrum. 

Kinderweihnachtsmarkt, Musikschul-Straßenmusikanten
Schließlich werde man nach der Fusion mit rund 120 Mitgliedern am Ziel 
arbeiten, Kaufkraft in Wiesbaden zu binden. Wünschen würde sie sich dafür 
vor allen Dingen einen dritten verkaufsoffenen Sonntag zu Halloween. Wei-
tere Ideen wären ein eigener Kinderweihnachtsmarkt auf dem Luisenplatz, 
eine Einbindung der Musikschule in die Auswahl von Straßenmusikanten 
oder städtische Parkhäuser, mit denen die Stadt die Preispolitik mit bestim-
men könnte. Nur einige der vielen Positionen, die deutlich machen, dass in der 
Wiesbadener Innenstadt nicht nur Probleme lauern, sondern auch Potenziale. 

Innenstadt und Einzelhandel

Schlüssiges Konzept fehlt
„Was fehlt, ist ein schlüssiges Konzept, wie es mit der Stadt weiter geht“, ur-
teilt Anja Roethele. Ideen gebe es viele, schön fände sie es, wenn man ge-
meinsam an einem Strang ziehen würde. Das haben einige ihrer Nachbarn 
bereits getan und sich mit einem Brief an den Oberbürgermeister gewandt. 
Auslöser waren die städtisch beauftragten Bauarbeiten in der Langgasse. „Die 
Baustelle war kurz nach unserem Start Ende September eine enorme Trü-
bung des Geschäfts. Es gehört sich nicht, dass man da nicht mit einbezo-
gen wird“, sagt Alexander Groh, Franchise-Nehmer beim Gastronomie-Be-
trieb „dean & david“. Vertreterinnen und Vertreter von insgesamt 32 Geschäf-
ten aus der Langgasse haben einen von ihm mit initiierten Brief an OB Sven 
Gerich unterschrieben. Darin kritisieren sie auch die mangelnde Einbindung 
dieses Bereichs der Fußgängerzone bei öffentlichen Veranstaltungen, die Be-
leuchtungssituation sowie die monatelange Einrüstung des Römertors. In der 
Folge ist es zu einem Gespräch dreier Initiatoren mit Wirtschaftsdezernent 
Detlev Bendel und IHK-Geschäftsführer Gordon Bonnet gekommen. Das Re-
sultat bewertet Alexander Groh positiv: „Wir gehen davon aus, dass bei der 
Wiederherstellung der Bepflasterung im April nichts passiert, sondern erst 
im Oktober. Das ist für uns eine Riesen-Erleichterung.“

Bessere Einbindung vereinbart
Man werde nun an einem Konzept arbeiten, wie die Langgasse zunächst beim 
diesjährigen Stadtfest besser angebunden werden könnte. Auch über eine 
Ausstattung dieses Bereichs der Fußgängerzone mit Weihnachtsbeleuchtung 
werde man weiter verhandeln. Was die Sicherheit angeht, berichtet Alexander 
Groh vor allem von einem Problem mit bettelnden sowie verwirrten Perso-
nen, die seiner Kundschaft auch schon mal was vom Teller klauten. Hier er-
hofft er sich eine Verbesserung der Situation durch den Einzug der Stadtpo-
lizei in die Mauritiusgalerie. Dort werden unter anderem 27 Mitarbeiter des 
Außendienstes ihr neues Domizil finden, zu denen in den kommenden Mo-
naten weitere 51 hinzukommen sollen. Von der Wiedereröffnung des Park-
hauses Coulinstraße wiederum erhofft sich Alexander Groh eine Steigerung 
der Fußgängerfrequenz in der Langgasse. 
Eine Zählung durch das Immobilien-Beratungsunternehmen Jones Lang 
LaSalle im Mai vergangenen Jahres ergab einen Schnitt von 7.585 Perso-
nen in der Kirchgasse. Gegenüber dem Durchschnitt der vergangenen zehn 
Jahre bedeutet das einen Rückgang von fast 30 Prozent. Nur eine Moment-
aufnahme, das Ergebnis macht aber auf jeden Fall eine Tendenz deutlich. 
Eine fünfjährige Erhebung hat zwischen 2009 und 2014 einen Rückgang der 
Einzelhandelsunternehmen in der gesamten Wiesbadener Innenstadt um fast 
sieben Prozent verzeichnet. Die bespielte Verkaufsfläche hat sich demnach 
im gleichen Zeitraum jedoch um rund 8.500 Quadratmeter erhöht. Und das 
bei monatlichen Gewerbemieten, die in der absoluten Toplage im vergange-
nen Jahr laut dem lediglich als Orientierungshilfe dienenden, Mietpreisspie-
gel der IHK noch bis zu 140 Euro pro Quadratmeter betragen haben. Eine 

ebenfalls von der IHK stammende Konjunkturumfrage hat Anfang dieses Jah-
res ergeben, dass zwar ein gutes Drittel der Einzelhandelsunternehmen ihre 
Geschäftslage als gut bewertet. Positive Erwartungen hegten jedoch mit 16 
Prozent weniger als zuvor, während mit 18 Prozent nun deutlich mehr Be-
fragte negative Erwartungen hätten. 

Schlüsselrollen für Walhalla und City-Passage
„Wir brauchen hier neue Impulse und ein Gesamtkonzept, damit die Wies-
badener Innenstadt weiterhin attraktiv und lebendig bleibt. Ein City Mana-
ger könnte hier für Koordination und für die Umsetzung guter Ideen sorgen“, 
findet Gordon Bonnet. Wie Andreas Steinbauer, Wiesbadener Fachmann für 
Gewerbeimmobilien, erhofft er sich in Zukunft Belebung durch Walhalla und 
City-Passage – beides derzeit leer stehende zentrale städtische Immobilien 
mit ungeklärter Zukunft. Positiv bewertet man seitens der IHK, dass in der 
gesamten Wirtschaftsregion bereits die Hälfte der Groß- und Einzelhändler 
ihrer Produkte mit Hilfe digitaler Kanäle vertrieben, während es hessenweit 
noch nicht ganz ein Drittel seien. 
Ein Paradebeispiel hierfür ist Schuhhändler Dominik Benner, der vor fünf 
Jahren in fünfter Generation das Familienunternehmen übernommen hat. 
Ein Jahr später hat er dann das Start-up Schuhe24.de gegründet, das mitt-
lerweile auf den Warenbestand von 700 Geschäften in Deutschland zurück-
greifen kann und deren Produkte auch im Ausland vermarktet. „Die Händ-
ler haben weder das Wissen noch die Kapazität dafür. Mit uns müssen sie 
nichts anderes machen, als die Schuhe zu verschicken“, verdeutlicht Domi-
nik Benner. Im eigenen Unternehmen habe sich die Zahl der Geschäfte in 
der Region durch Übernahmen auf zehn verdoppelt. 

Online-Start-up trifft Traditionsgeschäfte
Am Standort Wiesbaden etwa ist im vergangenen Jahr das Traditions-Schuh-
haus Müller in der Ellenbogengasse hinzu gekommen, das durch die Optik der 
Wände und des aufgeklebten Fußbodens nun industriellen Charme gewon-
nen hat. Für eine Stärkung des Standorts würde er sich vor allem günstigen 
Parkraum in fußläufiger Entfernung zur Innenstadt wünschen. Zwar habe 
der Einzelhandel Probleme, aber die Gastronomie floriere wieder und funk-
tioniere heute als Lockmittel für die Handelsgeschäfte. „Mein Herz schlägt 
für den stationären Handel“, beteuert Dominik Benner. Jede Bestellung, die 
über seinen Online-Shop abgewickelt werde, trage dazu bei, dass irgendwo 
in Deutschland ein Stück Innenstadt erhalten bleiben könne. 
Quasi den umgekehrten Weg ist man bei der Modemarke Wemoto gegangen. 
Zwar haben die drei Gründer vor 15 Jahren die ersten sieben von verschie-
denen Designern gestalteten T-Shirts zunächst in den Geschäften vor allem 
der Skater-Szene in der Region angeboten. Von den inzwischen mehr als 
250 Verkaufsstellen, an denen die hauptsächlich in Asien produzierte Kol-
lektion vertrieben wird, generieren diejenigen im Internet den meisten Um-
satz. Dennoch gibt es seit Dezember vergangenen Jahres nun auch ein eige-
nes Ladengeschäft, ein paar Schritte abseits der Fußgängerzone in der Lu-
isenstraße. „Unser Traum war es, unseren eigenen Laden zu haben, wo wir 

Innenstadt und Einzelhandel

Aus einem Traditions-Familienunternehmen heraus 
schlägt Dominik Benner die Brücke zum Online-Handel 

– und setzt auf  Synergien anstatt Kannibalisierung.

Proaktiv statt depressiv. Mit ihrem „Loftwerk“ bringt Anja Roethele 
Leben in die Innnenstadt, auch in den Abend- und Nachtstunden.

Seit 35 Jahren im Geschäft, und ohne Scheu vor modernen Zeiten mit immer 
wieder neuen Ideen unterwegs, analog so einfallsreich wie digital: Torsten Hornung 
vor seinem „Feine Sachwerte“-Geschäft in der Wilhelmstraßen-Passage.

Es gibt sie noch, die spannenden Neueröffnungen, der 
vermeintlichen Krise und Aussichtslosigkeit des Einzelhan-
dels zum Trotz. Das international gefragte Wiesbadener 
Klamottenlabel „Wemoto“ hat nach 15 Jahren erstmals einen 
eigenen Shop eröffnet – natürlich in der Heimatstadt.
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Leckere Weine von jungen regiona-
len Winzerinnen und Winzern, lo-
ckere Atmosphäre, Raum (und riesiger 
Tisch) für Austausch und Geselligkeit 
– all das und noch viel mehr (wie Sekt 
und Spirituosen) bietet „Glyg in Fla-
schen“, ganz frisch eröffnet von Mar-
cus Wenig. „Junge Leute an das Thema 
Wein ran bringen, junge Winzer da-
bei unterstützen, in Wiesbaden Sicht-
barkeit zu bekommen“, beschreibt er 
seine Ideen für seinen Laden (bestens 
passend integriert in den Hofladen) 
am „Eingangstor zum Rheingauvier-
tel“ an der Ecke Marcobrunnerstraße/
Rauenthaler Straße. Freitags ist „Open 
Bottle Day“ bis 22 Uhr. 
Mit der Eröffnung des RheinMain 
CongressCenter (RMCC) am 13. Ap-
ril nimmt auch Kuffler Congress Cate-
ring, der exklusive Gastronomie-Part-
ner, seine Arbeit im Haus auf. Unab-
hängig von Veranstaltungen gibt es 
Kuffler-Küche im von der Friedrich-
Ebert-Allee zugänglichen neuen Re-
staurant „bagutta“. Dort wird das 
Konzept „italienisches Wirtshaus 
mit Terrasse und dem Zeug zum Hot-
spot“ verfolgt und eine bodenstän-
dige italienische Küche versprochen.

Im Hauptbahnhof ist der Zug für die 
Metzgerei Zeiss abgefahren. Der Im-
biss zwischen den Gleisen 1 und 2 
ist zu, die Bahn hat offenbar andere 
(Snack-)Pläne. „Über Nacht“ hat der 
Holzladen in der Ellenbogengasse ge-
schlossen und sich im Abgang dar-
über beschwert, dass die Innenstadt 
„tot“ sei. „tante simone“ hat sich mit 
einer fulminanten „Umzugsparty“ 

Seit bald 10 Jahren gehört der Stijl-
Markt bereits zum festen Repertoire 
von Mainz – mit großer Anziehungs-
kraft auch für Wiesbadener. In der 
Halle 45 hat man eine unvergleich-
liche Atmo gefunden und der Stijl-
Markt zeigt hier ein beachtliches An-
gebot neuer Produkte und frischer 
Ideen abseits des Mainstream – also 
Produkte, die man im normalen Han-
del so nicht findet. In den Themenwel-
ten #anziehen, #wohnen und #genie-
ßen bieten jeweils von 11 bis 18 Uhr 
rund 160 Aussteller ihren Stuff an.

Neben Schau und Verkauf gibt es ein 
extravagantes Rahmenprogramm: 
Der Fotobox-Wunderspiegel hält 
sein Gegenüber auf ausgefallene 
Weise fotografisch fest – samt ver-
schiedenster Animationen. Sportlich 

ten Backhaus Bürger – der Rhein-
gauer Bäcker Dries eine weitere Fi-
liale eröffnet.

Heike Müller hat ihren „Allotria“-
Kindermodeladen in der 

Grabenstraße eröff-
net. „Im Baby- 

und im Klein-
kindbereich 
achten wir 
vor allem 
auf Nach-
haltigkeit 
und faire 
Produkti-

onsbedin-
gungen. Wir 

lehnen Fast 
Fashion ab“, 

sagt die Fachfrau. 
Zur Feier der Neueröff-

nung gibt es bis zum 28. Ap-
ril 10 % Rabatt auf das gesamte Sorti-
ment mit ausgesuchten Kindermarken 
aus aller Welt. „Herberta“ heißt das 
Gewürze-Start-up aus Wiesbaden, 
das die alte Tradition der Spezereien 
wieder aufleben lässt. Die Idee ent-
stand eher zufällig nach einem Hei-
matbesuch des Vaters der Mitgründe-
rin Juliett, der in der Provinz Kerala 
in Südindien lebt. Nun soll Herberta, 

vom Sedanplatz verabschiedet und 
ließ die Frage der Nacht „Wo macht 
ihr neu auf?“ charmant unbeantwor-
tet. Nach nur knapp einem Jahr ist 
das „Café Mocca“ in der Oberen We-
bergasse wieder zu, die Räume wer-
den wohl zu einem Büro.

„Essen wie bei Babuschka“ meldete 
eine Wiesbadenerin aus dem neuen 
„Café Tallinn“ in der Taunusstraße. 
Das kulinarische Angebot reicht von 
Borschtsuppe über herzhaft ge-
füllte Crepes, Honigku-
chen und gebackene 
Bananen bis zu 
Käsekuchen, 
dazu gibt 
es Kara-
oke. Auf 
„Healthy“ 
folgt in 
der Cou-
linstraße 
eine „Fuck 
off, Low 
Ca rb “ -An-
sage von El-
vir Boloban, der 
mit „Jimmy´s Fries & 
Friends“ einen kulinarischen 
Sündenpfuhl eröffnet hat: Fritten 
belgischer Art, Cevapcici, Würst-
chen, Waffeln und frittierte Schoko-
riegel. Wer das noch nicht komisch 
genug findet, darf sich demnächst 
auf Comedy-Abende freuen. In der 
Röderstraße wird gerade die ehe-
malige Marien-Apotheke renoviert, 
auf dass dort – einen Steinwurf ent-
fernt vom von vielen innig gelieb-

können sich BMX-Freunde und -An-
fänger im Parcours auf Rampen und 
Hindernissen austoben. Und wer sich 
eine Pause gönnen möchte, kann in 
den Hängematten von „LA SIESTA“ 
die Seele baumeln lassen. Die Street-
foodmeile im Außenbereich ist kom-
plett neu aufgestellt.

stijlmarkt.de/mainz

Foto Kathrin Rieber

im Dichterviertel zuhause, für feinste 
Bio-Kräuter, Bio-Gewürze und Salze 
aus aller Welt stehen. Unter www.her-
berta.de können Gewürzfans bis zum 
30.4. mit dem sensor-Gutscheincode 
8518-251-8201mit 20 % Rabatt be-
stellen.
 
144 Sitzplätze direkt am Wasser, 
kleine Gerichte und Getränke zur Aus-
wahl: SEG-Geschäftsführer Roland 
Stöcklin kündigte die Eröffnung einer 
Sommergastronomie am ehemaligen 
Kran-Podest an – inklusive 36 Fahr-
rad- und 10 Kinderwagen-Abstell-
plätzen. Interessierte Gastronomen 
gebe es bereits. Das Taunus Wunder-
land präsentiert sich nach sechsstelli-
gen Investitionen in der Saison 2018 
in neuem Glanz, geschärftem Profil 
und mit nicht nur neuen Attraktio-
nen und dem neuen Themenbereich 
„Opa Alfreds Dinotal“ mit über 20 Di-
nosauriermodellen, sondern auch mit 
dem neuen Erlebnisrestaurant „Onkel 
Bennos Futterscheune“. Alle Gäste im 
Zeitraum 24.03-08.04. erhalten einen 
Gutschein für einen zweiten, kosten-
losen Eintritt für die Saison 2018.

Dirk Fellinghauer  
Illustration: Jan Pieper

Auf und zu
Kommen und Gehen in der Stadt

Hij, Frühling!
Am 14. und 15. April heißt es  

in Mainz wieder: Gijl die Stijl

Die offene Gesellschaft ist bedroht 
– so stark wie schon lange nicht 
mehr. Rechtsextreme Gruppen wie 
Pegida oder Teile der AfD wollen sie 
zu Grabe tragen. Mit vermeintlichen 
Tabubrüchen, enthemmter Sprache 
und plumper Hetze gegen Flücht-
linge, Politiker und alle, die nicht 
ihrer Meinung sind. Sie versuchen, 
den öffentlichen Diskurs immer wei-
ter nach rechts zu verschieben. Eine 
Gruppe von Wiesbadener Bürgerin-
nen und Bürger möchte weder den 
öffentlichen Diskurs noch die Bür-
gerhäuser der AfD überlassen und 
hat sich deshalb unter dem Namen 
„Moment Mal! Aktion für eine offene 
Gesellschaft“ zusammengetan. Die 
Mitglieder kommen aus ganz unter-
schiedlichen Richtungen und Spek-
tren – aber: „Uns eint, dass wir die 
Mobilisierung der AfD und der mit 
ihr verwobenen fremdenfeindlichen 
Gruppierungen als ernstzunehmende 
Bedrohung der Demokratie wahrneh-
men“, sagt Manuel Wüst.

Antworten auf drängende Fragen 
demokratisch entwickeln
„Wir wollen die offene Gesellschaft 
gegen die Angriffe der völkisch-nati-
onalistischen Bewegung verteidigen“, 
erklärt Manuel Wüst das Ziel der „Mo-
ment mal!“-Initiative: „Wir sind da-
von überzeugt, dass die Antworten auf 
die drängenden Fragen unserer Ge-
sellschaft nur in kooperativen demo-
kratischen Prozessen entwickelt wer-
den können.“ Die Basis hierfür seien 
allgemeine Menschenrechte, faire in-
klusive Institutionen und Respekt für 
die Vielgestaltigkeit des Lebens.
Das erste Mal trat die Gruppe am 1. 
März öffentlich in Erscheinung, wäh-
rend die AfD ihren letzten Themen-
abend im Hilde-Müller-Haus veran-
staltete. Als Reaktion auf Äußerun-
gen des baden-württembergischen 
AfD-Landtagsabgeordneten Wolfgang 
Gedeon, der Stolpersteine als „Erin-
nerungs-Diktatur“ bezeichnet hatte, 
erinnerte „Moment Mal!“ an die Op-
fer des Nationalsozialismus und hielt 
Mahnwachen an vier Stolperstein-
Standorten im Rheingauviertel ab. 
„Die Stolpersteine bewahren vor dem 
Vergessen und sind Aufforderun-
gen zum Gedenken. Dieses Gedenken 
wachzuhalten, bleibt eine Verpflich-
tung, von der wir uns durch nichts 
und niemand abhalten lassen“, sagt 
Claudia Sievers. „AfD-Politikern wie 
Wolfgang Gedeon, oder auch Björn 
Höcke, geht es um nichts anderes, als 

Die Diskurs- 
Verteidiger
Ein Wiesbadener Freundes- und Bekannten - 

kreis macht mobil gegen die neue extreme Rechte.  

Nicht mit Parolen, sondern mit  Inhalten. Und mit  

Entschlossenheit.

Die AfD sitzt seit der letzten Kom-
munalwahl auch in Wiesbaden in der 
Stadtverordnetenversammlung – mit 
einer noch neunköpfigen Fraktion. 
Zwei der ursprünglich 11 Mitglie-
der haben die Fraktion schon wieder 
verlassen. Dabei versuchte die AfD in 
Wiesbaden bislang, sich in der Öffent-
lichkeit moderater und bürgerlicher 
zu geben als weite Teile der übrigen 
Partei. So wurde nach Bekanntwerden 
rechtsradikaler Äußerungen der ange-
stellte politische Referent Klaus-Pe-
ter Kaschke entlassen und gegen das 
Parteimitglied Aleksej B. ein Partei-
ausschlussverfahren eingeleitet. Erika 
Müller verzichtete nach Berichten 
über Menschenverachtendes, das sie 
bei einem Empfang von sich gege-
ben haben soll, „aus gesundheitlichen 
Gründen“ auf die Wahl zur stellver-
tretenden Stadtverordnetenvorstehe-
rin und hat inzwischen unbemerkt ihr 
Mandat ganz niedergelegt.

Auch Wiesbadener AfD lässt ihr 
moderate Maske fallen
Vielleicht nur Einzelfälle, doch diese 
häufen sich. Patrick Pana etwa, 
Schriftführer der Jungen Alternative 
Wiesbaden, berichtete laut Frank-
furter Rundschau auf Twitter stolz 
vom Besuch der Winterakademie des 
rechtsextremen Instituts für Staats-
politik, fiel bis zur Löschung seines 
Accounts durch Nähe zur vom Ver-
fassungsschutz beobachteten Identi-
tären Bewegung auf. Der ehemalige 
AfD-Stadtverordnete Wilfried Lüde-
ritz verließ die Wiesbadener Fraktion 
aufgrund der „fehlenden klaren Ab-
grenzung zur innerparteilichen Radi-
kalisierung“ zur Bundespartei. Robert 
Lambrou, inzwischen Landesspre-
cher der AfD Hessen und Land-
tagskandidat, sorgte kürzlich wäh-
rend einer unsäglichen Rede zum 
AfD-„Schweinefleisch in Wiesbade-
ner Schulen“-Antrag im Rathaus mit 
rassistischen Passagen für heftigste 
Proteste. 

um eine perfide und grundlegende 
Umdeutung des Gedenkens an die na-
tionalsozialistische Vernichtungspoli-
tik“, ergänzt Georg Habs. „Dem stel-
len wir uns entgegen.“

Hochkarätige Redner
„Moment Mal!“ setzt dabei vor al-
lem auf inhaltliche Veranstaltungen, 
möglichst dort, wo die AfD Präsenz 
zeigen will. So wird die erste eigene 
Veranstaltung im Hilde-Müller-Haus 
stattfinden, wo die AfD erfolglos ver-
suchte, ihre monatlichen Themen-
abende zu etablieren (diese finden 
fortan im „Haus der Vereine“ in Dotz-
heim statt). Der renommierte Politik-
wissenschaftler Samuel Salzborn wird 
auf Einladung von „Moment mal“ am 
25. April einen Vortrag zum „Angriff 
der Antidemokraten - Die völkische 
Rebellion der Neuen Rechten“ hal-
ten. Anschließend sollen auf dem Po-
dium Gegenstrategien diskutiert wer-
den. Weitere Veranstaltungen mit dem 
Journalisten Marcus Bensmann vom 
Recherchenetzwerk Correctiv und der 
US-amerikanischen Philosophin und 
Direktorin des Einstein-Forums in 
Potsdam, Susan Neimann, werden im 
Juni folgen.

www.facebook.com/MomentmalWi/

Falk Sinß
Fotos Samira Schulz,  

Marta Krajinovic, privat 

Gesellschaft

Präsenz im öffentlichen Raum. Im Rheingauviertel wurden Mahnwachen an Stolper-
steinen zum Gedenken an die nationalsozialistische Vernichtungspolitik abgehalten.

Renommierter Politikwissenschaftler. Samuel Salzborn hält im 
Hilde-Müller-Haus, wo zuletzt die AfD ein paar „Themenaben-
de“ abhielt, einen Vortrag zum „Angriff  der Antidemokraten“.

Flagge zeigen, aber auch Argumente 
liefern, mit diesem Ansatz will die Aktion 
„moment mal!“ die offene Gesellschaft 
verteidigen.



BERG-LOFT
Taunusstraße 26 . 65183 Wiesbaden

F 0611 / 88 00 46 60
www.bergloft-wiesbaden.de

FLAGSHIPSTORE . WIESBADEN

MODEN
SCHAU
IM LOFT
WERK
WIESBADEN

PräsentationundVerkauf
Frühjahr/ Sommerkollektion18
vonchichinoundCoco Lores
Samstag, den 14. April 2018
von 15 – 19Uhr
imLOFTWERK
Langgasse20 im1.Stock,
65183Wiesbaden

Modenschau um 15.30Uhr
Eintritt frei

· Sektempfang
·WeinpräsentationvonWeinveritas
·HäppchenvonLeib&Seele

www.coco-lores.com ·www.chichino.de
Fotos:CocoLores/RenatoRibeiroAlves · chichino/SimonHegenberg

chichino
w i e s b a d e n

TU DEINEM KÖRPER ETWAS GUTES,
DAMIT DEINE SEELE LUST HAT,

DARIN ZU WOHNEN.“ (Theresa von Avilla)

Kirchgasse 35-43, Eingang Schulgasse am Mauritiusplatz
65183 Wiesbaden, Tel +49 611 9745990 www.olioceto.de

Liköre, Brände & Whisky
Regionale Köstlichkeiten
Erlesene Olivenöle
Individuelle Präsentkörbe
Große Auswahl an Saucen ...

und natürlich unsere freundliche und kompetente Beratung!

Faulbrunnenstraße 11
65183 Wiesbaden

Samstag 10.00 – 16.00 Uhr
Di bis Fr 10.00 – 18.30 Uhr

..

AUSSTELLUNGFloresBohnenkamp &
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Immer wieder höre ich, vor allem 
von Besuchern unserer Stadt, vom 
besonderen Charme der vielen klei-
nen, inhabergeführten Geschäfte in 
Wiesbaden, die es in dieser Viel-
falt in anderen Städten kaum noch 
gebe. In krasser Diskrepanz zu diesen 
Schwärmereien sehe und höre ich, 
ganz besonders in den „Nebenstra-
ßen“ des Einkaufsziels Innenstadt, 
Einzelhändler mit langen Gesichtern 
und im chronischen Klagezustand: 
keine Kunden, miese Umsätze, al-
les Sch …

Wie kommt das? 
Es scheint, dass vor allem die Wies-
badener selbst – wie so oft – von ih-
rem Glück nichts oder zu wenig wis-
sen und lieber, wenn nicht direkt im 
Internet, auf den Hauptachsen der 
Fußgängerzone shoppen. Nun kann 
man ihnen vorwerfen, dass sie nicht 
richtig hinschauen. Man kann sich 
aber auch intensiver bemühen, ih-
nen die (Einkaufs-)Augen zu öffnen, 

Marketingkonzept von neun bei-
einander liegenden Straßen, die 
voll sind von ganz besonders net-
ten kleinen Geschäften und Cafés 
 https://de9straatjes.nl/ – übrigens 
inklusive Webseite und Webshop-
„Verlängerung“. In meiner Lieb-
lingsstadt New York wird die eins-
tige „No-go-Area“ Lower East Side 
als attraktives Einkaufsziel vermark-
tet www.les.ny. Zwei von sicher zahl-
losen Beispielen, was man machen 
kann, wie man es (richtig) machen 
kann. In meinem Lieblingsmagazin 
„Monocle“, das weltweit Trends auf-
spürt, habe ich gelesen, dass in Sa-
chen Städtemarketing das Rad sel-
ten neu erfunden werden muss: Die 

Der große Charme  
der kleinen Straßen
„Die Innenstadt ist tot“, wird gerne geklagt. Stimmt natürlich 

nicht. Noch nicht zumindest. Als Lebensretter sind Kunden 

so sehr wie Ladeninhaber gefordert.

sie gezielt zu (ver)locken in Richtung 
der kleinen Gässchen mit dem gro-
ßen Charme.

… und vor allem: gemeinsam!
Eine Idee wäre, selbstbewusst, ideen-
reich, originell – und vor allem: ge-
meinsam! – in die Offensive zu ge-
hen. Nicht ein-, zweimal im Jahr als 
schüchterne Randerscheinung von 
gesamtstädtischen Megaevents. Son-
dern permanent und konsequent und 
in Eigenregie mit eindeutiger, auch 
visueller Erkennbarkeit und der kla-
ren Botschaft: Wir sind zwar nicht 
offensichtlich „im“ Zentrum des Ge-
schehens, wir sind aber trotzdem das 
eigentlich spannende Zentrum des 
Geschehens. 

Wenn sich die Anlieger der jewei-
ligen Straßen und Viertel zusam-
mentun und „das Schiffchen“, „die 
(Obere) Webergasse“, „die Nero-
straße“, die sich gerade spannend neu 
erfindet, „den Luxemburgplatz“ und 
andere Ecken mit eigenem Charak-
ter (Taunusstraße, Michelsberg, Ku-
reck, Moritz / Oranienstraße und und 
und) in erfrischenden Auftritten zur 
Marke, zum Label, mit jeweils ganz 
eigenem (Einkaufs-) charakter ma-
chen, dann könnte Folgendes passie-
ren: Kunden verirren sich nicht dann 
und wann versehentlich in dem ei-
nen oder anderen dieser Läden, son-
dern steuern die Gebiete ganz ge-
zielt zum ausführlichen aufmerksa-
men Bummel (!) an, werden selber 
glücklich und machen die Ladenin-
haber glücklich.

Miesepetrigkeit ist ansteckend, 
gute Laune ebenso!
Für Anregungen, wie es gut funk-
tionieren kann, lohnt sich auch bei 
diesem Thema der offene Blick über 
den Wiesbadener Tellerrand. Zum 
Beispiel nach Amsterdam. Dort gibt 
es die „9 Straatjes“ – ein schlagkräfti-
ges sympathisches „Shoppingroute“-

besten Ideen sind oft schon da und 
ein „Copy and Paste“ kann genügen, 
um die eigene Stadt, das eigene Ge-
schäftsviertel, die eigene Straße vo-
ranzubringen. Schauen Sie sich um 
in der Welt. Ich bin sicher, Sie finden 
viele Ideen, die sich auf Wiesbaden 
– am besten in professioneller Zu-
sammenarbeit mit der Wiesbadener 
Kreativ- und Designszene oder auch 
den Hochschulen – übertragen las-
sen. Und die (ansteckende) Miesepet-
rigkeit in (ansteckende) gute Laune 
verwandeln können.

Dirk Fellinghauer
Fotos Paula Kijne

Einzelhandel

Könnte zum Beispiel in der Oberen Webergasse sein, ist aber in ei-
ner der 9 Straatjes in Amsterdam. Auch in Wiesbaden gibt es viele 

Straßen und Viertel mit ganz eigenem Charakter. Die Versuche, das 
auch öffentlich sichtbar zu machen, sind noch sehr zaghaft.

In Amsterdam haben sich „De 9 Straat-
jes“ („Die 9 Sträßchen“) zusammen-
getan und locken mit Markenzeichen, 
gemeinsamem Auftritt und Ideen zum 
gezielten Bummel in einem besonders 
netten Viertel der Grachtenstadt.
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MI 30.05.
WIRTZ
RIOT OF COLOURS

DO 31.05.
WINCENT WEISS
SA 02.06.
GENTLEMAN
GREEEN - DR. WOGGLE & THE BAND

DI 05.06.
YES FEAT. ARW
FR 08.06.
SALTATIO MORTIS
FIDDLER‘S GREEN
MR. HURLEY & DIE PULVERAFFEN

SO 10.06.
GLASPERLENSPIEL
LEA

FR 15. - SO 17.06.
8. MAIFELD DERBY
EDITORS - EELS - NILS FRAHM

DI 19.06.
LIMP BIZKIT - SOLD OUT -

MI 20.06.
JUDAS PRIEST
MEGADETH

DO 21.06.
JOHANNES OERDING
TOM GREGORY

3. ZELT
2018

FEST IVAL
MANNHEIM - MAIMARKTGELÄNDE

HALLO
DEUTSCHLAND
Eine bewegende Geschichte

Imaani Brownmusste imAlter
von sechs Jahren aus dem Iran nach
Europa fliehen.Mutterseelenallein.
Eine Geschichte über Fremdsein
und Ankommen und die Suche

nach Heimat.
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IMAANI BROWN LIVE:
20.4., WIESBADEN

Kulturzentrum Schlachthof
Infos zur Lesung und Leseprobe unter heyne-encore.de
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Kunst

Helge Wagner
Monster, Zombies, Okkultismus – 

und Kommentar zur Konsumkultur

„Unter dem Titel ‚Original Monster 
Series‘ präsentiert der Wiesbadener 
Künstler Helge Wagner eine Reihe 
detailverliebter Collagen, die sich 
der Ästhetik von Monstern, Zombies 
und Okkultismus zuwenden. Er kre-
iert einzigartige Charaktere, die auch 
als Hommagen an berühmte Comic-
(Anti) Helden gesehen werden kön-
nen. Als Grundlage seiner Colla-
gen benutzt Wagner ausschließlich 
Werbe-Ikonografie aus Zeitungen, 
Magazinen, Prospekten und Flyern. 
Das Material hebt die künstlerischen 
Arbeiten auf ein nächstes konzepti-
onelles Level, denn es besteht haupt-
sächlich aus Stock-Fotografien und 
CGI’s (Computer Generated Images). 
Man braucht nicht viel Fantasie, um 
sich diese Bilder als Zombies der Fo-
tografie vorzustellen, die, weder tot 
noch lebendig, durch die immer glei-
chen Werbemedien geistern. Helge 
Wagner haucht den Fragmenten un-
serer visuellen Kultur neues Leben ein 
und gibt, ganz nebenbei, einen am-
bivalenten Kommentar zur Konsum-
kultur unserer Zeit ab.“

Die Ausstellung „Original Monster 
Series“ im Wakker am Wallufer Platz 
(www.wakker-wiesbaden.de) zeigt 7 
Collagen des Künstlers. „Opening“ 
am 19. April, 19 Uhr. Zur Ausstel-
lung erscheint ein Katalog.

Kontakt Helge Wagner: 
hw.cowoffice@gmail.com

1))) „Der Unsägliche“  
(Heartthrob-Hector stealing love like donuts –  
getting away with it once more …)“ (2016)

2))) „Der Elende“ (2014 - 2016)

3))) „Monster Self Kit: Destroyer“ (2016)

4))) „Der Unmögliche“ (2014 - 2015)

))) 3

))) 4

))) 2))) 1
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Wirtschaft Wirtschaft

@ Sollen wir etwas für Sie 
testen? Was? Schicken Sie uns 

eine Mail an test@sensor-wiesbaden.de

Als Benjamin Cors anfing, seinen ers-
ten Roman zu schreiben, stellte sich 
schnell die Frage: Wo mache ich das 
eigentlich? Über eine Empfehlung 
kam der Autor in den heimatha-
fen. Die Mischung aus Co-Working-
Space, Büroräumen und Café war für 
ihn genau das Richtige. „Dieser Ort 
inspiriert mich, wenn ich es brauche 
und lässt mich in Ruhe, wenn ich es 
möchte“, sagt Cors. Demnächst er-
scheint sein vierter Roman, und in 
jedem steckt ein Stück heimathafen. 
Auch wenn dieser so etwas wie das 
Synonym für Co-Working in Wies-
baden ist, finden längst nicht nur in 
der Karlstraße Wiesbadens Freelan-
cer, Gründer und Unternehmer zu-
sammen. Co-Working in all seinen 
Facetten wird auch in Wiesbaden 
immer beliebter, das Angebot ist in-
zwischen entsprechend vielfältig und 
wächst weiter. Das Spektrum reicht 
von voll ausgestatteten Büros inklu-
sive Empfangsservice über günstige 
Räume für Start-Ups bis hin zum fle-
xiblen Schreibtisch im Berlin-Style.

StartBlock, Homburger Straße 29, 
www.startblock.biz
Das von der Wirtschaftsförderung 
gemeinsam mit der Stadtentwick-
lungsgesellschaft initiierte Innova-
tions- und Gründerzentrum hält seit 
2004 Büros für Jungunternehmer be-
reit. Zu „gründerfreundlichen Mie-
ten“, wie Gregor Jonietz, der bei der 
städtischen Wirtschaftsförderung 
auch als StartUp-Lotse fungiert, be-
tont. Faktisch sind die unterschied-
lich großen Büros teilweise schon für 
unter 300 Euro zu haben. Viel mehr 
noch als die niedrigen Kosten schät-
zen die ansässigen Unternehmen je-
doch das Netzwerk um sie herum. In 
einem Stockwerk haben sie sich eine 
Lounge hergerichtet, hier essen sie 
gemeinsam zu Mittag und tauschen 
Know-how aus. Jeder kennt jeden, 
die Atmosphäre ist freundlich. Man 
profitiert von den unterschiedlichen 
Branchen, die im StartBlock ansässig 
sind – aktuell etwa Anwälte, Desig-
ner, Buchhalter, Trainer, IT-Spezialis-
ten und ein Unternehmer, der orien-
talische Schokolade entwickelt. Ihre 
Büros haben sie selbst möbliert, in 
der Miete sind Strom, Wasser und die 
kostenlose Nutzung eines Konferenz-
raums enthalten. Um Internet und Te-
lefon kümmert sich jeder selbst. 
Fazit: Gründerzentrum mit WG-Cha-
rakter und sehr günstigen Mieten.

StartWerk-A, Äppelallee 27, Bieb-
rich, www.startwerk.de
Seinen Ursprung hat das das Start-
Werk-A in Biebrich ebenfalls im 
StartBlock. Inhaber Fabian Fauth 
startete 2007 dort seine Kommuni-
kationsagentur – das Arbeiten zwi-
schen Gründern gefiel im so gut, dass 
er es auch anderen Firmen ermögli-
chen wollte. Auf der Suche nach der 
passenden Immobilie fand er ein al-
tes Backsteinhaus, das er entkernen 
und zu einem stilvollen Bürocenter 
herrichten ließ. Am 1. Mai feiert das 

nehmern mehr als 40 möblierte Ein-
zel- und Doppelbüros, je drei Konfe-
renzsäle und Business Lounges sowie 
vier Co-Working-Räume mit je sechs 
Arbeitsplätzen zur Verfügung – ak-
tuell sind Mieter aus IT, Medien und 
Agenturen sowie Finanzdienstleis-
ter, Unternehmensberatungen und 
das Bauwesen vertreten. Auch so-
genannte Virtual Offices mit Brief- 
und Anrufweiterleitung können bei 
First Choice angemietet werden. Die 
Verträge sind ab einem Monat künd-
bar und umfassen neben den Stan-
dards wie Internet auch PKW-Stell-
plätze und einen Empfangsservice. 
Die Preise liegen bei 449 Euro für ein 
Einzel- und 599 Euro für ein Doppel-
büro. Ein Co-Working-Platz kostet 
159 Euro. Mit regelmäßigen Unter-
nehmerfrühstücken sollen die Netze 
auch über die jeweiligen Mieter hi-
naus gespannt werden. 
Fazit: Großes zentrales Office-Cen-
ter mit Premium-Anspruch und um-
fangreichen Business Services.

Regus, Mainzer Straße 97, www.re-
gus.de/büros/wiesbaden
Noch neuer in Wiesbaden ist der Bü-
roflächen-Riese Regus. Offiziell er-
öffnet wird der Standort erst am 12. 
April, Mieter der ersten Stunde sind 
kleinere und mittlere Unternehmen 
aus dem IT- und Finanzsektor, Be-
rater, Headhunter und Anwälte. Die 
Vermittlung von Bürofläche – ins-
gesamt 1.400 Quadratmeter – steht 
für die Verantwortlichen im Fo-
kus, aber auch Co-Working, also 
die Vermietung einzelner Schreib-
tische, gewinne an Bedeutung und 
werde gut angenommen. Wer sich 
bei Regus einbucht, bekommt Mo-
biliar, WLAN, Telefon, Empfangs-
personal und Postdienst. Bei Bedarf 

Co-Working-
Spaces und  
Büro-Center

Schöne neue Arbeitswelt? Das Teilen  

hat Konjunktur, das Angebot wächst

Der grosse Test

StartWerk-A als „Raum für Gründer 
und Start-ups“ seinen ersten Ge-
burtstag, mitfeiern werden zum Bei-
spiel zwei Filmproduktionen, einige 
IT-Start-ups und eine Veranstalte-
rin von Konzertreisen. Sie alle ha-
ben eines oder mehrere der insgesamt 
32 unmöblierten Büros gemietet und 
profitieren von der umfangreichen 
Infrastruktur: Internet, Server, Be-
sprechungsräume, Lounges und Tee-
küchen sind im Mietpreis (ab 330 
Euro warm) enthalten. Eine Event-
fläche kann dazu gebucht werden – 

können Raum und Equipment er-
weitert werden. Die Kosten begin-
nen bei knapp 8 Euro pro Person 
und Tag und variieren je nach Büro 
und Vertragslaufzeit. 
Fazit: Der internationale Filialist un-
ter den Office Centern – mit 3.000 
Standorten in über 100 Ländern. Et-
was kleiner aber ähnlich aufgestellt 
ist das ecos office center – mit 70 
Standorten in fünf Ländern, davon 
einer im Delta-Haus, Gustav-Strese-
mann-Ring 1, www.ecos-office.com/
de/wiesbaden

schoen:mueller, Klingholzstraße 14, 
www.schoenmueller.com
Das genaue Gegenteil der gro-
ßen Office Center ist das Co-Wor-
king-Angebot von schoen:mueller. 
Die Kommunikationsagentur ist im 
März in den Rollkontor direkt am 
Hauptbahnhof umgezogen und hat 
dort in außergewöhnlichem Ambi-
ente mit Loftcharakter nun Platz für 
acht Co-Worker. Ihre Schreibtische 
befinden sich auf einer Art Sonnen-
deck, getrennt von den Agentur-
teams, aber doch integriert. Anspre-
chen möchte schoen:mueller Free-
lancer aus agenturnahen Gewerken. 
Es geht also nicht nur um die Bereit-
stellung von Raum und Infrastruk-
tur – die Differenzierung zu anderen 
Co-Working Plätzen in Wiesbaden 
liegt laut Strategiegeschäftsführer 
Peter Kenter im Co-Learning und 
Co-Earning, also dem Know-how-
Austausch und der Möglichkeit, an 
Projekten der Agentur mitzuarbei-
ten und Aufträge zu erhalten. Da-
her sollen auch Dienstleistungen mit 
der Miete verrechnet werden kön-
nen. Das Ziel: Den Kreativstandort 
stärken und dem Nachwuchs Lust 
auf Wiesbaden zu machen. 

Fazit: Co-Working, Co-Learning und 
Co-Earning für die Kommunikati-
onsbranche. 

heimathafen, Karlstraße 22, www.
heimathafen-wiesbaden.de
Das im Retro-Stil eingerichtete Café 
und die festen sowie flexiblen Ar-
beitsplätze sind seit 2012 Anlauf-
stelle für Wiesbadens Freelancer. An-
fangs eher aus der Kreativwirtschaft, 
zunehmend aber auch aus anderen 
Branchen. Einbuchen kann man sich 
tage- oder monatsweise für 15 bzw. 
150 Euro inkl. WLAN, Technik, Pro-
totyping Wall und Rabatt im Café. 
Neben den Co-Working-Plätzen gibt 
es Meetingräume und ein Innovati-
onslab, das Firmen und Gruppen in-
dividuell mieten können. Den Ma-
chern ist es dabei wichtig, nicht nur 
Platz zum Arbeiten zu schaffen, son-
dern vor allem zum Austausch und 
zur Inspiration. Unter anderem mit-

hilfe ihrer Veranstaltungen wie dem 
Gründerfrühstück. Für ihr Konzept 
haben sie jetzt große Pläne: Sie wol-
len umziehen ins Alte Gericht und 
dort auf 1.700 Quadratmetern ein 
Gründerzentrum mit Mentorenpro-
gramm, Zukunftslabor, Social Inno-
vation Lab, Veranstaltungsflächen 
für Kunst und Kultur sowie Café 
aufbauen. Die Stadt hat bereits zu-
gestimmt und eine Förderung in Aus-
sicht gestellt. Aktuell wird konkret 
über die Nutzung verhandelt. To be 
continued ... (Den neuesten Stand der 
Dinge verkünden, erläutern und dis-
kutieren die Macher beim „Donner-
stalk – In eigener Sache“ am 5. April.)
Fazit: Co-Working im Berlin Style 
mit charmantem Café und indivi-
duellen Büros – und mit visionärer 
Zukunftsperspektive.

Julia Bröder
Fotos Anbieter,  

Julia Bröder (StartBlock)

sowohl von Mietern als auch von 
„Externen“. Mit Veranstaltungen 
wie Wein-Tastings möchten die Ma-
cher zusätzlich „Leben in die Bude 
bringen.“
Fazit: Stilvolles Arbeiten mit char-
mant organisierter Infrastruktur.

Urban House, Wilhelmstraße 18, 
www.urbanhouse.de
Wer mit seinem Unternehmen die 
Gründerphase bereits hinter sich ge-
lassen hat, ist hier richtig aufgeho-
ben. Auf zwei Etagen ganz in der 
Nähe der IHK haben sich zurzeit Ar-
chitekten, Ingenieure und Designer 
niedergelassen. In einem ruhigen und 
doch zentralen Arbeitsumfeld nutzen 
sie die umfangreiche Infrastruktur 
inklusive WLAN, Reinigung, Post-
dienst und großem Konferenzraum. 
An Kopierer, Drucker und Getränken 
darf sich jeder Mieter in angemes-
senem Umfang bedienen. Besonders 
gefragt, zum Beispiel bei Firmen, die 
Teams zeitweise auslagern möchten, 
sei der 50 Quadratmeter große Pro-
jektraum, so Oliver Urban, Macher 
des Urban Houses und Geschäfts-
führer der ebenfalls in der Wilhelm-
straße ansässigen Messe- und Ver-
anstaltungsagentur f.i.p. Die Miete 
dafür beträgt je nach Kündigungs-
frist und Ausstattung ab 999 Euro 
im Monat. 
Fazit: Hochwertig möblierte Büros 
mit repräsentativer Adresse.

First Choice Business Center, Main-
zer Straße 75, www.firstchoicebc.de/
wiesbaden
Ich bin die Neue! Mit dem haushohen 
Bild einer Blondine wirbt das First 
Choice Business Center seit Oktober 
für seinen neuen Standort an der 
Mainzer Straße. Hier stehen Unter-

Auch der StartWerk-A-Gründer machte seine ersten unternehmerischen 
Schritte im StartBlock. Nun hat er in einem besonderen Gebäude auf  der 
Biebricher Äppelallee ein eigenes Gründer- und Start-Up-Zentrum an den 

Start gebracht. Die 32 Büros sind in der Regel alle vermietet.

Der städtisch betriebene StartBlock hilft Jungunternehmern aus 
unterschiedlichsten Richtungen auf  die Sprünge.

Auch externe Anbieter drängen auf  den wachsenden Wiesbadener 
Co-Working- und Bürocenter-Markt. Auf  der Mainzer Straße haben in 
kurzem Abstand zuerst das First Choice Business Center (Foto) und 

nun auch der internationale Büroflächen-Riese Regus eröffnet.

Am Einzugstag zurück an die Arbeit. Joerg Mueller und Peter Kentner (stehend) 
haben mit ihrer Agentur Schoen:Mueller ein neues Domizil im Rollkontor am 
Hauptbahnhof  bezogen – ein Arbeitsumfeld zu abgefahren, um es alleine zu 
nutzen. Deshalb schaffen sie auf  dem „Sonnendeck“ ein Co-Working-Angebot.
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„Who Is happy in Russia?“, diese 
Frage kann im Russland eines Wladi-
mir Putin, der gerade mal wieder als 
russischer Präsident bestätigt wurde, 
leicht zur Provokation werden. Zu-
mal in einem Theaterstück, das eine 
eindeutige Antwort gibt: „No one!“.

Kirill Serebrennikov, einer der Regie-
Stars des russischen Theaters und zu-
gleich international gefeierter Film- 
und Opernregisseur, wurde in den 
letzten Jahren zum Sprachrohr ei-
ner jungen russischen Generation, 
die sich mit dem Status quo nicht 
abfinden will. Seine vom Publikum 
geliebten Inszenierungen ließen ihn 
in die politische Schusslinie geraten 
und brachten ihm zuletzt gar Haus-
arrest ein – offiziell wegen „schwe-
ren Betrugs“. Im August 2017 wurde 
er in St. Petersburg bei Dreharbei-
ten verhaftet. In Moskau wurde der 
Künstler von maskierten Männern in 
Handschellen in der Gerichtssaal ge-
führt und dem Richter in einem Kä-
fig vorgeführt. Zwar darf Serebren-
nikow inzwischen zwei Stunden am 

Mask‘ und nicht zuletzt der Spiel-
plan des Gogol Center in Moskau be-
weisen, dass dieser Vorwurf absurd 
ist“, heißt es dort – und weiter: „Un-
verhältnismäßig ist auch der Haus-
arrest, der bis Prozessbeginn über 
ihn verhängt wurde. Serebrennikov 
muss eine Fußfessel tragen, darf In-
ternet und Email nicht nutzen und 
nur nahe Familienangehörige emp-
fangen. Das bedeutet nichts anderes 
als Kontaktsperre, Vorverurteilung 
und Arbeitsverbot für einen der be-
rühmtesten russischen Gegenwarts-
künstler.“ Initiiert wurde die Petition 
von Schaubühnen-Leiter Thomas Os-
termeier und dem Dramatiker Marius 
von Mayenburg, zu den Erstunter-
zeichnern gehören unter anderem 
der aus Wiesbaden stammende Os-
car-Preisträger Volker Schlöndorff, 
Literatur-Nobelpreisträgerin Elfriede 
Jelinek oder die doppelt Oscar-ge-
krönte Schauspielerin Cate Blanchett.

Russischer Klassiker, provokant neu 
interpretiert
„Who Is happy in Russia?“ basiert 
auf einem Klassiker russischer Lite-
ratur, den jedes Schulkind in Russ-
land auswendig lernt: einem Gedicht 
von Nikolai Nekrassow, dem russi-
schen Brecht des 19. Jahrhunderts. 

Bühnengrüße 
aus Moskau
Russland verstehen heißt … vielleicht 

ins Theater gehen. sensor präsentiert 

eines der spektakulärsten Gastspiele 

der Maifestspiele, die Europa-Premiere 

von „Who Is Happy In Russia?“.

Tag abends seine Wohnung verlas-
sen und spazieren gehen, ansonsten 
besteht der Hausarrest jedoch weiter.

Klar also, dass der künstlerische Lei-
ter des Gogol Center Moskau, nicht 
dabei sein kann, wenn seine Ins-
zenierung bei den Internationalen 
Maifestspielen im Großen Haus des 
Staatstheaters Europa-Premiere fei-
ert. Wer ein Zeichen senden will, 
unterzeichnet die „Freiheit für Kirill 
Serebrennikov“-Petition auf change.
org und reiht sich bei (zu Redaktions-
schluss) über 50.000 Unterstützern 
aus der ganzen Welt ein. 

„Absurde Vorwürfe, Vorverurteilung 
und Arbeitsverbot“
„Serebrennikov wird vorgeworfen, 
Gelder mittels einer nie stattgefun-
denen Inszenierung von Shakes-
peares ‚Sommernachtstraum‘ ver-
untreut zu haben. Videoaufnahmen, 
Rezensionen, Zuschauerberichte auf 
Facebook, Gastspiele in Riga und Pa-
ris, eine Nominierung für den Rus-
sischen Nationaltheaterpreis ‚Golden 

Bei Serebrennikov wird es als bildrei-
ches entlarvendes Märchen zur Para-
bel über das heutige Russland – zwi-
schen Tanz, Sprechtheater und Per-
formance – grellbunt, sinnlich, mit 
grandiosen Schauspielern und voller 
Melancholie. Und mit einer Liveband, 
die das Geschehen mit musikalischen 
Sounds von Liebesliedern über Blues 
und Jazz bis zu Rock begleietet.

Die Antwort auf die Frage des Abends 
kann schon vorweg genommen wer-
den: „No one!“. Wie die Beantwor-
tung der Frage zum Bühnenereignis 
wird, muss man selbst erleben.

sensor präsentiert als Medienpart-
ner die Europa-Premiere von „Who Is 
Happy In Russia?“, das Gastspiel des 
Gogol Center Moskau im Rahmen der 
Internationalen Maifestspiele. Vor-
stellungen sind am 3. und 4. Mai um 
19.30 Uhr im Großen Haus des Hes-
sischen Staatstheaters. Wir verlosen 
5 x 2 Freikarten für die Vorstellung 
am 3. Mai, der sich ein Meet & Greet 
mit den Künstlern im Theaterfoyer 
anschließt. www.maifestspiele.de

Dirk Fellinghauer 
Fotos Gogol Center,  

Moskau, Russland

Festival

Die Inszenierung von Kirill Serebrennikov ist nicht einfach 
irgendein Theaterstück, sondern eine spektakuläre Mischung 

aus Sprechtheater, Tanz, Performance und Livemusik.

Der Regisseur wird nicht zur Europa-Premiere seines Stücks nach 
Wiesbaden kommen können, er steht in Moskau unter Hausarrest. 

sensor präsentiert das Gastspiel des Gogol Theaters und verlost 
Freikarten mit anschließendem Meet & Greet mit dem Ensemble.

Die Antwort auf  die Frage „Who Is Happy in Russia?“ steht von vornherein fest:  
„No one!“ Aber wie sie beantwortet wird, muss das Publikum selbst erleben.



((( Sie wollen ein neues Publikum mit 
Klassik vertraut machen und sind ihrerseits 
inzwischen auch bestens mit Diskokugeln 
vertraut. Doris Adler-Koch, Iris Eberle und 
Micaela Gorka (von links) organisieren 
„Klassik im Klub“ in angesagten Locations 
der Stadt, sei es wie hier im Schlachthof-
Kesselhaus oder wie im April erstmals im 
neuen Studio ZR6. )))
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Vier Jahre ist es jetzt her, da machten sich drei Da-
men von gediegener Eleganz auf zum Schlachthof, 
zu einem Termin mit dem Programmverantwortli-
chen Carsten Schack. Ihm trugen sie ihr Anliegen 
ohne viel Umschweife vor: Sie wollten ein Klassik-
konzert in dem alternativen Kulturzentrum veran-
stalten. Das hatte es dort bis dahin nicht gegeben. 
Dank der Überzeugungskraft der drei Besucherin-
nen änderte sich das schnell. Noch im selben Jahr 
fand das erste Konzert von „Klassik im Klub“ im 
Schlachthof statt, vier Cellisten von den Cellhar-
monics traten mit drei Tänzerinnen von der Main-
zer Delattre Dance Company auf. Ein großer Er-
folg, die Veranstaltung war schnell ausverkauft, 
der Jubel am Veranstaltungsabend groß. 

„Das hat uns sehr beflügelt“, sagt Micaela Gorka. 
Sie hat mit Doris Adler-Koch und Iris Eberle die 
Reihe „Klassik im Klub“ nach Wiesbaden gebracht, 
das Konzert im Schlachthof machte 2014 den An-
fang. Aus der Taufe gehoben haben sie die Reihe 
allerdings 2011 in Mainz, im Club Roxy. Offiziel-
ler Ausrichter ist der Verein „Freunde junger Mu-
siker – Musikkreis Mainz-Wiesbaden“, in dem alle 
drei Mitglied sind. Doris Adler-Koch trug hier einst 
die grundlegende Idee vor: „Ich hatte festgestellt, 
dass wir uns als Verein zwar auf die Fahnen ge-
schrieben hatten, junge Musiker zu fördern, aber 
unser Publikum wurde immer grauer.“ Das wollte 
sie ändern. Also zog sie mit ihren zwei Freundin-
nen los, um Orte zu finden, an denen sich das sze-
nige Jungvolk trifft. Genau hier sollten die Musi-
ker auftreten – nicht irgendwelche, sondern aus-
gezeichnete klassische Interpreten unter dreißig 
Jahren. Die Altersbegrenzung entspricht nicht nur 
den Förderstatuten des Vereins, sondern hat auch 
handfeste Marketinggründe: „Jung zieht jung“, 
bringt es Micaela Gorka auf den Punkt und Iris 
Eberle ergänzt lachend: „Dafür haben wir jugend-
liches Temperament.“ 

sikern wollen sie gewinnen und reisen dazu auch 
zu Festivals durchs Land, um sich mit eigenen Oh-
ren und Augen vom technischen Können und der 
Bühnenpräsenz zu überzeugen. Durch den bun-
desweit tätigen Verein der Freunde junger Musi-
ker sind sie gut vernetzt, aber auch durch den Er-
folg ihrer unkonventionellen, von sensor als Me-
dienpartner präsentierten Reihe: „Inzwischen rufen 
Musiker selbst bei uns an, weil sie auftreten wol-
len.“ Die Werke, die aufgeführt werden, sollen zu-
gänglich auch für Klassik-ungeübte Ohren sein, 
aber sich bewusst auch im klassischen Kanon be-
wegen. Crossover sei eher nicht ihr Ding, merkt 
Doris Adler-Koch an, stattdessen würden sie die 
Musiker ermutigen, „experimentell die Grenzen 
der eigenen Sparte auszutesten“.

Zum guten Ruf von „Klassik im Klub“ in der pro-
fessionellen Musikszene trägt sicher auch die per-
sönliche Künstlerbetreuung bei: Für Snacks und 
Obstkorb vor dem Konzert sorgen die drei Damen 
ebenso wie für die private Unterbringung bei ei-
ner von ihnen. Das alles machen sie im Übrigen 
ehrenamtlich. Die Eintrittsgelder reichen nicht, 
um Künstlerhonorare und Raumkosten vollstän-
dig zu finanzieren, daher gehört das Einwerben 
von Sponsoren und Spendern ebenfalls zu ihrem 
Programm. Auf hohe Professionalität legen sie hier 
wie überall wert. Was sie aber antreibt, sei die Lei-
denschaft für die Musik. Ideal ist es, wenn die Be-
treiber der Clubs, in denen die Musiker auftreten, 
ebenso ticken. „Am Ende muss es über das Kom-
merzielle hinausgehen, da muss dieser besondere 
Funke dabei sein“, ist sich Doris Adler-Koch mit 
ihren Mitstreiterinnen sicher.

Gesine Bonnet
Foto Samira Schulz 

Am Anfang Erstaunen, inzwischen per Du
In Wiesbaden kennen sich die drei, die zwischen 
60 und 70 Jahre alt sind, inzwischen bestens in 
der Clubszene aus. Kein Laden, der ihnen nicht ein 
Begriff ist, in den sie nicht schon reingeschnup-
pert hätten, um zu erkunden, inwieweit die Räum-
lichkeiten für die Konzerte geeignet sind. Schauen 
die jungen Leute da nicht komisch, wenn sich die 
Damen an die Bar setzen? „Am Anfang gibt es 
schon Erstaunen“, bekennt Iris Eberle freimütig, 
„aber dann werden wir akzeptiert“. Inzwischen sind 
sie mit einigen Clubbetreibern per Du und haben 
Konzerte nicht nur im Schlachthofhalle und im 
Kesselhaus, sondern auch im neuen Studio ZR6 
(Premiere im April) oder im heimathafen organi-
siert. Hier starteten die intimer angelegten Lounge-
Konzerte, bei der Publikum und Musiker noch nä-
her zusammenrücken und der etwas steife Cha-
rakter, der klassischen Konzerten meist eigen ist, 
entspannter Beiläufigkeit weicht. Niedrigschwel-
ligkeit, das ist ohnehin der Anspruch bei „Klassik 
im Klub“, und zwar in jeder Hinsicht: was den Ort 
angeht, an dem „man sich nicht aufbrezeln muss“, 
wie Iris Eberle sagt, und wo man während des Kon-
zerts sein Bier trinken kann; in Bezug auf den Preis 
– mit 12 Euro im Vorverkauf und 15 Euro an der 
Abendkasse vergleichsweise niedrig – und was den 
direkten Draht zwischen Vortragenden und Pub-
likum angeht. Wichtig sei ihnen daher, dass die 
Musiker ihre Stücke selbst anmoderieren und et-
was zum Entstehungskontext oder zu ihrem per-
sönlichen Zugang zu dem Werk erzählen. „Nicht 
jeder kann das gleich gut“, wissen die erfahrenen 
Konzertorganisatorinnen inzwischen, daher ach-
ten sie darauf, dass jeder Musiker darauf vorbe-
reitet ist und weiß, wie man ein Mikrofon bedient.

Das Beste ist gut genug
Keine Kompromisse machen die drei bei der musi-
kalischen Qualität: Die besten unter den Jungmu-

Den Funken zünden
Drei nicht mehr ganz junge Damen ziehen regelmäßig durch 

Wiesbadener Clubs. Ihre Mission: Locations für Klassik-

konzerte aufspüren. Die Resonanz beflügelt das Trio.

Die nächsten „Klassik  
im Klub“-Konzerte:

12. April, 20 Uhr,  
Studio ZR6 (Zietenring 6): 
The Twiolins (Violinduo)

14. November, Schlachthof, 
Halle, Trio Unique (Klavier, 
Fagott, Geige)

www.klassik-im-klub.de 
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Perlen des Monats
April

Feten Konzerte Bühne

((( 6 Jahre sensor-Party: Fühle deine Stadt trifft 
Soul In The City trifft Mach Mal Langsam )))
13. April, 22 Uhr 
Kulturpalast

6 Jahre? Jawoll, 6 Jahre! 6 Jahre sensor – zu unse-
rem Geburtstag schmeißen wir eine weitere heiße 
Party im Kulturpalast. „Fühle deine Stadt trifft Soul 
in the City trifft Mach mal langsam“ heißt es in der 
Saalgasse. Die sensor-Nacht vereint das Beste aus 
drei Partywelten und bringt angesagte Feierformate 

der Stadt zu einer Fusion, gegen die kein Kartell-
amt Bedenken anmelden kann. Soul in the City ist 
die legendäre Partyreihe aus dem Hause Walhalla 
– Funk und Soul gibt in der Tanzhalle den Ton an, 
mit Abstechern in verwandte Genres und vielleicht 
den ein oder anderen Ausreißer. Musik, die für wilde 
Ausschläge auf der nach oben offenen Schwitzfak-
tor-Skala sorgt. Der komplette Kontrast erwartet die 
Partygänger auf dem Café Floor: Die Entschleuni-
gung der Tanzfläche, druckvoll und deep, ohne mu-
sikalische Grenzen und auf der ganzen Welt zuhause 
– das ist der einzigartige betörende Sound von Mach 
Mal Langsam. Volles Haus erwartet, frühes Erschei-
nen empfohlen! sensor präsentiert und verlost 3 x 2 
Freikarten: Mail mit Geburtstagswunsch VON sensor 
(also was wünschen sich unsere Leserinnen und Le-
ser von uns?) an losi@sensor-wiesbaden.de 

((( Dancefloor – Tanz in den Mai )))
30. April, 20 Uhr 
thalhaus

Viermal im Jahr räumt das thalhaus seinen schönen 
Bühnensaal frei, um ihn in einen farbenfroh illu-
minierten Tanzpalast zu verwandeln. Der „thalhaus 
Dancefloor“ ist seit sechs Jahren eine feste Größe 
im Kalender seiner tanzwütigen Freunde. Bisher war 
für die beliebten Tanzpartys DJ Roscha zuständig, 
der nun das Zepter am Pult an DJ XL2C übergibt. 
Was sich hinter dem Neuen an den Tellern verbirgt, 
konnte man an Silvester schon einmal erleben. Eins 
ist aber klar. Auch der Nachfolger wird dafür sorgen, 
dass mit Rock und Pop keiner mit gelangweilten Fü-
ßen nach Hause gehen muss. Verschnaufen ist na-
türlich zwischendrin erlaubt, die Bar wartet schon. 
www.thalhaus.de 

((( Klassik im Klub: The Twiolins )))
12. April, 20 Uhr 
Studio ZR6, Zietenring 6

Sie spielen zu zweit, als wären sie eins. Vielleicht 
weil sie Geschwister sind, vielleicht weil sie beide 
die Liebe zur Violine über die Blutsverwandschaft 
hinaus vereint. Marie-Luise und Christoph Dingler 
geben ihr Konzertdebüt in Wiesbaden im Rahmen 
der von sensor präsentierten Reihe „Klassik im Klub“ 
in einem quasi nagelneuen Kulturverein und reißen 
dort die Zuhörer von den Plätzen, wenn sie leiden-
schaftlich die Tradition der Violine in die Gegenwart 
übersetzen. 

((( Bernd Begemann )))
27. April 
Walhalla im EXIL

Gerade hat er noch, mit seiner Tochter im Schlepp-
tau, ein Kinder (+Eltern-) Publikum im Schlachthof 
mit „Unter meinem Bett“ begeistert, nun kommt er 
in alter Verbundenheit ins Walhalla im EXIL, diesmal 
mit Kai Dorenkamp und dem nagelneuen Programm 
„Die Stadt und das Mädchen”. Das feierte kürzlich 
in der Elbphilharmonie Premiere. Bei den Proben 
platzte überraschend der Bundespräsident rein. Mal 
schauen, ob der begnadete Geschichtenerzähler die-
se Geschichte in der Nerostraße zum Besten gibt. 
sensor präsentiert und verlost 3 x 2 Freikarten: Mail 
an losi@sensor-wiesbaden.de 

((( King Khan & The Shrines + The Dizzy Brains /
(Madagaskar) + Beatbox )))
30. April 
Schlachthof-Kesselhaus

Es kann wohl kaum ein besseres Datum für die Rück-
kehr der Voodoo Soulpunk-Priester von King Khan & 
The Shrines geben, als den Tanz In den Mai-Abend. 
Dass sich an die heiße Show direkt eine good ole 
Beat box anschließt, ist ja wohl Ehrensache. Auf-
regend auch der Opening Act: The Dizzy Brains 
sind die erste Band aus Madagaskar in 23 Jahren 
Schlachthof-Geschichte. Das wird eine Nacht! sen-
sor präsentiert und verlost 3 x 2 Freikarten: Mail an 
losi@sensor-wiesbaden.de

((( „Casino Totale“– die ultimative Wiesbaden-
Revue )))
Premiere 28. April, 19 Uhr (18 Uhr Sektempfang), 
weitere Aufführungen 2./3. Mai 
Casino-Gesellschaft, Friedrichstraße 22

Was haben Helmut Schön, Alexej von Jawlensky, 
Bill Ramsey und Elvis Presley gemeinsam? Warum 
kamen die Schriftsteller Kurt Tucholsky und James 
Joyce in die Kur- und Badestadt, und warum kriegt 
nach dem Kaiser auch der „Knoblauchkönig“ ein ei-
genes Denkmal? Diese Fragen und viele mehr wer-

den in der musikalisch szenischen Reise-(Revue) von 
Klaus-Dieter Köhler durch das musikalische Wiesba-
den von 1913 bis heute geklärt. Ein buntes Allerlei 
aus Anekdötchen, Geschichten und musikalischen 
Erinnerungen, gespielt an den unterschiedlichsten 
Orten dieser Stadt. Unter der musikalischen Leitung 
und begleitet von Malte Kühn spielen und singen 
Sabine Gramenz, Klaus Brantzen und Pascal Fey. 
www.casino-gesellschaft.de

((( Internationale Maifestspiele )))
30. April bis 31. Mai 
Hessisches Staatstheater, alle Häuser

Das Festspiel-Programm der diesjährigen Intenati-
onalen Maifestspiele mit über 50 Veranstaltungen 
steht unter dem Motto aus Verdis „Maskenball“: 
„Un sogno lusinghier – Ein Traum voll Lust und 
Freude“. Weltbekannte Sängerinnen und Sänger, re-
nommierte Schauspielensembles und hochkarätige 
Tanzkompanien bringen Unterhaltsames, aber auch 
Hochpolitisches auf die Bühnen. sensor präsentiert 
„Who Is Happy in Russia?“, das Gastspiel des Gogol 
Theater Moskau. Spannend wird sicher Stephan Peif-
fers Bonhoeffer-Oper, die im Schlachthof aufgeführt 
wird: „Vom Ende der Unschuld“ erzählt vom Wider-
stand, ein Thema von zeitloser Aktualität und gesell-
schaftspolitischer Bedeutung, und von verzweifelten 
Menschen, die in Bedrängnis um ihre Ehre und um 
ihr Leben kämpfen. Zum ersten Mal wird das Festi-
val-Café der Internationalen Maifestspiele, „No Ex-
itus“, vom 30. April bis 31. Mai öffnen und während 
der gesamten Festspielzeit durchgehend 24 Stunden 
lang geöffnet bleiben, um auch die Nachtschwärmer 
mit Speisen und Getränken zu verköstigen. www.
maifestspiele.de
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Film KunstLiteratur

Familie

Termine an 
wiesbaden-lokales@vrm.de und 
termine@sensor-
wiesbaden.de

((( sensor-Film des Monats: „Arthur und Claire“ )))
6. April, 20.15 Uhr, 7. April, 18 Uhr,  
Murnau Filmtheater

Nach dem gleichnamigen Theaterstück von Ste-
fan Vögel: Arthurs Selbstmord ist geplant und soll 
in Würde ausgeführt werden – nicht begleitet von 
lautem Deathmetal aus dem nachbarlichen Hotel-
zimmer. Dort trifft er auf die junge Claire, die sich 
gerade ebenfalls umbringen möchte. Kurzerhand 
schließen sie sich zusammen und tauschen sich in 
Amsterdams Coffee Shops und Bars über das Leben 
aus – und die Gründe, ein Solches beenden zu wol-
len. „Eine perfekte schwarzhumorige wie warmher-
zige Komödie!“, befand programmkino.de über den 
Film von Miguel Alexandre mit Joseph Hader und 
Hannah Hoekstra. „2 für 1“-Tickets für 3 Kinofans, 
Mail mit Wunschtermin bis 3. April an losi@sensor-
wiesbaden.de

((( „Gott im Transit“ )))
12. April, 19.30 Uhr 
Kirche St. Birgid, Bierstadt

Kirche ist nicht immer weltfremd. Das beweist der 
Film der Wiesbadener Filmemacherin Sonja Toepfer, 
der von dem jungen Dominikaner Augustinus Hilde-
brand und seinem Dominikanerorden initiiert wurde. 
Er geht auf die Menschen zu, an für die Kirche un-
gewöhnlichen Stellen. Im Coffeeshop, im Transitbe-
reich des Frankfurter Flughafens und selbst vor einer 
Hotelbar macht er nicht halt. Zum 800. Jubiläum 
haben die Mönche dieses filmdramaturgische Ex-
periment gestartet, um zu zeigen, was unser Leben 
heute ausmacht: wir sind alle Reisende der Erde, auf 
der Suche nach dem Sinn, dem Glück und vielleicht 
auch nach Gott. www.sonjatoepfer.com 

((( „Butterfly Stories“ / „United – Die Roten 
Rebellen aus Manchester“ )))
27. April, 18 und 20 Uhr 
Filmbühne Caligari

Ein ungewöhnlicher Naturfilm, der auf Genregrenzen 
pfeift und dafür beim Filmfestival im italienischen 
Gran Paradiso mit dem Preis der Jury belohnt wurde.
Das Caligari zeigt den Film anlässlich des 25-jähri-
gen Bestehens von Christoph Schuchs 1993 in Wies-
baden gegründeter Produktionsfirma Avanti-Film. 
Der Film erzählt Geschichten von Menschen, Motten 
und Schmetterlingen aus den verschiedensten Ecken 
der Welt. Anschließend zeigt Christoph Schuch noch 
„United – Die Roten Rebellen aus Manchester“.

((( Patrick Salmen: „Treffen sich zwei Träume. 
Beide platzen.“ )))
23. April, 20.15 Uhr 
Schlachthof, Halle

Lesungen des menschlichen Partyhütchens Patrick 
Salmen verkörpern Lebensbejahung pur. Sein aktu-
elles Buch vereint Geschichten, Ratgeberparodien 
und absurde Kurzdramen mit Beobachtungen über 
den modernen Stadtmenschen auf der Suche nach 
einem Gleichgewicht zwischen Selbstverwirklichung 
und Familiengründung, beruflichem Erfolg und 

Achtsamkeit, sowie Lebensfreude und Selbstopti-
mierung. In gewohnt sarkastischer Manier erzählt 
der Dortmunder Autor und Slam Poet von orientie-
rungslosen Jungvätern, Avocado-Junkies im Super-
food-Wahn, Vorzeige-Pärchen mit Wandtattoos und 
Home-Fußmatten, sowie dem Kontrast von trister 
Realität und Instagram-Ästhetik. sensor präsentiert 
und verlost 3 x 2 Freikarten: Mail an losi@sensor-
wiesbaden.de

((( „Freiheit für das Wort“ )))
23. April, 19.30 Uhr und weitere Termine 
Literaturhaus Villa Clementine, Kulturforum

Am Welttag des Buches beginnt die Veranstaltungs-
reihe „Freiheit für das Wort“ rund um das Thema 
Meinungsfreiheit. „Mit anderen Worten“ müssen 
drei aus Syrien exilierte Autorinnen das beschreiben, 
was sie in ihrer Heimat ganz einfach niederschrei-
ben konnten. Nun müssen sie ihr Handwerkszeug 
von Grund auf neu lernen, denn man hat sie ihrer 
Sprache beraubt. Rasha Habbal, Lina Atfah und 
Widad Salloum lesen aus ihren Büchern, mit dabei 
immer die Übersetzerin Larissa Bender, damit spä-
ter das sich austauschen nach der Lesung leichter 
gelingt. Beim „Bücher-Speed-Dating“ stellen am 25. 
April um 19.30 Uhr begeisterte Leser/innen in einem 
kurzen persönlichen Gespräch ihre Lieblingsbücher 
vor. Dann entscheidet man selbst, ob das Schätzchen 
aus Papier mit nach Hause genommen wird. Ab 3 
EUR pro Buch ein günstiger Flirt. Gespendet wird das 
Geld für Stipendien von in Deutschland lebenden 
exilierten Autoren. Can Dündar, Chefredakteur der 
Tageszeitung „Cumhuriyet“, saß im Gefängnis und 
lebt seit 2016 in Berlin im Exil. Frei bewegen kann 
er sich nach wie vor nicht. Am 26. April kommt er 
zu einer gut bewachten Lesung seines Buches „Ver-
räter“ ins Kulturforum. Zum Abschluss der Woche 
unternimmt Corinna Freudig am 27. April eine Lite-
ratour: „Das Buch ist tot. Es lebe das Buch“.

((( Kurze Nacht der Galerien und Museen )))
14. April 
Kunstorte in ganz Wiesbaden

Die Wiesbadener Galerien und Museen laden geballt 
zum kostenlosen Besuch in ihre Ausstellungen ein. 
Diese attraktive nächtliche Veranstaltung mit ih-
rem immer wieder spannenden und facettenreichen 
Programm. Nach der Eröffnung um 18 Uhr im „sam 
Stadtmuseum“ können Kunstfreunde, Neugierige 
und Nachtschwärmer von 19 bis 24 Uhr die teil-
nehmenden 23 Galerien und Institutionen im Rund-
gang besuchen. Noch cooler ist es, sich mit alten 
Schätzen von Galerie zu Galerie fahren zu lassen. 
Egal ob Isetta, Opel Kapitän, Jaguar, VW Bus oder 
in einem amerikanischen Straßenkreutzer. Wenn die 
Bilder die Nacht erleuchten, schaffen die Oldtimer 
des „Rollenden Museums“ ein Glänzen in den Augen 
aller Automobilisten. Kostenlos mitfahren, vorher 
informieren und frühzeitig anstellen, denn Liebha-
ber hat Wiesbaden viele. Wie auch immer man un-
terwegs war, ab 23.30 Uhr mündet und endet alles 
im Bellevue-Saal, wo bis 2 Uhr am Sonntagfrüh die 
Abschlussparty steigt. www.kurze-nacht.de, www.
rollendes-museum-wiesbaden.de 

((( „Die Häschenschule – Jagd nach dem goldenen 
Ei“ )))
3. April, 10 Uhr, 5. April, 14 Uhr 
Caligari Filmbühne

Ein bezauberndes Animationsabenteuer, das schon 
kleinen Filmfreunden eine riesengroße Freude berei-
ten wird. Ein entzückender Film, so bunt und schön 
wie ein Osternest. Eigentlich ist Max ein ganz nor-
maler Großstadthase. Er steht auf Klamotten, hängt 
gerne mit Freunden ab und will unbedingt Mitglied 
in der coolen Gang ‚Die Wahnsinns-Hasen‘ werden. 
Doch dann katapultiert ihn das Schicksal plötzlich in 
eine ganz andere Welt.

((( „Robinson Crusoe“ )))
12./13. April, 10 Uhr 
Hessisches Staatstheater, Studio

Wie Robinson will auch Kai der Ödnis seines klein-
bürgerlichen Elternhauses entkommen. Er chartert 
aber nicht einen Südseeschoner, sondern bewirbt 
sich bei der ersten Reality-Show Deutschlands. Er 
gewinnt das Casting, schon bald beginnt für ihn, 
wie einst für Robinson, auf der Insel ein einsamer 
Überlebenskampf. Nach anfänglicher Publikumsre-
sonanz sinken die Einschaltquoten jedoch drastisch, 
die Sendung wird abgesetzt, Kai von der Welt ver-
gessen. Bis zur Wiederentdeckung. Die Geschichte 
des einsamsten Helden der Literaturgeschichte als 
vergnügliche Mediensatire.



An der Bergkirche | Lehrstraße 6 | 65183 Wiesbaden
Karten an allen bekannnten Vorverkaufsstellen oder über www.kammerspiele-wiesbaden.de
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Alle Sieben
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von Daniel Glattauer
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-05-18
-05-18

GUT GEGEN
Nordwind
von Daniel Glattauer

13
14
-04-18
-04-18

www.kulturpalast-wiesbaden.de
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FR 06/04/2018
THE HORSE COMES BACK
TO TOWN GESTÜT-PARTY
SO 08/04/2018
SCHWARZE OLIVEN IMPRO-THEATER
DO 12/04/2018
ASTA HSRM PRESENTS:
GEDANKENGUT STUDI-KNEIPE
FR 13/04/2018
6 JAHRE SENSOR-PARTY
SENSOR-PARTY
SA 14/04/2018
POLICY OF MODE DEPECHE-MODE-PARTY
FR 20/04/2018
WBS SEMESTER OPENING PARTY
STUDI-PARTY
SA 21/04/2018
FASTBREAK INDIE-ALTERNATIVE-PARTY
SO 22/04/2018
GUITAR ATTACK MIT GREG KOCH
GITARREN-KONZERT
DI 24/04/2018
BALKAN BALLROOM GOEAST-PARTY
SA 28/04/2018
EXTRAORDINARY INDIE-PARTY
SO 29/04/2018
AM ENDE BLEIBT SCHWEIGEN
THEATER
MO 30/04/2018
EARLY MORNIN‘ TRAPPING
TRAP-PARTY

PROGRAMM 4 |2018

Filmkunst in Wiesbaden

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung | Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater
(gegenüber Kulturzentrum Schlachthof), Murnaustraße 6, 65189Wiesbaden,
Telefon 0611- 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr), filmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de
Öffentliche Verkehrsmittel: HauptbahnhofWiesbaden (Fußweg: ca. 10 min.)
Kinovorstellungen:Mi - So (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung)
Eintritt: 7 € / 6 € ermäßigt, Aufpreis bei Sonderveranstaltungen
Mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der LandeshauptstadtWiesbaden.

DAS SCHWEIGENDE KLASSENZIMMER

METROPOLIS

DIE VERLEGERIN

LOVELESS
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Kinotermine (Auswahl):

Mi 4.4. 19.00 100 Jahre Ufa
METROPOLIS Regie: Fritz Lang, DE 1926
Einführung: Lea Lubs

Fr 6.4. 20.15 sensor-Film des Monats
ARTHUR & CLAIRE Regie: Miguel Alexandre, AT/DE/NL 2017, DF

Sa 7.4. 20.15 Historisches – neu belichtet
DIE VERLEGERIN Regie: Steven Spielberg, US 2017, OmU

Fr 13.4. 20.15 Historisches – neu belichtet
DAS SCHWEIGENDE KLASSENZIMMER Regie: Lars Kraume, DE 2018, DF

Sa 14.4. 20.30 Schlachthof-Special
WILDES HERZ Regie: Charly Hübner, Sebastian Schultz, DE 2017, DF

Mi 25.4. 18.00 100. Geburtstag Heidemarie Hatheyer
MATHILDE MÖHRING Regie: Rolf Hansen, DE 1944/1950
Einführung: Dr. Manfred Kögel

Fr 27.4. 20.15 And the Oscar goes to…
SHAPE OFWATER – DAS FLÜSTERN DESWASSERS

Regie: Guillermo del Toro, US 2017, OmU

Sa 28.4. 18.30 Russisch Dok
VOZKHOZHDENI Regie: Pavel Medvedev, RU 2008, OmeU

Sa 28.4. 20.00 Festival-Nachlese
LOVELESS Regie: Andrey Zvyagintsev, RU/FR/BE/DE 2017, OmU

Das gesamte Kinoprogramm unterwww.murnau-stiftung.de
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02.04. MO NE OBLIVISCARIS
04.04. MI THE BABOON SHOW
05.04. DO SOUNDS & SIGHTS NO. X: HANNAH EPPERSON
05.04. DO SOOKEE / JENNIFER GEGENLÄUFER
06.04. FR FINDLAY
07.04. SA PTTRNS
07.04. SA LET'S GO QUEER! (LGBT & FRIENDS PARTY)
08.04. SO JAN PHILIPP ZYMNY - „KINDER DER WEIRDNESS“
10.04. DI THE HEMPOLICS
12.04. DO GRANDBROTHERS (RINGKIRCHE)
13.04. FR TERA MELOS / HEADS.
13.04. FR SELIG
13.04. FR TREIBHOLZ VII (PSY / TRANCE PARTY)
14.04. SA 80-90-00 (PARTY)
17.04. DI MR WOODNOTE & ANDY V
18.04. MI A PLACE TO BURY STRANGERS
19.04. DO DIE NERVEN / VISAYA
19.04. DO RENÉ MARIK: ZEHAGE! - BEST OF PLUS X
20.04. FR IMAANI BROWN „HALLO DEUTSCHLAND - AUF DER

SUCHE NACH HEIMAT
22.04. SO THORSTEN NAGELSCHMIDT »DER ABFALL DER HERZEN«
22.04. SO GÄSTELISTE GEISTERBAHN - KEINE ABSICHT PT.1
23.04. MO NOTHINGTON / WESTERN SETTINGS
23.04. MO PATRICK SALMEN »TREFFEN SICH ZWEI TRÄUME.

BEIDE PLATZEN«
25.04. MI BLOOD YOUTH
25.04. MI ESPANA CIRCO ESTE / BUDZILLUS
26.04. DO BIRTH OF JOY / SUPPORT: HATHORS
27.04. FR DIE KRUPPS
29.04. SO NOVELISTS / LANDMVRKS
30.04. MO KING KHAN & THE SHRINES
16.06. SA QUEENS OF THE STONE AGE (OPEN AIR)
23.06. SA PUNK IN DRUBLIC FEAT. NOFX / SPECIAL GUEST /

BOYSETSFIRE / THE BRONX / MAD CADDIES /
BAD COP/BAD COP (OPEN AIR)

04.08. SA BEGINNER / SAMY DELUXE & DLX BND (OPEN AIR)
25.08. SA BROILERS CITY RIOT FEST PLUS SPECIAL GUESTS:

FLOGGING MOLLY / BOOZE & GLORY U.A..
08.09. SA FREUNDESKREIS FEAT. JOY DENALANE (OPEN AIR)

SCHLACHTHOF WIESBADEN MURNAUSTR.1 65189 WIESBADEN

schlachthof-wiesbaden.deUnser komplettes Programm findet ihr im Internet unter

sensor 04/1824   sensor 04/18 25
Termine April

SONSTIGES

18.30 KULTURPARK
Kick-Off Outdoor Workout Wiesbaden, 
danach immer dienstags um 18.30

4 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night

KONZERTE

20.00 THALHAUS
Jazz Session - Überraschungen mit 
Fornara & Friends

21.00 KONTEXT
Temple of free Sounds and Beats

21.00 SCHLACHTHOF, HALLE
The Baboon Show

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH. , GR. HAUS
Jephtha

19.30 HESSISCHES STAATSTH. , KL. HAUS
Nathan der Weise

20.00 GALLI THEATER
Illusio - Ein komödiantischer Psychothriller

20.00 STADTHALLE
Alles über Liebe

FAMILIE

15.00 STADTTEILZENTR. SCHELMENGR.
Leseclub, 6-12 J.

15.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Buchstabenwerkstatt, erste Erfahrungen 
mit Schrift, ohne Altersbegrenzung

16.00 GALLI THEATER
Die Bremer Stadtmusikanten

18.00 KINDER- UND JUGENDZENTRUM 

AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs, ab 12 

5 ))) Donnerstag
FETEN

22.00 DAS WOHNZIMMER
The Session

KONZERTE

19.30 EV. ORANIER-GEDÄCHTNIS-

KIRCHE
The Gregorian Voices

19.30 MUSEUM WIESBADEN
Sounds & Sights No. X

20.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Sookee / Jennifer Gegenläufer, Rap

20.30 WAKKER
Kepa (Folk / Blues)

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Arsen und Spitzenhäubchen

20.00 THALHAUS
Alain Frei: Mach Dich Frei

LITERATUR

19.30 STADTBÜCHEREI
Filmabend: My Fair Lady

20.00 RESTAURANT DER KLEINE KÖNIG
Nepal – Himalaya Präsentation

FAMILIE

15.00 STADTTEILZENTR. SCHELMENGR.
Leseclub, 6-12 J.

16.00 GALLI THEATER
Der Froschkönig

SONSTIGES

19.00 HEIMATHAFEN
Donnerstalk

6 ))) Freitag
FETEN

19.30 WAKKER
Friday on my mind - Der Weinabend

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta 

22.30 SCHEUER
Scheuer rockt Kölsch

23.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Knietief in Beats

23.00 DAS WOHNZIMMER
Wake Up

KONZERTE

19.00 HEIMATHAFEN
In Process

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Findlay / Support: The Crispies

19.30 TALLEY’S TAUNUSSTEIN
Steve Schubert

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Römische Trilogie

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Kreationen, Zweiteiliger Ballettabend

19.30 SALON-THEATER
Achtung Deutsch!

20.00 AKZENT THEATER
(Ehe-)Leben ist kein Wunschkonzert

20.00 GALLI THEATER
Illusio - Ein komödiantischer Psychothrill-
er

20.00 KAMMERSPIELE
Das Abschiedsdinner 

20.00 THALHAUS
Markus Barth: Sagt wer?

SONSTIGES

19.00 WEINVERITAS
Weinprobe Portugal

7 ))) Samstag
FETEN

20.00 SCHEUER
Scheuernrock Spezial

22.00 PARK CAFÉ
Party Hard

23.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Let’s Go Queer!

23.00 DAS WOHNZIMMER
Sun

KONZERTE

19.00 SCHLOSS FREUDENBERG
Stein, Wasser, Hand und Be-Wegung

20.00 KREATIVFABRIK
DBI #17: Powder For Pidgeons / Animal 
Bizarre

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
PTTRNS

20.00 WALHALLA IM EXIL
Simple Songs

BÜHNE

16.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Katers Kuchen

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Biedermann und die Brandstifter

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Katja Kabanowa

20.00 AKZENT THEATER
(Ehe-)Leben ist kein Wunschkonzert

20.00 GALLI THEATER
Illusio - Ein komödiantischer Psychothriller

20.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Faust I - White Boxx

20.00 KAMMERSPIELE
Das Abschiedsdinner

20.00 THALHAUS
Hildegart Scholten: Grottenehrlich

1 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

23.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Nightcrawling #73

KONZERTE

10.00 EV. LUTHERKIRCHE
Kammerchor des Bachchores singt 
österliche Bach-Kantate

BÜHNE

18.00 AKZENT THEATER
Offene Talentshow

18.00 VELVETS THEATER
Der Kleine Prinz

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Arabella

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Nathan der Weise

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG 
Im weißen Rössl

20.00 GALLI THEATER
Die letzten Helden

FAMILIE

11.00 FESTPLATZ GIBBER KERB
Yakari und Kleiner Donner

11.00 GALLI THEATER
Schneewittchen, ab 3 J.

15.00 FESTPLATZ GIBBER KERB
Yakari und Kleiner Donner

15.00 HESSISCHES STAATSTH. ,STUDIO
Der kleine Prinz

16.00 GALLI THEATER
Ali Baba & die 40 Räuber

SONSTIGES

08.00 MANN MOBILIA
Flohmarkt

2 ))) Montag
FETEN

18.30 DAS WOHNZIMMER
Beats & Boxing

KONZERTE

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Ne Obliviscaris / Special Guests: 
Allegaeon / Virvum

BÜHNE

15.00 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Rico, Oskar und das Herzgebreche

18.00 AKZENT THEATER
(Ehe-)Leben ist kein Wunschkonzert

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Otello

20.00 GALLI THEATER
Die letzten Helden

20.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
I love you, you’re perfect, now change

KUNST

18.00 KUNST-MODUL
Gitta-Farbsymphonien, Fotografien von 
Brigitte Beck

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten, 1,5-3 J.

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

18.00 MOJA-LADEN
KATIP im Exil: Lese- und Schreibservice

SONSTIGES

08.00 MANN MOBILIA
Flohmarkt

3 ))) Dienstag
LITERATUR

14.30 LAB-GEMEINSCHAFT
Literatur-Gesprächskreis, Konzert ohne 
Dichter von Klaus Modick

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER
Ali Baba & die 40 Räuber

Lee „Scratch“ Perry, jamaikanischer Musikproduzent und Musiker gilt 
als eine der einflussreichsten Persönlichkeiten in der Entwicklung des 
Reggae, Ska und vor allem des Dub in Jamaika und darüber hinaus. Be-
kannt geworden ist er vor allem durch seine exzentrische Art sowie durch 
seinen äußerst gewagten Umgang mit Effekten und Mischpult. Er wird 
auch als der Salvador Dalí des Dub bezeichnet. Um 22 Uhr im Kontext. 
www.kontext-wiesbaden.de

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Rheinstr. 93  Tel: 16898161

Ayurveda 
Abendessen

nette Gespräche, familiäre 
Atmosphäre, leckeres Essen!

jeden Samstag
19 Uhr

15 Euro pro Person

Über 30.000 Instrumente zum Ausprobieren – von Gitarre und Bass 
über Klavier und Keyboard bis hin zu Musik-Apps, Synthesizern und 
DJ-Equipment –, dazu und ein randvolles Programm mit Konzerten, 
Workshops, Autogrammstunden und Food Trucks: Das ist die Musikmesse 
in Frankfurt. Open-Air-Feeling mit Foodtrucks und viel Livemusik ver-
schiedenster Stilrichtungen erwartet Besucher auf dem neu gestalteten 
Freigelände. Mittelpunkt ist die Festival Arena, ein Zirkuszelt, das Platz 
für 1.500 Besucher bietet. Bereits zum dritten Mal wird die Messe durch 
das Musikmesse Festival begleitet: über 50 Konzerte nationaler und 
internationaler Künstler in den Clubs und Spielstätten in ganz Frankfurt – 
und erstmals auch abendliche Highlight-Veranstaltungen direkt auf dem 
Messegelände. Wir verlosen 5x2 Musikmesse-Freikarten: losi@sensor-
wiesbaden.de. www.musikmesse.com 

Das neue Veranstaltungs- und Kongresszentrum RheinMain Congress-
Center, kurz RMCC, wird nach vier Jahren Bauzeit mit großem Tamtam 
eröffnet und der Öffentlichkeit vorgestellt. Alle Interessierten können 
das neue RMCC am Freitag von 15 bis 18 Uhr und am Samstag von 10 
bis 18 Uhr kostenfrei besichtigen. An beiden Tagen werden zahlreiche 
Führungen angeboten, die alle Facetten des neuen Gebäudes beleuchten 
und einen Blick hinter die Kulissen geben. Die Eröffnung wird durch eine 
Fotoausstellung begleitet. Sie beruht auf einem Foto-Wettbewerb, der 
die Architektur des RMCC thematisiert. Der erste Mega-Event im neuen 
RMCC erwartet die Gäste dann bereits am Sonntag, 15. April. Die Ehrlich 
Brothers werden mit ihrer neuen Show „Faszination“ in der großen Halle 
Nord für Zauberfieber sorgen. www.rmcc.de 

Laini bekommt an ihrem 12. Geburtstag ein mysteriöses Album ge-
schenkt. Mit den verschwommenen Bildern und Wörtern können weder 
sie noch ihre Adoptiveltern etwas anfangen. Gemeinsam mit ihren neuen 
Freunden versucht sie das Rätsel zu lösen, der Beginn einer spannenden 
Reise in die Vergangenheit. „Die Flaschenpost-Insel“ wurde im letzten 
Sommer innerhalb von 34 Drehtagen in Wiesbaden gedreht. Rund 200 
Kinderkomparsen waren mit von der Partie. Ein tolles Abendteuer rund 
um das Thema Integration und Toleranz. Nach der Premiere am 13.4. um 
17.30 Uhr im Caligari läuft der Film nochmal am 14. und 15.4. jeweils 
um 15 Uhr. Bei allen drei Terminen sind die Schauspieler anwesend und 
geben Autogramme. www.flaschenpost-insel.de   

11.- 
14.

11.- 
14.

13./ 
14./15.

11.
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CALIgArI FILMBühNE
Marktplatz 9
(hinter der Marktkirche)
65183 Wiesbaden
Tel. 06 11 - 31 50 50
www.wiesbaden.de/caligari

DO 05.04. 20:00
I AM NOTYOUR NEGRO
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MI 11.04. 20:00
GET OUT
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
FR 13.04. 20:00
DJANGO UNCHAINED

FR 27.04. 18:00
BUTTERFLY STORIES
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
FR 27.04. 20:00
UNITED – DIE ROTEN
REBELLEN AUS
MANCHESTER

MI 04.04. 17:30 | SA 07.04. 20:00
MARIA BY CALLAS
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
FR 06.04. 20:00
DIVA
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SA 07.04. 18:00
DIE FLORENCE FOSTER
JENKINS STORY
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SO 08.04. 20:00 | MI 11.04. 17:30
GRACE JONES:
BLOODLIGHTAND BAMI

goEast – Festival des mittel-
und osteuropäischen Films
Alle Infos zum Programm:
www.filmfestival-goeast.de

Keine Kartenreservierung mehr im Literaturhaus,
nur noch Abendkasse ab 18.45 Uhr!

Vorverkaufsstellen:
Tourist-Information Wiesbaden, Marktplatz 1,

Tel.: 0611 – 1729930
TicketBox in der Wiesbadener Galeria Kaufhof,

Kirchgasse 28, Tel.: 0611 – 304808

Online unter: www.wiesbaden.de/literaturhaus

Frankfurter Straße 1, 65189Wiesbaden
www.wiesbaden.de/literaturhaus

Programmauszug

Di 10.04. | 19.30 Uhr
Klaus Modick
„Keyserlings Geheimnis“
Autorenlesung
Moderation: Hubert Spiegel (FAZ)

Do 12.04. | 19.30 Uhr
Peter Stamm
„Die sanfte Gleichgültigkeit der Welt“
Autorenlesung
Moderation: Insa Wilke (Freie Kritikerin)

Mi 18.04. | 19.30 Uhr
Irene Dische
„Schwarz undWeiß“
Autorenlesung
Moderation: Margarete von Schwarzkopf
(NDR)
Lesung: Bettina Römer (Schauspielerin)

Mo 23.04. | 19.30 Uhr
Freiheit für das Wort
„Mit anderenWorten“ – Rasha Habbal,
Lina Atfah undWidad Salloum
Lesung mit exilierten Autorinnen
aus Syrien
Moderation: RitaThies und Larissa
Bender
Veranstalter: Förderverein Wiesbadener
Literaturhaus Villa Clementine e.V. in
Kooperation mit dem Literaturhaus

Do 26.04. | 19.30 Uhr
Can Dündar
Autorengespräch
Moderation: Stefan Schröder
(Wiesbadener Kurier)
Übersetzung: Recai Hallaç
Veranstalter: Literaturhaus und
Förderverein Wiesbadener Literaturhaus
Villa Clementine e.V.
Ort: Kulturforum, Schillerplatz 1-2,
65185Wiesbaden

Tickets & Infos: www.frankfurter-hof-mainz.de & an allen bek. VVK-Stellen

->So., 08.04.

I MUVRINI
->Di., 10.04.

POETRY SLAM
->Mi., 11.04.

HARALD MARTENSTEIN
->Mi., 11.04./LOMO

SUDABEH MOHAFEZ
->Do. 12.04.

MIA – SUPPORT:
PRADA MEINHOFF
->Fr., 13.04.
SWR 2 Internationale Pianisten

OLGA KERN
->Sa., 14.04.

GARDI HUTTER
->So., 15.04.

MERET BECKER
& THE TINY TEETH
->Mi., 18.04.

JETHRO TULL‘S MARTIN
BARRE & BAND
->Do., 19.04.
Classic Clash

DOBREK BISTRO

->Sa., 14.07./19:30 h/Zitadelle
DIETER THOMAS KUHN

->So., 17.06./19.30 Uhr/Domplatz
Staatstheater Mainz mit der
OPERNNACHT AM DOM

->Mo., 16.07./19 Uhr/Zitadelle

->Sa., 21.07./19 Uhr/Zitadelle

ADEL
TAWIL

->So., 29.07./19 Uhr/Zitadelle
KONSTANTIN WECKER
->Do., 02.08./19 Uhr/Zitadelle
REBELLCOMEDY CABRIO
->So., 05.08./19 Uhr/Zitadelle
LARS REICHOW&
SEBASTIAN STERNAL BAND
->Di., 07.08./19 Uhr/Zitadelle
KAMASI WASHINGTON

->So., 19.08./19 Uhr/Domplatz
2.MZ SYMPHONIC ROCK
NIGHT mit JAMMIN COOL

->Fr., 13.07./19 Uhr/
Zitadelle

->So., 08.07./19 Uhr/Volkspark

STING&
SHAGGY

ausverk.

->So., 22.07./19 Uhr/Zitadelle

LABRASSBANDA
->So., 24.06./19 Uhr/Volkspark

-> Fr., 27.07./19 Uhr/Zitadelle

SIMPLE MINDS

-> Sa., 18.08./19 Uhr/Zitadelle

CLUESO

-> Fr., 17.08./19 Uhr/Zitadelle

OLLI SCHULZ
& SPECIAL GUEST

->Fr., 20.04.
DJANGO ASÜL
->Sa., 21.04.
CARMINHO &
KLASSIK NUEVO
->So., 22.04.
VINCENT PFÄFFLIN
->Mo., 23.04.
ANTONIO LIZANA
& ORIENTE
->Di., 24.04.
MALIA
->Mi., 25.04.
MATHIAS EICK
->Do., 26.04.
ANUNA fällt leider aus

->Fr., 27.04.
MARSHALL COOPER
->Sa., 28.04.
MARGIE KINSKY &
BILL MOCKRIDGE
->So., 29.04.
YOUNEE
->Mo., 30.04.
TOWER OF POWER

->Mi., 18.07./19 Uhr/Zitadelle

sensor 04/1826   sensor 04/18 27
Termine April

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Gesund in Wiesbaden: Allergien und 
Intoleranzreaktionen

19.00 KULTURBAHNHOF IDSTEIN
Wenn der Unterleib schmerzt – typische 
Ursachen bei der Frau, Ref.: Dr. Goetz

19.00 KURFÜRSTLICHE BURG ELTVILLE
Villen an der Rheingauer Riviera und ihre 
Geschichte, Teil 4, Ref.: Helga Simon

19.30 VILLA CLEMENTINE
Klaus Modick liest aus Keyserlings 
Geheimnis, Mod.: Hubert Spiegel

11 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night

KONZERTE

20.00 KURHAUS, THIERSCH-SAAL
Wir 7 - 7. Sinfoniekonzert

22.00 KONTEXT
Lee Scratch Perry 

BÜHNE

20.00 GALLI THEATER
Mann, stress’ mich nich’!

20.00 THALHAUS
Johannes Flöck: Verlängerte Haltbarkeit

FAMILIE

15.00 STADTTEILZENTR. SCHELMENGR.
Leseclub, 6-12 J.

18.00 KINDER- UND JUZ AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs

SONSTIGES

09.00 HEIMATHAFEN
Gründerfrühstück

19.00 WEINVERITAS
After Work Wineflight

12 ))) Donnerstag
FETEN

22.00 DAS WOHNZIMMER
Live Konzert & Jam Session

KONZERTE

19.30 MUSIK & KUNSTSCHULE, STUDIO
Vielsaitig

19.30 SALON-THEATER
Folk-Club: The Sands Family

20.00 EV. RINGKIRCHE
Grandbrothers, Piano / Experimental 
Konzert

20.00 KURHAUS, THIERSCH-SAAL
5. Wiener Klassik-Konzert

19.30 STUDIO ZR6
Klassik im Klub - The Twiolins

20.00 KULTURCLUB BIEBRICH
Dunja LaDiva

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Jesus Christ Superstar

20.00 THALHAUS
Für Garderobe keine Haftung: Warum 
Mona Lisa lächelt

LITERATUR

19.00 MURNAU FILMTHEATER
Schlachthof-Film des Monats: Wildes Herz

19.00 WERKSTATT 23
Wie fühlen sich Depressionen und 
Suizidgedanken an? Was passiert bei einer 
Therapie und im persönlichen Umfeld?, 
Ref.: Markus Bock

19.30 VILLA CLEMENTINE
Peter Stamm liest aus Die sanfte 
Gleichgültigkeit der Welt, Mod.: Insa Wilke

FAMILIE

10.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Bücher - Kinder - Fantasien, Vorlesen und 
Schreibwerkstatt für Kindergartenkinder

15.00 STADTTEILZENTR. SCHELMENGR.
Leseclub, 6-12 J.

SONSTIGES

19.30 ST. BIRGID KIRCHE BIERSTADT
Gott im Transit, Filmabend

13 ))) Freitag
FETEN

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Treibholz VII 

22.00 KULTURPALAST
6 Jahre sensor Party 

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta 

22.30 SCHEUER
Neon Club Spezial

23.00 DAS WOHNZIMMER
DJ k!Ds Birthday Bash Part I

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Bounce: Bon Jovi Show

19.30 KREATIVFABRIK
Tera Melos / Heads

19.30 TALLEY’S TAUNUSSTEIN
Harald Andres

20.00 RUDERSPORT 1888, TALLY’S
Aki Rissanen Trio (Jazz)

20.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Selig, Rock

20.00 WALHALLA IM EXIL
Milan Svoboda Quartet - Release Tour

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Die Zauberflöte 

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Die Antigone des Sophokles

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG 
Für Garderobe keine Haftung - Die 
Impro-Show

20.00 AKZENT THEATER
Auf ein Neues!

20.00 GALLI THEATER
Mann, stress’ mich nich’!

20.00 KAMMERSPIELE
Gut gegen Nordwind

20.00 VELVETS THEATER
Der Widerspenstigen Zähmung

SONSTIGES

11.00 GALERIE SANTA CLARA
Helga Milkereit, Benefizverkauf

17.30 CALIGARI
Die Flaschenpost - Insel (Premiere)

19.30 WAKKER
Bingo-Abend

14 ))) Samstag
FETEN

17.00 WAKKER
Spryng Brake D3luxe

21.00 LENZ
Genuine Saturdays: Line Up - Taikee

21.00 SCHEUER
Danse Gehn

20.00 VELVETS THEATER
Der blaue Vogel oder Suche nach dem Glück

22.00 GALLI THEATER
Der Blaubart

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Der Froschkönig

16.00 GALLI THEATER
Die Prinzessin auf der Erbse

SONSTIGES

18.00 EDEKA C+C, SCHIERSTEIN
Abendflohmarkt

19.00 AMMAJI`S 
Ayurveda Abendessen, Anmeldung: 
0171-2744984

8 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

22.00 DAS WOHNZIMMER
Salsa Jam

KONZERTE

17.00 SCHLOSS FREUDENBERG
Klangreise mit Claude Laurion

BÜHNE

15.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Katers Kuchen

16.00 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Saturday Night Fever!

16.00 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Der fliegende Holländer

16.30 SCHLACHTHOF, HALLE
Jan Philipp Zymny

18.00 VELVETS THEATER
Momo

19.30 SALON-THEATER
Achtung Deutsch!

20.00 GALLI THEATER
Mann, stress’ mich nich’!

20.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Faust I - White Boxx

20.00 KAMMERSPIELE
Das Abschiedsdinner 

20.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Jan Philipp Zymny 

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Der Wolf & die 7 Geißlein

16.00 GALLI THEATER
Die Prinzessin auf der Erbse

SONSTIGES

08.00 ADLER CENTER 
Antik-Markt

11.00 FRAGMENTE 
Rohkost Potluck

18.00 FRAGMENTE 
Kleidertausch

9 ))) Montag
LITERATUR

20.00 BÜRGERHAUS ALTE HAFENSCHULE
Nanofische in Nanobecken

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten, 1,5-3 J.

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

SONSTIGES

10.00 HSK
Blutspende

10 ))) Dienstag
KONZERTE

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
The Hempolics

LITERATUR

18.00 RATHAUS, STADTVERORDNETEN-

SITZUNGSSAAL

ORT & TICKETS:
ZR6, ZIETENRING 6, WIESBADEN

VIOLINDUO & MODERATION
THE TWIOLINS

12.4.
12 € ZZGL. GEBÜHR

AK 15 €

Das „Loftwerk“ als Laufsteg. Die gemeinsame Modenschau zweier 
Markenlabels, chichino aus Wiesbaden und Coco Lores aus Frankfurt, 
bringt Bewegung und glamourösen Charme in den Erlebnisraum in der 
Langgasse. Kulinarisch werden die Gäste vom Restaurant Leib & Seele 
verführt und für erlesene Weine sorgt Weinveritas. Von 15 bis 19 Uhr 
können Interessierte nach Belieben bei freiem Eintritt rein schneien.  
http://loftwerk-roethele.de/  

Chris & Taylor, Singer-Songwriter aus Wiesbaden und längst für seine 
schmusig-groovigen Auftritte bekannt, gibt ein besonderes Konzert 
und verzaubert mit seinen Liedern voller Leidenschaft, Emotionen und 
deutschsprachigem akustischem Pop. Organisiert wird das Ganze von 
den Azubis der Friedrich-List-Schule, die dort ihre Ausbildung zum Ver-
anstaltungskaufmann/frau und Veranstaltungstechnik machen. Sicher ein 
aufregender Abend für alle um 19 Uhr in der Alten Schmelze.  
www.alte-schmelze.de https://www.chrisandtaylor.de/

Gesellschaftssatiren, drastische Alltagssketsche, satirische Brettellieder 
und ausgelassene Blödelsongs und das alles mit Begleitung am Akkor-
deon. Das ist TC Mayer. „Alles Mayer – Best of!“ heißt seine Show und es 
gibt eine Menge Dinge, die er kann, denn seine Vita ist so bunt wie ein 
Malkasten. Und das alles im Dialekt. Um 19 Uhr in der sehr entdeckens-
werten Kulturstätte Monta. sensor verlost 2 x 2 Freikarten. Mail an losi@
sensor-wiesbaden.de www.kulturstaette-montabaur.de  

Das von sensor als Medienpartner präsentierte goEast-Festival des 
mittel- und osteuropäischen Films begibt sich in seiner 18. Ausga-
be im Festivalkino Caligari und weiteren Spielstätten auf filmische 
Identitätssuche – in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Das goEast 
Symposium feiert 100 Jahre Estland, Lettland, Litauen, das Spezialpro-
gramm Prag 1968 blickt zurück auf die Ereignisse des Prager Frühlings. 
Das diesjährige goEast Porträt ist dem russischen Filmemacher Boris 
Khlebnikov gewidmet, der wie kaum ein anderer das Russland der Putin-
Ära zum Thema macht. goEast bietet auch jungen Filmschaffenden zahl-
reiche Möglichkeiten, ihre Arbeiten vorzustellen und neue Projekte zu 
entwickeln. Das vom Deutschen Filminstitut veranstaltete Festival bietet, 
erstmals unter neuer Leitung (siehe 2x5-Interview mit Heleen Gerritsen) 
ein vielfältiges Programm an Filmvorführungen, Workshops, Ausstellun-
gen und Podiumsdiskussionen. Ach ja, und mit ausschweifenden Partys. 
www.filmfestival-goeast.de

18.- 
24.

14.

18.

15.



Wallbacher Str. 2, 65510 Idstein-Wörsdorf

Sa. 07.04.
20 Uhr

Scheuernrock Spezial
mit DJs Karin u. Vincent

Fr. 13.04.
19 Uhr
22.30 Uhr

BOUNCE
Bon Jovi Show
Neon Club mit DJ Bjørn

Sa. 14.04.
21 Uhr

Danse Gehn
mit DJane Karin

Fr. 20.04.
19 Uhr

22.30 Uhr

ABSINTOORKESTRA
Balkan Beats
die Ziegeleifreunde Party
Regroove mit DJ Peter Pan

Sa. 21.04.
19 Uhr

22.30 Uhr

STAMMHEIM
spielt Rammstein
Scheuernrock
mit DJ Horst

Fr. 27.04.
19 Uhr

RANDY HANSON
plays Jimi

Sa. 28.04.
21 Uhr

Neon Club mit DJ Bjørn
80/90/00/10er Jahre Party

Mo. 30.04.
21 Uhr

Danse Gehn
mit DJ Jochen

Sa. 05.05.
19 Uhr

WEIBSBILDER
Comedy

Mi. 09.05.
19 Uhr

AB/CD
Bon Scott meets Brian Johnson

Sa. 12.05.
19 Uhr

SIMON&GARFUNKEL
REVIVALBAND

Mi. 16.05.
19 Uhr

MOTHERS FINEST
das Original!

Fr. 18.05.
19 Uhr

THE BREW
Power Bluesrock

Fr. 25.05.
19 Uhr

MOTÖRHAZE
Motörhead Show

10. – 12.08.

mit Django 3000, Still Collins,
Holefull of Love, Julian Sas, Dota,
Paddy Goes To Holyhead u.v.a.

Karten online Verkauf und mehr Information unter:

www.scheuer.rocks

open air
in Neu-Anspach

Walhalla im EXIL

Nerostraße 24,

65183 Wiesbaden,

T. 0611/9103743

orga@walhalla-im-exil.de

Theater

06.04.2018

BÜHNE (der Beginn wird noch

bekannt gegeben)

Orlando Performance von und

mit Llewellyn Reichmann

19.00 – 1.00 Exil Bar geöffnet

Musik

07.04.2018

Musik Akustikjazz

20.00 SIMLPLE SONGS Duos des

Kontrabassisten Matthias Krüger

und des Gitarristen Tilman

19.00 – 1.00 Exil Bar geöffnet

Musik

13.04.2018

MusikWeltklasse JAZZ aus Prag

20.00 Milan SVOBODAQUARTETT

19.00 – 1.00 Exil Bar geöffnet

Musik

14.04.2018

MUSIK, Jazz

20.00 STEFANVARGA TRIO

19.00 – 1.00 Exil Bar geöffnet

Musik

20.04.2018

Musik ,Blues JUBILÄUMS TOUR

2018

20.00 BIG DADDYWILSON

19.00 – 01.00 Exil Bar geöffnet

Musik

21.04.2018

MUSIK,

20.00 Son of Cornwell

19.00 – 1.00 Exil Bar geöffnet

E
X
IL

Musik

27.04.2018

MUSIK, PERFORMANCE

20.00. Bernd Begemann & Kai Doren-

kampf –

“Die Stadt und das Mädchen”

19.00 – 1.00 Exil Bar geöffnet

Theater

28.04.2018

BÜHNE

20.00 Orlando Performance von und

mit Llewellyn Reichmann

EXIL LATE NIGHT

22.30 Kinski - Impression“

mit Llewellyn Reichmann, Paul Simon

undMax Pulst.

18.00 – 1.00 Exil Bar geöffnet

www.walhalla-im-exil.de

sensor präsentiert:
03.04. Saison-Eröffnung Outdoor Group
Fitness – Kulturpark +++ 12.04. Klassik im
Klub: The Twiolins – Studio ZR6 +++ 13.04.
6 Jahre sensor-Fühle deine Stadt-Party trifft
Soul In The City trifft Mach Mal Langsam –
Kulturpalast* +++ 18.-24.04. goEast-Film-
festival +++ 20.04. Mellow Mark – Theater
im Pariser Hof* +++ 21.04. see conference
– Schlachthof +++ 23.04. Patrick Salmen –
Schlachthof* +++ 27.04. Bernd Begemann
– Walhalla im Exil* +++ 27.04.-01.05
Wiesbadener Schoppetage – Schlacht-
hof /Kulturpark +++ 30.04. King Khan –
Schlachthof* +++

03./04.05. Internationale Maifestspiele:
Gogol Theater Moskau – „Who Is Happy in
Russia?“ – Hessisches Staatstheater, Großes
Haus* +++ 04.05. Tina Teubner /Ben
Süverkrüp – Theater im Pariser Hof* +++
29.05. We Are Scientists – Schlachthof* +++

04.06. Future Islands – Schlachthof* +++
06.06. Götz Widmann – Schlachthof +++
09.06. Der visionäre Rueschoppen – Wilhelm-
straßenfest /Burgstraße +++ 22.06. Youth
Culture Festival – Kulturpark +++
23.08.-02.09. Wiesbaden Biennale +++
01./02.09. Golden Leaves Festival, u.a. mit
The Notwist, Faber – Darmstadt +++ 18.08.
Rheingau Musik Festival: „West Side
Story“-Film mit Livemusik – RheinMain
CongressCenter +++ 24.08. Rheingau Musik
Festival: „Jazzrausch“ – Schlachthof +++
21.09. 11 Freunde live – Schlachthof

Für alle mit einem * versehenen Veranstal-
tungen verlosen wir 3x2 Freikarten. Mail mit
Angabe der Wunschveranstaltung an losi@
sensor-wiesbaden.de

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.

sensor 04/1828   sensor 04/18 29
Termine April Termine April

SONSTIGES

11.00 HALLE 45, MAINZ 
Stijl Messe

15.00 CALIGARI
Die Flaschenpost - Insel

18.00 EDEKA C+C, SCHIERSTEIN 
Abendflohmarkt

19.00 AMMAJI’S 
Ayurveda Abendessen, Anmeldung: 
0171-2744984

15 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

15.00 HESSISCHES STAATSTH., FOYER
Heimat / Fremde 4: Neue Musik im 
Spiegel der Kulturen

17.00 EV. BERGKIRCHE
Barockensemble Incontro 

17.00 KURFÜRSTLICHE BURG ELTVILLE
Danzas del Fuego 

18.00 KURHAUS, THIERSCH-SAAL
God Save The Queen, The Show must go 
on - Eine Hommage an Freddie Mercury

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Will Varley / Séan McGowan

20.00 KREATIVFABRIK
DBI #18: DYSE

BÜHNE

18.00 AKZENT THEATER
Auf ein Neues!

18.00 VELVETS THEATER
Die kleine Meerjungfrau Rusalka

19.00 BRENTANO-SCHEUNE
Lizzy Aumeier: Best of

19.00 RHEINMAIN CONGRESSCENTER
Ehrlich Brothers: Faszination

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Mein Kampf

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Jephtha

20.00 GALLI THEATER
Olly & Dolly

20.00 KAMMERSPIELE
Alle sieben Wellen

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Hänsel und Gretel

15.00 KREATIVFABRIK
Figurentheater Kania, 3-7 J.

16.00 GALLI THEATER
Rotkäppchen

SONSTIGES

08.00 EDEKA C + C, SCHIERSTEIN
Flohmarkt

11.00 HALLE 45, MAINZ 
Stijl Messe

15.00 CALIGARI
Die Flaschenpost - Insel

16 ))) Montag
BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Unterwerfung, nach Michel Houellebecq

20.00 GALLI THEATER
Die geheime Kammer

LITERATUR

19.00 OFFENES WOHNZIMMER KOSTHEIM
Was jetzt geschieht, geschieht uns, Lesung

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten, 1,5-3 J.

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

SONSTIGES

14.00 HSK
Blutspende

17 ))) Dienstag
KONZERTE

20.00 KREATIVFABRIK
Alda / The Wright Valley Trio / Sarkh

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Mr. Woodnote & Andy

LITERATUR

14.30 LAB-GEMEINSCHAFT
Literatur-Gesprächskreis

18 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night

KONZERTE

19.00 ALTE SCHMELZE
Chris & Taylor

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
A Place to Bury Strangers

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Arabella

20.00 GALLI THEATER
68er Spätlese

20.00 THALHAUS
Marcel Kösling: Kösling geht aufs Ganze!

LITERATUR

19.30 VILLA CLEMENTINE
Irene Dische - Schwarz und Weiß

FAMILIE

15.00 STADTTEILZENTR. SCHELMENGR.
Leseclub, 6-12 J.

15.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Buchstabenwerkstatt

18.00 KINDER- UND JUZ AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs, ab 12

18.00 CAFÉ WELLRITZ 
Elterntalk - Medienkonsum von Kindern

SONSTIGES

20.00 MUSEUM WIESBADEN
See Conference: Future Slam 

19 ))) Donnerstag
KONZERTE

19.00 MUSIK & KUNSTSCHULE
Kammermusikalisches

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Die Nerven

20.30 KULTURKNEIPE SABOT
Atheist Rap, Punk-Rock

BÜHNE

19.00 KURFÜRSTLICHE BURG ELVILLE
Gude Gerd: Essen, Wein und rote Rosen

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Die Zauberflöte

20.00 KAMMERSPIELE
Der Gott des Gemetzels

20.00 SCHLACHTHOF,HALLE
René Marik: Zehage! 

20.00 THALHAUS
Stefan Waghubinger

LITERATUR

18.30 UMWELTLADEN
Hexenfurz, Teufelsdreck & Goldener Regen

19.30 GEORG-BUCH-HAUS
Andrea Ypsilanti liest

19.30 VILLA CLEMENTINE
Arte-Filmpremiere: Fetisch Karl Marx

FAMILIE

15.00 STADTTEILZENTR. SCHELMENGR.
Leseclub, 6-12 J.

19.30 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Jihad Baby

SONSTIGES

19.00 WAKKER
Helge Wagner - Original Monster Series

09.00 WILDWASSER WIESBADEN E.V. 
Tagesseminar Gewalt statt Geborgenheit

22.00 PARK CAFÉ
Party Hard

22.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
80-90-00, Electro-Party

23.00 DAS WOHNZIMMER
Butterflys: Dj k!D’s Birthday Bash Part II

KONZERTE

20.00 TALLEY’S TAUNUSSTEIN
Gligor Goshev

20.00 OFFENES WOHNZIMMER
2. Geburtstag: Myriam Unplugged & Friends

20.00 STUDIO ZR6
Kaye Ree

20.00 WALHALLA IM EXIL
Stefan Varga Trio

BÜHNE

18.00 HINKELHAUS AURINGEN
Die S. und der Herr Kühn - im weißen 
Göckl am Wolfgang-Rieser-See

19.00 KULTURSTÄTTE MONTA
Alles Mayer - Best of

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Nathan der Weise

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Der fliegende Holländerr

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG 
Im weißen Rössl

20.00 AKZENT THEATER
Auf ein Neues!

20.00 GALLI THEATER
Mann, stress’ mich nich’!

20.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Der Kontrabaß

20.00 KAMMERSPIELE
Gut gegen Nordwind

20.00 KUENSTLERHAUS43
Der kleine Prinz und die 7 Todsünden

20.00 VELVETS THEATER
Grenzen-Los

22.00 GALLI THEATER
Die geheime Kammer

LITERATUR

12.15 MUSEUM WIESBADEN
Naturpause

15.00 VHS, BISTRO LEIB & SEELE
Erzählcafé: Kim Engels

KUNST

11.00 GALERIE SANTA CLARA
Helga Milkereit, Benefizverkauf

19.00 FRAGMENTE
SporenRevolution - Frédéric Ecker

19.00 ÜBERALL IN WIESBADEN
Kurze Nacht der Galerien und Museen

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Der Teufel mit den 3 goldenen Haaren

14.00 GALLI THEATER
Kinder spielen für Kinder: Dornröschen

16.00 GALLI THEATER
Rotkäppchen

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

„Die Konferenz zur Visualisierung von Information“ bringt, präsentiert 
von sensor als Medienpartner, wieder Ideen, Inspiration und Visionen 
ohne Ende in unsere Stadt – neben der „eigentlichen“ und schon fast 
ausverkauften „see conference“ im Schlachthof gibt es noch den fantas-
tischen „Future Slam“ am 18. um 20 Uhr im Museum Wiesbaden. Und 
am Tag nach der Konferenz sind alle bei freiem Eintritt eingeladen zum 
„see-Camp“ auf dem Scholz & Volkmer-Campus. Von 11 bis 16 Uhr gibt 
es Workshops und Vorträge, unter anderem mit „dem“ Mobilitätsexperten 
Mikael Colville-Andersen („Copenhagenize“), „Tiny Houses“-Architekt 
Van Bo Le-Mentzel und der naturwissenschaftlichen Illustratorin Cornelia 
Hesse-Honegger. Dazu Resteküche, Siebdrucken, Handlettering und 
einfach eine super Atmosphäre. www.see-conference.org

Sie hat lange als Referatsleiterin in der Hessischen Staatskanzlei gear-
beitet und 2008 Roland Koch eine fette Wahlniederlage beschert – mit für 
sie am Ende bitteren Ausgang. Nun hat Andrea Ypsilanti ein Buch veröf-
fentlicht, in dem sie sich Gedanken über die deutsche und europäische 
Sozialdemokratie macht. „Und morgen regieren wir uns selbst“ heißt ihr 
Buch, das zu großen Teilen eine Streitschrift ist und mit Ideen aufwartet, 
wie man die strauchelnde Sozialdemokratie vor der Bedeutungslosigkeit 
schützen kann. Live, eintrittsfrei und in „roter“ Farbe um 19.30 Uhr im 
Georg-Buch-Haus.  

Mit den Füssen auf dem Drumkit, Gitarre im Arm, schneller Stimmsound-
Wechsel zwischen Megaphon und Mikrophon plus Loopingstation für 
die Electro-Beats. Kein Wunder, dass Mellow Mark schon den Nach-
wuchsecho, den German Reggae Award und und sogar den Preis für 
den besten Klimasong bekommen hat. Nun veröffentlicht er sein Album 
„Nomade“ nochmal und nimmt das Publikum mit auf eine gewöhnliche 
Soloshow durch alle 8 Alben – um 19.30 Uhr im Theater im Pariser Hof. 
sensor präsentiert und verlost 3 x 2 Freikarten: Mail an losi@sensor-
wiesbaden.de

19.

20.

14––15 April
Halle 45
Mainz

Samstag/Sonntag
11––18 Uhr

Infos/Preise/Tickets
www.stijl.in/mz5

✌
Die schö

nsten

unentde
ckten

Produkte
!

Markt für junges Design,
Fashion und guten Geschmack.

StijlMarkt

18./ 
21./22.

Tickets an allen bekannten Vorverkaufsstellen oder über

www.kulturzentrummainz.de
www.facebook.com/kuzmainz

Fr 6. April
Jürgen Domian
Dämonen
+++ VERLEGUNG vom 8.12. +++
Lesung – Kurfürstliches Schloss

Di 10. April
$ick
Shore Stein Papier: Alles andere
als eine Lesung (2018)
Lesung – Capitol Programmkino

Do 12. April
MIA.
Nie wieder 20! Tour
Konzert – Frankfurter Hof

Do 26. April
Leo & Gutsch
Es ist nur eine Phase, Hase
Lesung – Buchcafe Lomo

Do 10. Mai
Station 17
Konzert – Schon Schön

Sa 26. Mai
Disco Amore
Party: Alternative, Hip Hop, Indie,
Pop, Rock – Schon Schön

Do 7. Juni
Trainingslager
Die Fußball-Wundertüte von
und mit Ben Redelings
+ Überraschungsgast!
Comedy, Fußball, Kabarett –
Buchcafe Lomo

Fr 12. Oktober
Fil
Triumph des Chillens 2
Lesung – Schon Schön

SUMMER IN THE CITY

Sa 14. Juli
Dieter Thomas Kuhn
& Band
Für Immer und Dich - Tour 2018
Konzert – Zitadelle

Sa 18. August
Clueso
Konzert – Zitadelle
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STADT KULTUR EVENTS
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Termine April Termine April

20 ))) Freitag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta 

22.30 SCHEUER
Regroove 

22.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
goEast 

23.00 DAS WOHNZIMMER
Rain

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Absinto Orkestra

19.30 TALLEY’S TAUNUSSTEIN
Miriam Spranger, Singer/Songwriter

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Mellow Mark Konzert 

20.00 EV. RINGKIRCHE
Tenöre4you - Un Amore Grande -Tour

20.00 KULTURBAHNHOF IDSTEIN
Rebecca Kollang & Daniel Kleiter

20.00 WALHALLA IM EXIL
Big Daddy Wilson - Blues is a feeling

BÜHNE

20.00 AKZENT THEATER
Educating Rita 

20.00 GALLI THEATER
68er Spätlese

20.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Romy Schneider 

20.00 KAMMERSPIELE
Der Gott des Gemetzels

20.00 PFARRZENTRUM ST. FERRUTIUS
Martin Herrmann: Keine Frau sucht Bauer

20.00 KUENSTLERHAUS43
Baron Münchhausen 2.0

20.00 KURHAUS
Chris Tall: Und jetzt ist Papa dran!

LITERATUR

17.30 BUCHHANDLUNG HUGENDUBEL
S. Schötz: Geheime Sprache der Katzen

19.00 OFFENES WOHNZ. KOSTHEIM
Lesung Das siebte Kreuz

19.30 SCHLACHTHOF, HALLE
Hallo Deutschland

20.00 HILDE-MÜLLER-HAUS
Rosa Lüste: Lesben & Schwule - Zweck-
bündnis oder normale Ehe?

21 ))) Samstag
FETEN

20.00 SCHEUER
Scheuernrock

21.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Midlife Crisis

22.00 PARK CAFÉ
Party Hard

23.00 DAS WOHNZIMMER
Falling in Love

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Stammheim, Musik von Rammstein

19.00 GERBERHAUS
AR Lonz Sophisticated

20.00 WALHALLA IM EXIL
Son of Cornwall John Treleaven

20.00 KULTURCLUB BIEBRICH 
Fusion Night/ Electric Jazz

19.30 TALLEY’S TAUNUSSTEIN
Claudia Matejunas

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Katja Kabanowa

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Die Möwe (Premerie)

20.00 AKZENT THEATER
Educating Rita 

20.00 BRENTANO-SCHEUNE
Für Garderobe keine Haftung - Die Impro 
Show

20.00 GALLI THEATER
68er Spätlese

SONSTIGES

19.00 WEINVERITAS
After Work Wineflight

26 ))) Donnerstag
FETEN

22.00 DAS WOHNZIMMER
The Session

KONZERTE

20.00 KREATIVFABRIK
Open Stage - Einfach mal rumprobieren

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Birth Of Joy 

20.00 THALHAUS
Evi Niessner: Chanson Divine - 100 J. Piaf

21.00 DAS WOHNZIMMER
Nico’s Adventure

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Nathan der Weise

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Katja Kabanowa

20.00 KUENSTLERHAUS43
Poetry Slam

LITERATUR

19.30 MUSIK&KUNSTSCHULE
Freiheit für das Wort: Can Dündar

20.00 SCHLACHTHOF, HALLE
SebastianPufpaff: Auf Anfang

FAMILIE

10.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Bücher - Kinder - Fantasien, Vorlesen und 
Schreibwerkstatt für Kindergartenkinder

15.00 STADTTEILZENTR. SCHELMENGR.
Leseclub, 6-12 J.

SONSTIGES

19.30 MURNAU FILMTHEATER
Surf-Film-Nacht

27 ))) Freitag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta 

23.00 DAS WOHNZIMMER
Flowers: 80er, 90er, 2000er Party

KONZERTE

18.00 KLOSTER EBERBACH
Copyright

19.00 SCHEUER
Randy Hansen Band plays Jimi Hendrix

19.30 TALLEY’S TAUNUSSTEIN
Ivory Tusk

20.00 KREATIVFABRIK
Steaknife / Lyvten / Krawehl

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Die Krupps 

20.00 THALHAUS
Offshore Quintett - Preen

20.00 WALHALLA IM EXIL
Bernd Begemann & Kai Dorenkamp

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Nathan der Weise

20.00 AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00 GALLI THEATER
Die Männerschule

20.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Gas

20.00 KAMMERSPIELE
Gatte gegrillt

20.00 KULTURBAHNHOF IDSTEIN
Die Wunderübung

LITERATUR

19.00 OFFENES WOHNZIMMER
Lesung: Anna Seghers

19.30 VILLA CLEMENTINE
Literatour mit Corinna Freudig - Das Buch 
ist tot. Es lebe das Buch!

16.00 GALLI THEATER
Rapunzel

SONSTIGES

11.00  SCHOLZ & VOLKMER CAMPUS
See-Camp zur see-Conference

21.00 WAKKER
Wakker Quiz

23 ))) Montag
KONZERTE

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Nothington / Western Settings

BÜHNE

18.30 HESSISCHES STAATSTH., FOYER
Kostprobe zu Ein Maskenball

20.00 GALLI THEATER
Die geheime Kammer

LITERATUR

19.30 VILLA CLEMENTINE
Mit anderen Worten - Lesung

20.15 SCHLACHTHOF, HALLE
Patrick Salmen

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten, 1,5-3 J.

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

10.30 CAFÉ WELLRITZ 
Elterntalk - Mein Baby verstehen

SONSTIGES

14.00 HSK
Blutspende

24 ))) Dienstag
BÜHNE

20.00 KAMMERSPIELE
Sein oder Online

25 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night

KONZERTE

19.00 KURHAUS, THIERSCH-SAAL
Landeskonzert: Schulen in Hessen

19.00 MUSIK & KUNSTSCHULE
Messing vom Feinsten, No. 2

19.30 KREATIVFABRIK
Espana Circo Este

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Blood Youth

20.00 HEIMATHAFEN
2. Wiesbadener Schüler Jazz Session

BÜHNE

11.00 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Die Zauberflöte für Kinder

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Kreationen, Zweiteiliger Ballettabend

19.30 KULTURBAHNHOF IDSTEIN
Wie irre ist das denn?

20.00 GALLI THEATER
Die Männerschule

20.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Jane Eyre

20.00 THALHAUS
Schöne Mannheims: Musikkabarett

LITERATUR

19.30 VILLA CLEMENTINE
Bücher-Speed-Dating

20.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Where The Wild Words Are. - Poetry Slam

FAMILIE

15.00 STADTTEILZENTR. SCHELMENGR.
Leseclub, 6-12 J.

15.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Sehen - Hören - Mitmachen, Erzähltheater 
mit Tönen und Geräuschen, ab 4 J.

18.00 KINDER- UND JUZ AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs, ab 12 

FESTE

16.00 SCHLACHTHOF, KULTURPARK
Schoppentage 2018

28 ))) Samstag
FETEN

21.00 LENZ
Genuine Saturdays: Line Up - NivesKa

21.00 SCHEUER
Neon Club - Die 80/90/00/10er Jahre

22.00 PARK CAFÉ
Party Hard

23.00 KREATIVFABRIK
DUB-A-RAMA #8

23.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Augen zu und durch

23.00 DAS WOHNZIMMER
Birds

KONZERTE

17.30 BRUNNENCAFÉ BAD SCHWALBACH
Mein kleiner grüner Kaktus ...

18.00 KLOSTER EBERBACH
Trio Unbedingt

BÜHNE

18.00 WIESB. CASINO-GESELLSCHAFT
Casino totale

19.30 HESSISCHES 

STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
The Addams Family

19.30 STAATSTHEATER,GROSSES HAUS
Kreationen, Zweiteiliger Ballettabend 

20.00 AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00 GALLI THEATER
Die Männerschule

20.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Kabarett der rote Stuhl

20.00 KAMMERSPIELE
Gatte gegrillt

20.00 KUENSTLERHAUS43
Last Love Radio Show

20.00 THALHAUS
Jens Neutag: Mit Volldampf

20.00 VELVETS THEATER
Die Zauberflöte

22.00 GALLI THEATER
Illusio

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Das tapfere Schneiderlein

11.00 MUSIK & KUNSTSCHULE
Schnuppertag für Kinder

11.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Kinder mittenDRIN, ab 4 J.

15.00 HESSISCHES STAATSTH., FOYER
Der Josa mit der Zauberfidel

16.00 GALLI THEATER
Aschenputtel (Premiere)

LITERATUR

19.30 GALATEA ZISS, K.FRIEDRICH-RING
Magda Albrecht liest aus Fa(t)shionista

FESTE

11.00 SCHLACHTHOF, KULTURPARK
Schoppentage 2018

SONSTIGES

18.00 EDEKA C+C, SCHIERSTEIN
Abendflohmarkt

19.00 AMMAJI’S 
Ayurveda Abendessen, Anmeldung: 
0171-2744984

29 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

23.00 DAS WOHNZIMMER
Canvas & corkscrews painting party

KONZERTE

17.00 KLOSTER EBERBACH
Rick Cheyenne & Alex Winn

17.30 BRUNNENCAFÉ BAD SCHWALBACH
Mein kleiner grüner Kaktus ...

19.30 SCHLACHTHOF, HALLE
Skid Row / Double Crush Syndrome / 
Dirty Thrills

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Novelists / Landmvrks / The Disaster Area

BÜHNE

18.00 AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

18.00 VELVETS THEATER
Der blaue Vogel

19.00 BRENTANO-SCHEUNE
Andy Ost: Im Eufer der Phorie

19.00 KUENSTLERHAUS43
Mord in Aussicht

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Jesus Christ Superstar

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
Die Möwe

19.30 KULTURPALAST
Am Ende bleibt Schweigen

20.00 GALLI THEATER
Lass es raus - Die sieben Kellerkinder

20.00 KAMMERSPIELE
Traumfrau verzweifelt gesucht

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Rotkäppchen

15.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Der kleine Prinz

15.00 HESSISCHES STAATSTH., FOYER
Der Josa mit der Zauberfidel

15.30 KUENSTLERHAUS43
Hans im Glück

16.00 GALLI THEATER
Aschenputtel

FESTE

11.00 SCHLACHTHOF, KULTURPARK
Schoppentage 2018

11.00 BISTRO LEIB & SEELE
Frühlingsmarkt

SONSTIGES

12.00 FRAUENMUSEUM
Ausstellungseröffnung

30 ))) Montag
FETEN

20.00 THALHAUS
Tanz in den Mai 

20.00 KULTURCLUB BIEBRICH
Absinto Orkestra

21.00 SCHEUER
Danse Gehn Ü33

23.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Die Kidz woll’n die Hits in den Mai

23.00 DAS WOHNZIMMER
Walpurgis Night

23.59 KREATIVFABRIK
Hanz in den Mai

KONZERTE

18.00 KLOSTER EBERBACH
Dominick Thomas

20.00 GASTSTÄTTE ZUM WIESENGRUND
Klezmer-Musik mit Maseltov

20.30 REDUIT
Ab in den Mai!

21.00 RUDERSPORT 1888,TALLY’S
Rock in den Mai 

22.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
King Khan & The Shrines + Dizzy Brains 

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Maifestspiele: Ein Maskenball (Premiere)

19.30 KREATIVFABRIK
FGKH Tipp Show

20.00 GALLI THEATER
Ladies’ Late Night

20.00 KAMMERSPIELE
Traumfrau verzweifelt gesucht

20.45 STAATSTHEATER, WARTBURG 
Kunstgefixe, anschl. Party NO. 3

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten, 1,5-3 J.

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

FESTE

11.00 SCHLACHTHOF, KULTURPARK
Schoppentage 2018

SONSTIGES

14.00 HSK
Blutspende

20.00 KAMMERSPIELE
Der Gott des Gemetzels

20.00 KUENSTLERHAUS43
Leichenschmaus & Schwarze Katzen

20.00 THALHAUS
Özgür Cebe: Born in the BRD

20.00 VELVETS THEATER
Der Kleine Prinz

21.45 HESSISCHES STAATSTH., FOYER
Salón Tango

LITERATUR

11.00 SCHLACHTHOF, HALLE
see-Conference #13

18.00 OFFENES WOHNZ. KOSTHEIM
Das siebte Kreuz, Film & Gespräch

20.00 HESSISCHES STAATSTH., STUDIO
Der gefährliche Duft der Liebe

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Der Wolf & die 7 Geißlein

15.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Wilhelms Wanne, ein interaktives Baden 
in der Kunst, von 8-88 J.

15.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Frederik Vahle 

16.00 GALLI THEATER
Rapunzel

SONSTIGES

11.00 FRAGMENTE 
Fahrradwerkstatt

18.00 EDEKA C+C, SCHIERSTEIN
Abendflohmarkt

18.00 HESSISCHE STAATSGALERIE
Voo pa Lisboa, Ilustrationen aus Portugal

19.00 AMMAJI’S 
Ayurveda Abendessen, Anmeldung: 
0171-2744984

21.00 FRAGMENTE 
Tanz-Workshop Somatik

22 ))) Sonntag
FETEN

15.00 KULTURBAHNHOF
Blues-Café

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

23.00 DAS WOHNZIMMER
Salsa Jam

KONZERTE

11.00 HESSISCHES STAATSTH., FOYER
6. Kammerkonzert

11.00 MUSEUM WIESBADEN
Kammerkonzert 4: Amaryllis Quartett

BÜHNE

18.00 AKZENT THEATER
Educating Rita

18.00 VELVETS THEATER
Das Beste von Heinz Erhardt

19.30 HESSISCHES STAATSTH., KL. HAUS
The Hard Problem

19.30 HESSISCHES STAATSTH., GR. HAUS
Kreationen

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Im weißen Rössl

20.00 GALLI THEATER
Froggy, große Stimmen, heiße Tänze

20.00 KAMMERSPIELE
Sein oder Online

20.00 KUENSTLERHAUS43
Die Hexe war braten die Kinder nach Hause

LITERATUR

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Thorsten Nagelschmidt liest aus Der 
Abfall der Herzen

20.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Gästelisste Geisterbahn - Keine Absicht PT. 1

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Aladdin & die Wunderlampe

15.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Vorbereitung auf eine Oper, ab 8 J.

Bühne frei für den Nachwuchs. Die Initiative „Schule und Jazz in Wiesba-
den“ macht‘s möglich. Engagierte Musiklehrer verknüpfen ihre Schüler 
mit Profi-Musikern. Was dabei herauskommt, kann man an diesem Abend 
live miterleben. Musik- und jazzbegeisterte Schüler stehen dann zusam-
men mit 3 Wiesbadener Jazz- Profis auf der Bühne und es wird gejammt, 
was das Zeug hält. Beim 2. Teil des Abends gibt’s noch einen Überra-
schungsgast, der den Abend mitreißend-swingend ausklingen lassen 
wird. Um 20 Uhr im Heimathafen. www.facebook.com/schuleundjazz  

Was, wenn nicht Wein? Mit den ersten Sonnenstrahlen zieht es die Main-
zer wieder an den Rhein und damit zu den 7. Mainzer Weintagen: Fünf 
Tage lang stellen die rheinhessischen Winzer ihre neuen 2017er-Weine 
vor. Zwischen Theodor Heuss-Brücke und Kaisertor schenken ca. 60 
regionale Betriebe munter aus. Dazu deftige Snacks und Livemusik.

Spannende Lesung mit der Journalistin, Bloggerin und queer-feministi-
schen Aktivistin Magda Albrecht aus ihrem Buch Fa(t)shionista, das aus 
eigenen alltäglichen Erfahrungen als dicke Frau entstand. Doch sie hat 
für sich entschieden: Diäten bringen nichts außer schlechter Laune und 
so plädiert sie für ein inklusives, ausgedehntes Schönheitsideal. Um 
19.30 Uhr im Atelier Galatea Ziss am Kaiser-Friedrich-Ring 8.  

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Freiheit für das Wort“ kommt 
der türkische Journalist Can Dündar nach Wiesbaden. Wegen der erwar-
teten großen Nachfrage wurde die Lesung und Diskussion ins Kulturfo-
rum am Schillerplatz verlegt. Dündar ist der ehemalige Chefredakteur 
der Tageszeitung „Cumhuriyet“. Er glaubt noch an die „andere“ Türkei, 
die demokratisch und weltoffen ist. Doch wer noch Widerspruch wagt, 
wird in der Türkei als Terrorist oder Landesverräter diffamiert. Seit Juni 
2016 lebt Dündar im Exil in Berlin. Auch hierzulande kann der Journalist 
sich nicht frei bewegen – den fanatischen Anhängern von Erdogan gilt 
er als Landesverräter und wird von Landsleuten massiv bedroht. Im 
Gespräch mit Wiesbadener Kurier-Chefredakteur Stefan Schröder wird 
es über Dündars aktuelles Buch „Verräter. Aufzeichnungen im deutschen 
Exil“ gehen sowie allgemein über die Situation in der Türkei und das 
Thema Meinungsfreiheit. Die Veranstaltung findet unter besonderen 
Sicherheitsvorkehrungen statt: Personalisierter Kartenvorverkauf online 
unter www.wiesbaden.de/literaturhaus. Keine Abendkasse!

Ungewöhnlicher Bühnenort für einen Opernstar – aber das ist John 
Treleaven sicher gewöhnt. Vom kleinen Fischerdorf in Cornwall hat er es 
als Heldentenor auf die großen Bühnen dieser Welt geschafft. Mit Rollen 
wie Siegfried und Tristan an der Wiener Staatsoper und im Royal Opera 
House in Covent Garden. Nach dem Konzert, begleitet von Erika Leroux 
am Klavier, um 20 Uhr im Walhalla im EXIL wird der Dokumentarfilm „Son 
of Cornwall“ über John Treleaven vorgestellt – ein über Crowdfunding 
(https://igg.me/at/sonofcornwall ) finanziertes Herzensprojekt seines 
Sohnes, des Wiesbadener Filmemachers Lawrence Richards, der die Ge-
schichte seines Vaters für die Leinwand einfängt. www.walhalla-im-exil.de

21.

25.
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Sie haben im Herbst 2017 die goEast-Leitung übernommen. Welche 
neuen eigenen Akzente möchten Sie als Festivalchefin setzen?
Das Festival hat an sich ein sehr klares Profil, da muss man nicht 
unbedingt das Rad neu erfinden. Ich sehe die Aufgabe nach wie 
vor darin, die gesamte Bandbreite des Filmschaffens aus Mittel- 
und Osteuropa zu zeigen, auch jungen Nachwuchstalenten eine 
Chance zu geben und zu schauen, was für ein deutsches Publikum 
interessant sein kann. Und dass man bestimmte Vorurteile abbauen 
kann, die doch immer noch existieren über den „Ostblock“. Neu ist, 
dass wir zum ersten Mal auch Virtual Reality-Arbeiten zeigen. Da 
passiert in Mittel- und Osteuropa sehr viel, gerade im experimen-
tellen Bereich, im Westen bekommt man aber noch nicht viel da-
von zu sehen. Da haben wir sehr spannende, wilde, lustige Projekte 
entdeckt. Darauf freue ich mich.

Welche Vorurteile existieren denn trotz mittlerweile 18 Jahren 
goEast weiterhin?
Zum Teil verbreiten die Regierungen der Länder Mittel- und Osteu-
ropas und auch die Medien ein bestimmtes Bild. Gerade sieht man 
Tendenzen gegen die EU, gegen den Feminismus, gegen Gleichbe-
rechtigung von Schwulen und Lesben. Auch in Deutschland gibt es 
einen Rechtsruck, aber der ist in Mittel- und Osteuropa noch etwas 
stärker. Doch es gibt sehr viele Filmschaffende, die damit über-
haupt nicht einverstanden sind und die trotz der politischen Lage 
wunderbare Filme machen. Ich finde es auch wichtig, dass man 
dem Publikum hier zeigt, dass eine Gesellschaft nicht homogen 
ist, dass es unterschiedliche Meinungen und Sichtweisen gibt. Das 
Kino ist dafür ein wunderbares Medium, weil es niederschwellig 
und leicht zugänglich ist.

Sind sich osteuropäische Künstler in ihrer Opposition einig, oder 
gibt es auch Filmemacher auf Regierungslinie?
Oh ja, es werden bei uns auch schreckliche Historienschinken 
eingereicht. Wir zeigen auch Beispiele dafür, allerdings nichts 
Zeitgenössisches. Wir haben die Spezialsektion „Prag 1968“, weil 
der „Prager Frühling“ fünfzig Jahre her ist. Nach 1968 gab es die 
Welle der Repression, von der viele Künstler betroffen waren. Wir 
machen eine Gegenüberstellung, zeigen zum Beispiel „Oratori-
um für Prag“ von Jan Nemec, dessen Filme verboten wurden. Er 
war eigentlich der einzige, der im August 1968 mit einer Kame-
ra losgezogen ist und in Prag auf den Straßen die Invasion der 
Warschauer-Pakt-Truppen gefilmt hat. Und als Gegenstück haben 
wir einen Propagandafilm aus der Sowjetunion. In dem Film wird 
nonstop gelabert, wirklich ein klassischer Propagandafilm. Ich 
finde es interessant, sich das in dem angemessenen Kontext auch 
mal anzuschauen. 

Kultur, Kino, Kunst – das hat auch immer viel mit Kosten zu tun. 
In welchem Verhältnis kümmern Sie sich als Festivalleiterin um 
das eine und das andere?
Es gibt eine Phase, wo man die Filme scoutet, sichtet und Film-
schaffende und Produktionsfirmen überreden muss, uns die Filme 
zu geben. Da ist man sehr stark inhaltlich unterwegs. Aber die 
ganzen Förderanträge, das kostet auch Zeit. Gerade im ersten 
Jahr muss ich Vieles und viele Leute kennenlernen. Zwar kann es 
finanziell immer besser sein, aber eigentlich ist das Festival nicht 
schlecht aufgestellt. 

Wie erleben Sie die Kulturpolitik in Wiesbaden?
Das letzte Festival, das ich geleitet habe, war in Mecklenburg-Vor-
pommern. Im Vergleich dazu erfahre ich Hessen und Wiesbaden als 
ganz angenehme warme Badewanne. Man spürt hier das Bewusst-
sein, dass Kunst wichtig ist in einer Gesellschaft und in einer Stadt. 
Natürlich gibt es immer etwas, das verbesserungswürdig oder sehr 
bürokratisch ist. Aber im Allgemeinen habe ich bisher kurze Wege 
erfahren.

Sie sind auch selbst als Filmemacherin und Produzentin aktiv und 
haben eine eigene Firma. Bekommen Sie das neben goEast unter 
einen Hut, oder müssen Sie es aufgeben oder ruhen lassen?
Kombinieren funktioniert leider nicht. Ich arbeite da mit meinem 
Partner zusammen, der auch mein Lebensgefährte ist, und der 
führt das jetzt im Alleingang weiter. goEast ist zwar kein Rie-
senfestival wie die Biennale, aber es ist trotzdem groß.

Sie treten als goEast-Leiterin die Nachfolge von Gaby Babic an, 
die das Festival über lange Jahre geleitet und geprägt hat. Macht 
Sie Ihre Premiere nervös?
Jein. Bis jetzt sind alle sehr freundlich und wohlwollend. 
Besonders gerührt hat mich, dass mir Journalisten aus Osteuro-
pa, die das Festival seit vielen Jahren kennen sehr liebe E-Mails 
geschrieben haben und mir alles Gute gewünscht haben. Viele 
sind goEast einfach sehr wohlgesonnen. Das überträgt sich dann 
auf mich. Zum Glück haben wir ja auch ein paar erfahrene Kräfte 
im Team, die das nicht zum ersten Mal machen.

goEast ist bekannt für sehr lebhafte und leidenschaftliche Dis-
kussionen – und für wildes Feiern. Streiten und feiern Sie gerne?
Ich führe gerne Diskussionen und lenke sie gerne in gute Bah-
nen. Die Gespräche und der Austausch sind ein wichtiger Punkt 
bei Filmfestivals. Das man nicht einfach nur ins Kino geht und 
Filme schaut, sondern dass man sich auch darüber unterhält – 
und streitet. Beim Feiern habe ich Durchhaltevermögen. Ich habe 
ja auch eineinhalb Jahre in Russland gelebt (lacht).

goEast zeigt eine begleitende Ausstellung der slowakischen 
 Fotografin Mária Švarbová zum Thema „Swimming Pool“.  
Was verbinden Sie mit öffentlichen Schwimmbädern?
Wiesbaden ist bekannt für seine Bäderkultur. Als wir ein Pla-
katmotiv gesucht haben, bin ich auf Márias retrofuturistischen 
Bilder gekommen, das hat wunderbar gepasst. Jeder hat Kind-
heitserinnerungen an Schwimmbäder. Die erste Schwimmstunde, 
daran kann ich mich auch noch gut erinnern. Die Schwimmbad-
geräusche und wie das das erste Mal war, als man ins Schwimm-
becken eintauchen durfte. Es hat ein bisschen gekribbelt, aber 
auch Spaß gemacht, das sind schöne Erinnerungen. Auch die 
Künstlerin hat sich von diesen Kindheitserinnerungen inspirieren 
lassen. Gerade habe ich wenig Zeit, um Schwimmen zu gehen 
oder in Thermen und Saunas. Mein Problem sind immer die 
Öffnungszeiten von solchen Einrichtungen. Wenn das jetzt nach 
23 Uhr noch möglich wäre, dann gerne.

Wie steht es um Ihr Einkaufs- und Shoppingverhalten?
Momentan muss ich gestehen, ganz schrecklich. Durch meine 
Arbeitszeiten bin ich gezwungen, spät abends einzukaufen. Da 
geht man dann in den Supermarkt oder bestellt mal online. 
Eigentlich finde ich aber, dass man gerade auch kleine Läden 
unterstützen sollte, auch weil ich die persönlichen Beziehun-
gen sehr schätze. Ich mag kleine Spezial- und Kuriositätsläden 
mit Antiquitäten oder auch gute Buchläden. Da kann ich lange 
stöbern. 

Beruf

Mensch

Interview Dirk Fellinghauer     Foto Arne Landwehr
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Heleen Gerritsen,  

Leiterin goEast–Filmfestival, 39 Jahre 
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Zusammenleben

Grenzen? Höchstens räumlich!
Grenzen gibt es nicht, höchstens 
räumliche, denn das ehemalige Ate-
lier ist klein und gemütlich. Es be-
herbergt auch das umfangreichste 
Ivan-Illich-Archiv der Welt – zahl-
reiche Bücherregale und Akten-
schränke. Im September wird auch 
erstmals ein Preis der „Stiftung Con-
vivial“, benannt nach dem zentralen 
Denkprinzip Illichs, verliehen. Da-
für können bis zum 30. Juni Bei-
träge eingereicht werden, die sich 
ausgehend von Illichs Satz „Aber 
ich will nicht in diese Welt gehö-
ren ...“ mit seinem Werk auseinan-
dersetzen. Was also ist nun „Frag-
mente“? Eine Frage, die sich nicht 
so einfach beantworten lässt. Es ist 
auch ein Westend-Nachbarschafts-
treff. „Wir freuen uns immer über 

neue Gesichter“, betont Inka Jurk. Es 
ist ein Ort für Kultur und Kommu-
nikation, ein Raum für Nischen, ein 
Platz für Gedanken. „Leider kom-
men bei unseren kulturellen Ver-
anstaltungen bis jetzt nur wenige 
Leute“, bedauert Monika Naujok. 
Man sollte also die Augen aufhal-
ten und je nachdem, ob man sich für 
Philosophie, Fahrradreparatur, Roh-
kost, Kunst oder Musik interessiert, 
mal reinschauen. Ein Besuch kann 
in jedem Fall nur bereichern. 

http://fragmente-wiesbaden.de/

Anja Baumgart-Pietsch
Foto Kai Pelka

gunggestellt werden. Auch Platz für 
Kultur wäre noch frei, sagt Mitorga-
nisatorin Monika Naujok. Wer zum 
Beispiel eine Ausstellung, ein kleines 
Konzert, einen Gesprächskreis oder 
Ähnliches veranstalten möchte, „darf 
uns sehr gerne ansprechen“. Das tun 
bereits die Food-Kooperative, die sich 
für gemeinsames regionales Einkaufen 
einsetzt oder unterschiedliche Künst-
ler. Der nächste heißt Frederik Ecker 
und produziert Kunstwerke aus Pilz-
sporen, die quasi ihr eigenes Motiv er-
schaffen, das dann von Fotograf Si-
mon Hegenberg noch einmal „weiter-
entwickelt“ wird (ab 14. April). Vorher 
hat ein 17-jähriger Porträtzeichner, 
Jonah Roth, ausgestellt. Weiter im An-
gebot im April: Eine „Krypto-Party“ 
des Chaos-Computer-Club, ein Tanz-
workshop, eine Kleidertauschbörse ...

Ein Raum für 
Nischen und 

Gedanken
Am Anfang stand die Auseinandersetzung mit 

einem wachstumskritischen Philosophen. Nun 

geht bei „Fragmente“ alles: Krypto-Party, 

Krabbelgruppe, Food-Kooperative, Kleider-

tausch - und natürlich … Konvivialität.

Fragmente, das bedeutet „Bruchstü-
cke“. Das impliziert ja schon eine 
Vielfalt mit Potenzial, sich ein eige-
nes Programmpuzzle zusammenstel-
len zu können: Von hochintellektu-
ellen Diskursen zu zeitgenössischer 
Philosophie bis zum Rohkost-Früh-
stück, von einer Kinderkrabbelgruppe 
bis zur Fahrradwerkstatt, vom inti-
men Jazzkonzert bis zum Treffen ei-
ner Food-Kooperative. Das alles geht 
in der Blücherstraße 28. 

Das Programm bedient Interessen, die 
ein bisschen weiter gespannt sind als 
die allgemeine, vor allem kommer-
zielle Mainstream-Kultur. Dabei ist 
„Fragmente“ nach wie vor „ein lo-
ckerer Zusammenschluss von Freun-
den“, keine neue Initiative. „Es be-
gann schon 1990“, sagt Manuel 
Pensé, der fast von Anfang an dabei 
ist. Entstanden ist das Ganze aus einer 
Lehrveranstaltung Marianne Grone-
meyer, bis 2006 Dozentin an der da-
maligen Fachhochschule Wiesbaden. 
Die Professorin bot einen philosophi-
schen Diskussionskurs an, der nicht 
für einen Leistungsnachweis zählte, 
sondern offen für alle war. Man las 
gemeinsam Texte und diskutierte sie 
kritisch. Besonders Texte des Philo-
sophen Ivan Illich spielten dabei eine 
Rolle. Der katholische Theologe war 
ein Kritiker des grenzenlosen Wachs-
tums und prägte den zentralen Begriff 
Konvivialität (Conviviality), wobei es 
ihm um einen lebensgerechten Ein-
satz des technischen Fortschritts ging. 

Das Gegenteil der industriellen 
Produktivität
In seinem Werk „Selbstbegrenzung 
– Tools for Conviviality“ schreibt Il-
lich: „Unter Konvivialität verstehe 
ich das Gegenteil der industriellen 
Produktivität … Von der Produkti-
vität zur Konvivialität übergehen 
heißt, einen ethischen Wert an die 
Stelle eines technischen Wertes, ei-
nen realisierten Wert an die Stelle ei-
nes materialisierten Wertes setzen.“ 
Das klingt auch heute noch sehr ak-
tuell, und immer noch diskutieren 
die „Fragmente“-Philosophen mit 
Professorin Gronemeyer regelmä-
ßig Thesen aus Illichs Werk. „Dabei 
kann aber jeder mitreden, auch ohne 
Illich gelesen zu haben“, betont Inka 
Jurk, auch sie Mitglied des rund acht-
köpfigen Kernteams. 

Illichs Konzept der „Konvivialität“, 
des Zusammenlebens, manifestiert 
sich in den Räumen am Blücherplatz 
auch ganz praktisch: Indem sie für die 
unterschiedlichsten Ideen zur Verfü-

Familiäre Atmosphäre und ein Raum als Einladung an alle. Das „Fragmente“-
Kernteam bietet vieles an, ist aber auch offen für Ideen von außen.

Bachelor- und Masterprogramm
dual und berufsbegleitend

DOPPELLEBEN.

26. April 2018, 18 Uhr
Masterprogramm

25. April 2018, 18 Uhr
Bachelorprogramm

Infoabende
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Mrs. Prince  
vom Hainerberg
Mayte Garcia lebte als Tochter eines US-

Soldaten in Wiesbaden. Schon als Schüle-

rin machte sie Karriere als Bauchtänzerin. 

1990 traf sie Prince. Und wurde sein „Most 

Beautiful Girl“. 

Biografie Biografie

Eine Geschichte wie ein Märchen, 
aber auch voller Tragik. Als 16-Jäh-
rige lernt Mayte Garcia, die da-
mals in der Siedlung Hainerberg 
lebt, 1990 den Megastar Prince ken-
nen. Nach einer denkwürdigen, für 
sie fast unwirklichen Nacht in sei-
ner Frankfurter Hotelsuite – in der 
sie sich nur über das Tanzen unter-
halten und Prince sich zahlreiche Vi-
deos von Maytes Auftritten als ge-
fragte Bauchtänzerin in Wiesbaden 
anschaut – entwickelt sich eine jah-
relange Beziehung voller Höhen und 
Tiefen. Nach einer Brief- und Tele-
fonfreundschaft wird Mayte Garcia 
Princes Tänzerin, dann seine Geliebte 
und schließlich seine erste Ehefrau. 

1996 heiratet das Paar – sie 22, er 
37. Das Glück zerbricht, nachdem auf 
den dramatischen Tod ihres gemein-
samen Sohnes, der nur sechs Tage 
nach der Geburt starb, eine Fehlge-
burt folgt. In „The Most Beautiful 
Girl“ schildert die Tänzerin, Schau-
spielerin, Choreographin und Sänge-
rin offen, warmherzig und nicht etwa 
reißerisch, wie sie die Zeit mit dem 
künstlerischen Genie erlebte. Und 
wie sie sich davor als Bauchtänze-
rin in Wiesbaden etablierte. 
sensor veröffentlicht exklusiv Aus-
züge aus dem Buch:
Das Leben auf einem Militärstütz-
punkt außerhalb der USA brachte 
einen kleinen Kulturschock mit sich. 

(…) Obwohl sich die Bewohner der 
Siedlung nach Belieben von der An-
lage entfernen konnten, wagte es 
kaum jemand, Ausflüge in die Um-
gebung zu machen. Ich war aber 
nicht dazu bereit, meine Zeit nur zu 
Hause zu verbringen. Unbeeindruckt 
von der Sprachbarriere, die viele mei-
ner Mitschülerinnen lieber auf dem 
Stützpunkt bleiben ließ, studierte ich 
die Busfahrpläne und erkundete die 
lebhafte Stadt, die für ihre histori-
schen Bauwerke und die Thermal-
quellen berühmt war. 
In Deutschland besitzen die Künste 
einen hohen Stellenwert und werden 
durch öffentliche Gelder subventio-
niert. Fast jede Stadt hat ein großes 
Theater. Ich trat einem Ensemble bei 
und lernte ein paar Brocken Deutsch. 
Bald schon konnte ich mich gut ver-
ständigen und war auf dem besten 
Weg, die Fremdsprache fließend zu 
beherrschen. Meine Mutter brachte 
mich in einer hervorragenden Bal-
lettschule unter. Anschließend klap-
perte sie alle türkischen und marok-
kanischen Restaurants in der Um-
gebung ab und erkundigte sich: 
‚Möchten Sie eine Bauchtänzerin in 
Ihrem Lokal auftreten lassen?‘ Völ-
lig unerwartet stieß sie auf reges In-
teresse. (…) Ich tanzte auf Geburts-
tagen, Hochzeiten und Betriebsfei-
ern. Ich trat in Hotels, Restaurants 
und Kongresszentren auf. (…) Übli-
cherweise bezahlten die Veranstalter 
das Honorar für meine Auftritte bar. 
Weil ich es nicht besser wusste, ver-
wahrte ich die Scheine in einer klei-
nen metallenen Geldkassette. Wenn 
ich mir ein Buch, eine Schallplatte 
oder Tampons kaufen wollte, ent-
nahm ich die erforderliche Summe 
und verstaute die Scheine wieder. Ich 
war zu jung, um finanzielle Belange 
zu durchschauen, und war an dem 
Geld nicht interessiert. Für mich war 
nur das Tanzen von Bedeutung. Mein 

unternahm. (...) Als ich 15 Jahre alt 
war, erwarb ich den Lernführerschein 
und kaufte mir ein eigenes Auto. (...) 
Mein letztes Jahr an der Highschool 
verbrachte ich damit, abends aufzu-
treten und morgens zum Unterricht 
zu eilen. In der Aula hing ein großes 
Bild von Priscilla Presley. Ich erin-
nere mich daran, wie sehr es mich 
beeindruckte, dass sie auf ebendiese 
Schule gegangen war, als sie Elvis 
kennenlernte. Selbstverständlich war 
mir in keiner Weise bewusst, dass 
sich mein Leben bald auf ähnliche 
Weise verändern würde.
Auf Einladung des Vaters fährt die 
Familie von Wiesbaden aus mit dem 
Auto nach Barcelona zu einem Kon-
zert der Prince „Nude“-Tour am 25. 
Juli 1990 – ein Familienausflug mit 
weitreichenden Folgen. 
Bei den ersten Takten von „Thieves in 
Temple“ packte mich mein Vater am 
Arm. „Mayte, das ist arabische Mu-
sik. Hörst du das? Das ist deine Mu-
sik!“. (…) Auf der Rückfahrt von Bar-
celona nach Wiesbaden schmiedete 
meine Mutter einen Plan, den sie an-
schließend eisern verfolgte: „Prince 
hat orientalische Musik gespielt. Er 
muss dich tanzen sehen. Dann kannst 
du in einem seiner Musikvideos auf-
treten.“ (…) Sobald wir wieder in 
Wiesbaden waren, fand meine Mut-
ter heraus, dass sich die „Nude“-Tour 
auf uns zubewegte.
Am 8. August macht sich Mayte 
mit ihrer Mutter und ihrer Schwes-
ter Jan, mit Videokassette und Visi-
tenkarten im Gepäck, auf den Weg 
nach Mannheim.
Als ich am nächsten Tag mit meiner 
Mutter und Jan im Auto saß, kamen 
mir während der Fahrt nach Mann-
heim Zweifel an der Qualität mei-
nes Videos. (…) Ich tröstete mich mit 
dem Gedanken, dass es völlig aus-
geschlossen war, dass die Kassette 
in die Hände von Prince gelangen 
würde. Nicht einmal meine puerto-ri-
canische Supermama würde es schaf-
fen, die Aufnahme an den Mann zu 
bringen. Erneut waren wir frühzei-
tig vor Ort. (…) „Wow, da kommt der 
Tourbus“, rief Jan plötzlich. (…) Als 
meine Mutter Prince und Rosie Gai-
nes in dem zweiten Bus entdeckte, 
wurde sie ganz nervös. Ich sah die 
beiden nicht, lächelte aber – schlicht-
weg glücklich, bei dem Ereignis an-
wesend zu sein – in Richtung der 
Fenster und winkte. 
Jahre später erzählte mir Prince, dass 
er, als er mich mit Jan und meiner 
Mutter vor der Maimarkthalle ste-
hen sah, zu Rosie Gaines sagte: „Da 
steht meine zukünftige Frau.“ (…) 

strömte mich, das nicht Prince aus-
löste, sondern das meinem Inners-
ten entsprang. Es war das Gefühl, das 
man empfindet, wenn man weiß, dass 
man zur richtigen Zeit am richtigen 
Ort ist. Damals hatte ich noch nicht 
die nötige Reife erlangt, um mich mit 
den philosophischen Fragen zu be-
schäftigen, die ich bald mit Prince 
diskutieren würde – das dritte Auge, 
die Seelenwanderung und die Treppe 
zum Göttlichen, die wir immer wie-
der hinaus- und hinabsteigen. Wenn 
ich heutzutage jedoch an meine erste 
Begegnung mit Prince zurückdenke, 
spüre ich wieder diese beruhigende 
Vertrautheit: „Ach, du bist es! Wie 
schön.“ Der Gedanke, dass ich dieses 
Gefühl in einer anderen Zeit und an 
einem anderen Ort erneut empfinden 
werde, tröstet mich.
Nach einer intensiven Begegnung, 
die nicht mal eine Minute dauerte, 
versprach Prince, sich nochmal län-
ger mit Mayte unterhalten zu wol-
len. Noch am Abend nach dem Kon-
zert rief er die Wiesbadener Num-
mer 0   61 21 / 7 46 16 an.
„Ich habe mir auf dem Weg ins Ho-
tel dein Video noch einmal angese-
hen. Es hat mir wirklich gut gefal-
len.“ „Vielen Dank“. „Könntest du 
vorbeikommen?“ „Vorbeikommen?“ 
Diese Frage hatte ich nicht erwar-
tet. Ich hielt einen Moment lang den 
Atem an. „Warum?“ „Wir haben uns 
ja nur kurz gesprochen. Komm vor-
bei, dann können wir uns ein biss-
chen unterhalten.“ Auch wenn ich 
aus seiner Äußerung keinerlei Rück-
schlüsse zog, wollte ich keine Zwei-
fel offen lassen. „Ich könnte mit mei-

Vater kümmerte sich um die Buch-
führung. Als sich in der Geldkas-
sette mehrere Tausend Dollar befan-
den, ging er mit mir zur Bank und er-
öffnete für mich ein Konto. (...) 
Da ich Professionalität ausstrahlte 
und regelmäßig in Restaurants und 
bei Festlichkeiten bis zehn oder elf 
Uhr abends auf der Bühne stand, 
kauften die Veranstalter meiner Mut-
ter die Aussage, dass ich 16 Jahre alt 
wäre, von Anfang an bereitwillig ab. 
(…) Ich hielt mich stets hinter den Ku-
lissen auf, bis meine Musik erklang. 
Meiner Mutter – und auch Prince – 
war es eiserne Regel, sich vor dem 
Auftritt nicht beim Publikum blicken 
zu lassen. Es empörte sie zutiefst, 
wenn eine Tänzerin im Kostüm durch 
den Saal flanierte und mit den Gästen 
plauderte. „Dann gibt es nichts Ge-
heimnisvolles mehr“, schnaubte sie. 
„Die ganze Illusion ist zerstört.“ (...)
Als ich an die Wiesbaden Highschool 
übergetreten war, war die Summe, 
mit der ich mein Konto eröffnet 
hatte, auf über 100.000 Dollar an-
gewachsen. Ich gab nicht viel Geld 
aus – nicht zuletzt, weil ich neben 
der Schule und dem Tanzen wenig 

„Warum hast du das gesagt?“, wun-
derte ich mich – und diese Frage be-
schäftigt mich noch heute. „Ich weiß 
es nicht“, erwiderte er und zuckte mit 
den Achseln. „Ich dachte, es wäre nur 
Spaß.“ Es gefiel ihm, dass das Univer-
sum ihm seine witzige Bemerkung 
wie einen Bumerang zurückgewor-
fen hatte. Vielleicht hatte das Univer-
sum aber auch nur lächelnd genickt 
und ihn in dem Glauben gelassen, 
dass es sich bei der Bemerkung um 
einen Scherz handelte und nicht um 
die Erinnerung an ein bevorstehen-
des Ereignis, die ihm aufgrund eines 
vorherigen Lebens gegenwärtig war. 
Die drei Garcias schafften es, beim 
Soundcheck in die Halle zu dürfen, in 
Princes Blickfeld zu geraten und ihm 
schließlich die Videokassette zukom-
men zu lassen, die er sich sofort vor 
dem Konzert anschaute – und dar-
aufhin Mayte treffen wollte.
Der Bodyguard wandte sich meiner 
Mutter zu. „Ist es in Ordnung, wenn 
mich Ihre Tochter in die Künstlergar-
derobe begleitet?“ (…) Ich stieg hinter 
dem Bodyguard die Treppe ins Unter-
geschoss hinab. Sie schien aus tau-
send Stufen zu bestehen. Als wir den 
langen Korridor entlangliefen, ließen 
die Betonwände unsere Schritte wie-
derhallen. Vielleicht war es aber auch 
nur mein Herzklopfen, das so laut zu 
hören war. (…) Als wir um die Ecke 
bogen, sah ich Prince vor mir. Er hielt 
einen Eggshaker – ein kleines eiför-
miges Percussioninstrument – in der 
Hand und spielte damit. (…) „Hi“, be-
grüßte mich Prince. „Hi“, erwiderte 
ich. Urplötzlich legte sich meine Auf-
regung. Ein Gefühl der Ruhe durch-

ner Mutter vorbeikommen. Und mit 
meiner Schwester“. „Cool. Wo seid 
ihr?“ „In Wiesbaden.“ „Aha. Ich bin in 
Frankfurt. Soll ich euch einen Wagen 
schicken?“ „Nein danke, wir fahren 
selbst“, erwiderte ich, da ich wusste, 
dass auch der versierteste Fahrer ei-
ner Limousine für die Strecke nach 
Wiesbaden mindestens 30 Minuten 
benötigen würde, ich mich aber da-
rauf verlassen konnte, dass es mei-
ner Mutter angesichts des gegebenen 
Anlasses gelingen würde, die Strecke 
in 20 Minuten zu bewältigen.“ „Bring 
noch mehr Aufnahmen von dir mit“, 
sagte Prince, bevor er auflegte.

Mayte Garcia/Dirk Fellinghauer
Fotos Randee St Nicholas,  

Patrick Demarchelier, Steve Parke

„Prince ließ dieses Foto von mir Rahmen und im 
Bad neben seinem Waschbecken aufhängen.“

„Dieses Foto fertigte Steve Parke in unserem Haus in Spanien für die Vogue an. Es war 
der letzte Aufenthalt meines Mannes in unserem neuen Wohnhaus. Bei diesem Treffen 

legte er mir das Dokument vor, durch das unsere Ehe annulliert werden sollte.“

„Dieses Foto entstand im Dezember 1996. Unser Sohn wäre zu diesem Zeitpunkt 
zwei Monate als gewesen. Ich hatte mein normales Körpergewicht wiedererlangt und 
sah äußerlich gut aus. Dennoch ging es mir furchtbar schlecht.“

„Die Visitenkarte stammt aus der Zeit, 
in der ich in Europa als professionelle 
Bauchtänzerin arbeitete. Ich legte eine 
dieser Karten der Videokassette bei, die 
meine Mutter Prince zuspielte.“

„The Most Beautiful Girl – Mein Leben 
mit Prince“ von Mayte Garcia (www.
mayte.com) ist im März 2018 auf  
Deutsch im mvg verlag erschienen. Wir 
verlosen 5 Exemplare. Mail mit Prince-
Lieblingssong bis 10. April an losi@
sensor-wiesbaden.de
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Geschäft des Monats

„Kraft, Geduld, Feingefühl“ – das 
seien die wichtigsten Eigenschaften, 
die sie für ihr Handwerk brauche, 
sagt Sofia Konaka. Die Wiesbadene-
rin mit griechischen Wurzeln macht 
etwas ganz Besonderes: Sie polstert 
antike Stühle und andere Sitzgele-
genheiten. Und das noch genau so, 
wie es in früheren Jahrhunderten 
üblich war: als es nur Naturmateri-
alien und keine maschinellen Hilfs-
mittel gab. Sofia Konaka knotet und 
spannt das Innenleben von Sitzkissen 
mit unglaublichem Geschick und Ak-
ribie so gekonnt, dass der „Be-Sitzer“ 
wie auf Wolken Platz nehmen kann. 

Die Idee der offenen Werkstatt
Das Besondere ihrer „Payos Polster-
manufaktur“ – benannt nach dem 
griechischen Wort für „Popeye“, ih-
rem Spitznamen als Kind mit au-
ßergewöhnlich kräftigen Händen –, 
ist aber noch etwas anderes: „Mir 
schwebte eine offene Werkstatt vor“, 
sagt Konaka, die eine bewegte Be-
rufsbiographie hinter sich hat und 
mit der Werkstatt im gemütlichen 
Nerostraßen-Ambiente nun „genau 
das“ macht, was sie „immer schon 
wollte.“ Sie ist ausgebildete Raum-
ausstatterin, arbeitete kurz in ei-
nem Hotel: „Aber das war langwei-
lig. Da habe ich immer nur die glei-
chen Stühle repariert.“ Sie schloss 
eine Ausbildung zur Heilpraktikerin 
an und studierte anschließend noch 
Psychologie an der Uni Mainz, ar-
beitete dann auch als Psychologin.

Britischer Mentor mit Aufträgen in 
„allerhöchsten Kreisen“
„Als Ausgleich zur Kopfarbeit habe 
ich immer etwas mit den Händen ma-
chen müssen“, sagt Konaka, die sich 
im Keller eine Werkstatt einrichtete 

und begann, Stühle auf traditionelle 
Art zu polstern – zunächst für den Ei-
genbedarf. Dann sprach sich aber he-
rum, wie gut die Wiesbadenerin das 
beherrschte und mit welchem Perfek-
tionismus sie zu Werke ging. „Und 
irgendwann begann ich auch, ernst-
haft zu investieren“, erzählt Konaka, 
die vor Begeisterung für das eigene 
Handwerk geradezu sprüht. Sie er-
warb eine Industrie-Nähmaschine 
und anderes Profi-Werkzeug und 
knüpfte über das Internet Kontakte 
zu Fachleuten in anderen Ländern. 
Hauptsächlich zu ihrem britischen 
Mentor Stephen Franklin, der in He-
reford bei London eine der führen-
den Polsterwerkstätten Großbritanni-
ens betreibt und bei Kunden aus Pop-
Business und Hochadel die Räume 
schick ausstattet. 

Knotennetz nach ausgeklügeltem 
System
Mittlerweile fährt Sofia Konaka re-
gelmäßig zu ihm, um sich weiterzu-
bilden – und Franklin kommt auch 
mal nach Wiesbaden, um ein beson-
deres Stück gemeinsam mit Sofia 
Konaka zu bearbeiten. Dafür nahm 
auch er sie schon in die „allerhöchs-
ten Kreise“ mit – „ich darf da aber 
nichts Genaues erzählen“, schmun-
zelt die Fachfrau für exklusives Woh-
nen. Was sie am meisten schätzt, seit 
sie sich Anfang des Jahres selbststän-
dig gemacht hat, ist aber tatsächlich 
der Kontakt zu den Kunden. Die er-
zählen ihr dann nicht nur die Ge-
schichte ihrer antiken Sitzmöbel, 
sondern auch noch viel mehr – und 
da kann sie sich auch schon fast wie-
der als Psychologin betätigen. Aber 
ihre Passion ist tatsächlich die Ar-
beit mit den Händen. Die ist durch-
aus anstrengend: Wenn ein Stuhl 
erst mal vom durchgesessenen Sitz 
befreit ist, muss Sofia Konaka mit 
„Kraft, Geduld und Feingefühl“ zu-
nächst Gurte kreuz und quer span-

nen, anschließend die Metallfedern 
so positionieren, dass sich genau die 
gewünschte Rundung ergibt. Dann 
wird nach einem ausgeklügelten Sys-
tem mit speziellem Faden ein Kno-
tennetz geschnürt, das die Federn 
auf Spannung hält, so dass der Sitz 
im gewünschten Maß nachgibt. Wei-
tere Schichten folgen, ausgepolstert 
wird das Ganze dann mit Schurwolle, 
Rosshaar oder anderen Naturmateri-
alien. Und dann kann ein dekorativer 
Stoff aufgespannt werden, von denen 
Sofia Konaka auch jede Menge zur 
Auswahl hat. Viele davon kommen 
auch aus England, dem Land des ele-
ganten Country-Styles – man denke 
nur an die Serie „Downton Abbey“, 
ein optisches Paradies für Interieur-
Begeisterte. 

Sofia Konaka kann viele Geschichten 
erzählen und überlegt auch schon, 
mal einen Workshop in ihrem gemüt-
lichen Laden anzubieten, obwohl es 
natürlich nur besonders geschickte 
Menschen schaffen, das komplizierte 
Knotennetz zu spannen und mit den 
historischen Werkzeugen zu arbei-
ten. „Und im Sommer schiebe ich 
dann meine Fensterfront auf, stelle 
eine Bank mit tollen Kissen raus und 
warte, wer so vorbeikommt und mir 
bei der Arbeit zuschaut.“ 

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Kai Pelka

Payos  
Polstermanufaktur

Nerostraße 19

Als Kind hatte Sofia Konaka den Spitz-
namen „Popeye“ wegen ihrer kräftigen 
Hände. Heute hilft ihr die Kraft bei 
einem besonderen Handwerk, das 
außerdem viel Feingefühl erfordert.

Schon den Arbeits-
werkzeugen sieht 

man an, dass hier 
ein sehr traditions-
reiches Handwerk 

gepflegt wird.
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Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de
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Horoskop April Essen & Trinken 

Amadeus  
2 Zimmer - 

Küche - Bar
Rauenthaler Straße 24

Restaurant des Monats

kunden und sind ein Treffpunkt für 
das Viertel“, erklärt Marlen stolz. 
Klar, denn die Lage am Wallufer Platz 
ist vor allem im Sommer, wenn man 
auf der Terrasse sitzen kann, beson-
ders idyllisch – ein Kleinod mitten 
in der Stadt (sogar für Autofahrer, 
im nahen Parkhaus der Paulinen-
klinik lässt es sich gut parken). Viel 
verändern wollten Marlen und Oliver 
dann auch gar nicht, sondern viel-
mehr „ihr“ „Amadeus“ mit dem lang-
jährigen und eingespielten Personal 
so weiterführen, wie es bekannt und 
erfolgreich war. 

Bodenständig deutsch-mediterran
Ans Herz gewachsen war ihnen dabei 
auch die bewährte, „bunt gemischte 
Karte“, die bodenständige, deutsche 
Küche mit mediterranen Einflüssen 
bietet. Perfekt geeignet als Vorspeise 
oder einfach zum Bier sind die Ta-
pas (Tipp: 6 davon kombiniert als 
„Amadeus-Teller“). Nur wenige da-
von sind typisch spanisch, die meis-
ten eher „multikulturell“ und ausge-
fallen – zum Beispiel Schalotten in 
Portwein-Balsamico oder italieni-
scher Bohnensalat. Ansonsten fin-
den sich neben knackfrischen Sala-
ten, Wiener Schnitzel, Steak, Fisch-
suppe und vegetarischem Curry auch 
lecker-fruchtige ‚Pasta Gambas’ und 
‚Penne Serrano’ auf der Karte. Dar-
über hinaus lohnt insbesondere ein 
Blick auf die Tageskarte, auf der oft 
saisonale Gerichte stehen – momen-
tan zum Winterausklang Hackbra-
ten und Tafelspitz, bald dann fri-
scher Spargel. Und gegen den Durst 
hat Marlen eine besondere Empfeh-
lung: den Haus-Klassiker ‚Amadeus 
Rouge’ aus Rheingauer Riesling, Sekt 
und Aperol.

Jan Gorbauch
Fotos Frank Meißner

Wo die Liebe hinfällt … Als Oliver 
Dürr während des Studiums als Kell-
ner im „Amadeus“ anheuerte, hätte 
er sich weder träumen lassen, dass 
er dort seine heutige Partnerin Mar-
len Grabitzke kennenlernen sollte, 
noch dass er mit ihr zusammen im 
Jahr 2016 das Restaurant und Bar 
übernehmen würde. Doch eine Ver-
kettung einiger Zufälle sorgte da-
für, dass Marlen zunächst vom Gast 
zur Kollegin und zur Lebensgefähr-
tin wurde. Sie, die ausgebildete Ho-
telfachfrau, hatte immer schon von 
einem eigenen, kleinen Restaurant 
geträumt. Für Oliver, den Filmwis-
senschaftler und Kameramann, hin-
gegen, war dies eigentlich kein To-Do 
im Lebensplan. Dann aber folgte der 
nächste Wink des Schicksals, denn 
im Herbst 2016 suchte der langjäh-
rige „Amadeus“-Wirt, der im Mai 
2017 verstorbene Thomas Schott, 
einen Nachfolger. 

Nicht lange nachgedacht – rein ins 
Abenteuer
Oliver und Marlen, die im „Ama-
deus“ nicht nur arbeiteten, sondern 
auch privat gerne zu Besuch waren 
und sich dort quasi zu Hause fühl-
ten, dachten nicht lange nach und 
stürzten sich in das Abenteuer – sie 
übernahmen das Kommando. Die 
Gründe dafür muss man nicht lange 
suchen: Die Atmosphäre im Altbau 
vom Beginn des zwanzigsten Jahr-
hunderts ist einzigartig, dafür sorgen 
allein schon die eine Einheit bilden-
den Gasträume und die Bar (daher 
der Name „2 Zimmer - Küche - Bar“), 
hohe Decken, tiefe Fenster, gedimm-
tes Licht und Kaminfeuer auf zwei 
großen Bildschirmen. 

Es geht ausgesprochen gemütlich, 
sehr heimelig und familiär zu im 
„Amadeus“. „Wir haben viele Stamm-

Rezept für Schalotten in Portwein-
Balsamico (ca. 4 Portionen) 

500 g Schalotten schälen und in Oli-
venöl anbraten, 1 TL Zucker hinzufü-
gen und karamellisieren lassen. Ab-
löschen mit 100 ml Portwein, 100 ml 
Rotwein und 100 ml Balsamico-Es-
sig (also jeweils 1/3). Dann 2 Lor-
beerblätter, 1 TL Thymian, 2 EL Wild-
Preiselbeeren hinzufügen und 10 Mi-
nuten köcheln lassen. Mit Salz und 
Pfeffer abschmecken und abgekühlt 
zum Beispiel mit Baguette genießen.

Amadeus 2 Zimmer - Küche - Bar,   
Rauenthaler Straße 24,  
65197 Wiesbaden, Tel.: 
06 11 / 9 88 13 30, täglich ab 16 Uhr, 
warme Küche ab 17:30 Uhr

Wo die Liebe hinfällt, kann unverhofft auch noch ein eigenes Restau-
rant draus werden: Marlen Grabitzke und Oliver Dürr haben sich im 

„Amadeus“ kennengelernt, das sie inzwischen gemeinsam leiten.

Sechs Tapas machen den „Amadeus-
Teller“ zur runden Sache.

Ein großzügiger Restaurantbereich mit besonderem Flair ist das. 
Genauso beliebt ist aber die „Amadeus“-Bar im gleichen Raum um die Ecke.
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STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Fremdbestimmung war gestern, jetzt 
geht’s auf zu neuen Ufern. Fokussie-
ren Sie Ihre Ziele und gehen Sie mutig 
darauf zu. Übernehmen Sie aktiv die 
Regie in Ihrem Leben. Mit der geball-
ten Kraft der Powerplayer Mars, Pluto 
und Saturn im Zeichen Steinbock sind 
Sie jetzt nicht mehr aufzuhalten.

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Wassermänner lieben Ihre Elfen-
beintürme und meinen vieles besser 
zu wissen als andere. Zurzeit ver-
langt der Kosmos allerdings, sehr 
konkret in die Handlung zu gehen 
und Dinge beherzt und mutig anzu-
packen. Kosmischer Tipp: Nicht nur 
Denken, auch Handeln!

FISCHE
20. Februar - 20. März

Mit Neptun im Haus der Selbstdar-
stellung dürfte anderen nicht klar 
sein, was Sie wollen. Wahrscheinlich 
werden Sie eher wie eine Art Chamä-
leon wahrgenommen, dass sich sei-
ner Umgebung anpasst. Teilen Sie 
mit was Sie sich wünschen. Vielleicht 
wird es dann auch für Sie klarer.

WIDDER 
21. März - 20. April

Alle Hörner voraus! Mit Sonne im 
Zeichen Widder und Ihrem Regenten 
Mars im Zeichen Steinbock können 
Sie jetzt sehr viel Kraft mobilisieren 
und sich ganz besonders gut durch-
setzen. Passen Sie auf, dass Sie an-
dere hierbei nicht umrennen. Es soll-
te kein Egotrip daraus werden.

STIER 
21. April - 20. Mai

Stiere können sich auf einen ganz 
besonders schönen Monat freuen, 
denn die Liebesgöttin Venus ist jetzt 
an Ihrer Seite. Dies ist die Zeit für 
sinnliche Genüsse. Passen Sie aber 
auf, dass sie dabei nicht zu viele Ka-
lorien in sich reinschaufeln. Genuss 
geht auch noch anders. Enjoy!

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Zwillinge sind open minded unter-
wegs, deswegen erleben Sie auch et-
was. Sie werden nicht müde immer 
etwas Neues auszuprobieren und mit 
Ihrer grandiosen Fähigkeit die Dinge 
dann auch auf die humorvolle Art 
zu nehmen, machen Sie sich viele 
Freunde. Be different!

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Im April steht Ihnen jede Menge 
Energie zur Verfügung, die Sie nut-
zen sollten. Die Zeitqualität begüns-
tigt tatkräftiges in Angriff nehmen 
von neuen Projekten und willens-
starken Einsatz, für all das, wofür es 
sich zu kämpfen lohnt. Kosmischer 
Tipp: Anpacken und Loslegen!      

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Es lohnt sich mit Leidenschaft, En-
gagement und 100% Einsatz zu 
kämpfen. Seien Sie aber achtsam, 
denn die Energie verleitet jetzt gera-
dezu zu Machtkämpfen und Ego-
trips. Wenn Sie gut vorbereitet in 
Auseinandersetzungen gehen und 
sich kooperativ verhalten, können 
Sie viel mehr erreichen. 

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Mit Saturn im Haus der Kreativität 
haben Sie vielleicht das Gefühl, dass 
Sie zurzeit keinen Zugang zu Ihrem 
schöpferischen Potential finden oder 
dass das, was Sie tun, nicht gut ge-
nug ist. Befreien Sie sich von den 
Bewertungen und Urteilen Ihrer in-
neren Kritiker. Just let it flow!

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Der April hält einige Herausforderun-
gen bereit. Lilith im Haus der Familie 
könnte hier für Turbulenzen sorgen. 
Gibt es etwas, was sie lieber unter den 
Teppich kehren würden? Jetzt sind Sie 
aufgefordert hinzuschauen und klar 
und eindeutig Position zu beziehen. 
Nur Mut!

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Mit Jupiter an Ihrer Seite sind Sie viel 
abenteuerlustiger und eher mal bereit, 
sich spontan auf etwas einzulassen 
und Ihre sonst so aktiven Kontrollme-
chanismen außer Acht zu lassen. Mit 
von der Partie ist die Liebesgöttin Ve-
nus, mit der Einladung, das Leben zu 
lieben und zu genießen. Enjoy!

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Uranus im Haus des kreativen 
Selbstausdrucks macht Lust auf Ex-
perimente und außergewöhnliche 
Selbsterfahrung. Auf jeden Fall soll-
ten Sie sich jetzt einen persönlichen 
Frei- und Gestaltungsraum schaffen, 
um Ihr kreatives Potential zu nut-
zen. Tanzen Sie und tanzen Sie aus 
der Reihe. 
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Kleinanzeigen / Rätsel

Kleinanzeigen kostenfrei an  
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 
oder sensor Wiesbaden, Langgasse 

21, 65183 Wiesbaden, Tel. 0611-355 
5268 / Fax. 0611-355 5243. 
Chiffre-Antworten unter Vermerk des 
Chiffre-Wortes an die gleiche Adresse.
Wir leiten die Antworten weiter. Übri gens: 
Kostenlose Kleinanzeigen auch online – 
jederzeit auf sensor-wiesbaden.de

Jobs

Wir suchen für unseren Mountainbike 
Store in Wiesbaden eine Teilzeitkraft, die 
uns im Verkauf unterstützt. Bei uns bist 
du unter Mountainbikern und Outdoor-
fans, deswegen wäre es natürlich prima, 
wenn du schon im Bikebereich und bes-
tenfalls auch im Einzelhandel unterwegs 
bist oder warst. Das Technische muss dir 
gar nicht so liegen – deine Aufgaben lie-
gen eher im Bekleidungs- und Zubehör-
bereich. Unsere Bedingung ist, dass du 
Menschen magst, offen für Neues bist 
und begeistern kannst. Ein Auge für das 
Schöne ist bei uns ebenso wichtig wie 
die Liebe zum Sport. Am schönsten wäre, 
wenn du zu unseren wichtigsten Laden-
zeiten wie Donnerstag, Freitag und vor 
allem Samstag einsetzbar bist. Ein anste-
hendes Event sollte dich auch nicht di-
rekt abschrecken, sondern eher Lust auf 
mehr Arbeit machen. Das passt zu dir? 
Dann sende uns doch einfach eine Nach-
richt oder komm vorbei, Bike-Loft, Nero-
straße 20. Wir freuen uns auf Dich info@
bike-loft.de

Wohnen/Räume

Biete Wohnungs-Sharing: Du bist ge-
nau wie ich jeden Monat für ein paar 
Tage in Wiesbaden, magst aber nicht im-

Kleinanzeigen

@

mer ins Hotel? Du könntest meine kleine 
Wohnung nutzen, wenn ich nicht da bin! 
(Niedriger!) Preis VB. wiesbadenwunder-
bar@gmx.de

2 Arbeitsplätze in wunderschön am 
Rhein gelegenen Architekturbüro, für je 
200,00 € zu vermieten. Gerne vorbeikom-
men und anschauen. 01 71 / 9 35 56 14.

Wahlen

Wiesbadener*innen aller Länder, beteiligt 
euch! Wiesbaden wählt erstmals einen 
Kulturbeirat. Mach/t doch mit! Alle über 
18 mit Wohnsitz in Wiesbaden, unabhän-
gig von Staatsangehörigkeit und Natio-
nalität, sind aufgerufen, das ehrenamt-
liche Gremium zur Stärkung der Kultur 
in Wiesbaden zu wählen. Wichtig: Wahl-
unterlagen müssen aktiv selbst angefor-
dert werden – bis spätestens 10.04. un-
ter www.wiesbaden.de/kulturbeirat, per 
Mail an kulturbeirat@wiesbaden.de oder 
persönlich im Wahlamt oder Kulturamt 
(Schillerplatz). Bis zum 13. April, 16 Uhr, 
(Abgabeschluss), darf gewählt werden. 
Jede Stimme zählt! Eure Stimme zählt!

Verkauf

Frühling – Rad fahren – Lasten transpor-
tieren … Handmade in Berlin by Pedal Po-
wer: Lastenrad Modell Long Harry, Top 
Zustand, keine 50 km gefahren, Neupreis 
ehedem knapp 3.000 EUR, umständehal-
ber sofort zu verkaufen für nur 800 EUR. 
Bis 150 kg Zuladung, bestens geeignet 
für eigene Aufbauten im Stahlrohrkorb, 
schwarz. Titus Grab, 06 11 / 9 49 04 58.

Freizeit/Unterricht/ 
Weiterbildung

Gemischte Freizeitgruppe, im Alter von 30 
- 60 Jahren, sucht Mitstreiter für Aktivi-
täten von A-Z im Raum WI/MZ. Wir sind 
jung und spontan und kulturell oder sport-
lich oder sonst wie unterwegs. Meldet euch 
unter mailkreativ-2000@yahoo.de

Nichtraucher-Training mit Hypnose: In 5 
Schritten zum Nichtraucher mit dem be-
währten Programm von Cornelie Schwei-
zer – ein Vorgespräch, dreimal Hypnose 
und ein Nachgespräch in meiner Praxis 
für Psychotherapie und Hypnose, weitere 
Infos per Telefon 06 11 / 3 08 30 80. (www.
praxis-wustinger.de).

Freizeitgestaltungs-Freunde, w/m, ge-
sucht, von Sie, 40+ (Akad.), für tiefgrün-
dige Gespräche / Unterhaltung, Kunst & 
Kultur & Lesungen & und Essen gehen 
& Café-Besuche, Spaziergänge und Kurz-
trips an Wochenenden. E-Mail: sophia@
turboprinzessin.de

Beim dritten Future Slam der see confe-
rence im Museum Wiesbaden, veranstal-
tet vom Verein „Bilder der Zukunft, ste-
hen wieder Wissenschaftler*innen und 
Expert*innen auf der Bühne, die sich mit 
ihren Forschungsgebieten der Zukunft 
unserer Gesellschaft verschrieben haben. 
Über den besten Vortrag entscheidet, wie 
immer beim Science Slam, das Publikum. 
Dabei sind unter anderem: Michael Volk-
mer, see conference / Bilder der Zukunft 
e.V., Prof. Dr. Volker Blees, Verkehr & Mo-
bilität / Hochschule RheinMain, Frédéric 
Letzner, Ernährungspsychologie / Hoch-
schule Fulda, Thomas Zigahn, Upcycling 
/ Dortmund. Tickets sichern unter www.
see-conference.org/tickets

Männerchor mit abwechslungsreicher 
Literatur sucht neue Sänger. Telefon: 
06 11 / 50 01 81

Junger gemischter Chor sucht junge Leute, 
die Lust haben, mit uns moderne Songs zu 
singen. Telefon: 01 51 / 64 60 41 67

Märkte

Fahrrad-Flohmarkt (Börse) in Wiesbaden 
am Samstag 14.04., Bahnhofvorplatz, 
und Sonntag 15.04., in Mainz- Bretzen-
heim / Alte Ziegelei. Anbieter ab 9.30. 
Verkauf ab 10. bis 14. Uhr. Keine Stand-

gebühr, keine Händler, Codieren, aus-
tauschen, Ersatzteil kaufen, auch mög-
lich. Veranstalter: ADFC Mainz-Bin-
gen Tel: 0 61 31 / 61 77 50. Weitere Info: 
Behzadamol@t-online.de

Flohmarkt Open Air. Samstag, 7.4., ab 11 
Uhr: Seit über 20 Jahren bei uns fester 
Programmpunkt: Der Schlachthof-Open 
Air-Flohmarkt. Auch 2018 steht der Trö-
del (quasi die Urmutter allen Recyclings) 
im Zentrum des Marktes, doch auch al-
ternative gewerbliche Händler*innen 
werden ab sofort zu finden sein – ebenso 
wie Essen & Trinken, vom süßen Snack 
bis zum Bio-Burger. Dazu Musik von 
wechselnden DJs. Und unsere Freunde 
von „Kultur Im Park“ steuern viele Pro-
grammpunkte bei: Regelmäßige Ange-
bote & Bespaßung für Kinder, kleine 
Workshops oder auch gelegentliche Wal-
king Acts mit und ohne Gänse.
Hier findet ihr bereits die Termine des 
restlichen Jahres: 5.5., 2.6, 7.7. (plus Kin-
dersachen-Flohmarkt), 4.8. (plus Kinder-
sachen-Flohmarkt), 1.9., 6.10. Für Ver-
käufer*innen (3 Meter 20 EUR, Aufbau 
ab 10 Uhr). Anmeldung erforderlich 
via E-Mail an flohmarkt@schlachthof-
wiesbaden.de

Was sagen Sie zu sensor und zu den 
Themen, die die Stadt bewegen? Lob, Kri-
tik, Anregungen und Meinungen herzlich 
willkommen: hallo@sensor-wiesbaden.de, 
Betreff „Leserbrief“.

Ich sehe was, was du nicht siehst ...

Welchen Ort suchen wir?
Wiesbaden ist definitiv ein heißes 
Shoppingpflaster. Ob Haute Couture 
auf der Wilhelmstraße, große Ket-
ten in der Fußgängerzone, US-Mall-
Flair im Luisen-Forum oder kleine, 
feine Fachgeschäfte in den Gassen. 
Aber es gibt einen Shopping-Ort, 
den wohl niemand auf dem Radar 
hat und (leider) liegt genau da das 
Problem. Die Geschichte begann am 
22. März 2007, auf 26.000 Quadrat-

metern shoppen, sorgenfrei parken, 
direkte Anbindung an den ÖPNV, 
eigentlich klang alles richtig gut. 
Aber schon 2010 ging die irische 
Investmentfirma insolvent. Der 
Grund: Fehlende Kunden -> feh-
lende Umsätze -> Leerstand. Das 
Gebäude war also wieder auf dem 
Markt und ging 2012 an einen In-
vestor aus Berlin und seit 2014 wird 
umgebaut, bei laufendem, wenn 
auch eingeschränktem, Betrieb. 

Die einzelnen Geschäfte werden grö-
ßer, die Anzahl dafür weniger, ein 
Gastrokonzept soll es geben. Klingt 
auch alles wieder richtig gut, die 
Lage bleibt leider problematisch. 
Schade, denn schön aussehen tut 
es allemal, dafür sorgt unter ande-
rem die von der Berliner Künstle-
rin Ruth Baumann gestaltete Licht-
decke. Mit der Neueröffnung 2018 
folgt also vermutlich der letzte Auf-
schlag, schaun mer mal.

Schreiben Sie uns bis zum 15. April 
mit Angabe Ihrer Postanschrift an 
raetsel@sensor-wiesbaden.de, um 
welchen Ort es sich handelt. Unter 
allen, die uns die richtige Antwort 
schicken, verlosen wir einen klei-
nen Preis. 
Die Lösung des letzten Rätsels war 
das Bluebox-Pornokino auf der 
Schwalbacher Straße. Gewonnen 
hat Marco Seidel.
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